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Nur noch zwei Nummern 


des „Geſelligen“ erſcheinen im zweiten Quartal 1896. 
Wer ſeine Beſtellung auf das neue Vierteljahr noch nicht 
erneuert hat, wolle dies nunmehr ſogleich thun, damit 
unliebſame Störungen in der regelmäßigen Zuſendung 
vermieden werden. Der Abonnementspreis des en 
beträgt wie bisher Mk. 1,80 für Selbſtabholer, Mk. 2,20, 
wenn man das Blatt durch den Briefträger in's Haus 
bringen läßt. Beſtellungen nehmen alle Poſtämter und die 
Landbriefträger entgegen. 


Bee Im Laufe des nächſten Quartals kommt der 
hochintereſſante Roman „Um Geld und 
Gut“ von dem beliebten Schriftſteller O. Elſter zum Abdruck. 
Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Rächer“ von Reinh. Ort mann 
koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie ihn, am einfachſten durch 
Poſikarte, von der Expedition des Geſelligen verlangen. 

Der „Geſellige“ iſt nicht nur die am weiteſten ver⸗ 
breitete, ſondern auch im Hinblick auf den reichen, äußerſt 
ſorgfältig bearbeiteten Stoff 

die billigſte Zeitung der Oſtprovinzen. 
Die im März d. Is. notariell beglaubigte Auflage des 
Geſelligen ergab 26580 Expl. 

Unſere in Graudenz wohnenden Leſer erhalten 
Abonnementskarten für das dritte Vierteljahr à 1 Mk. 
80 Fi. für den Monat Juli à 60 Pf. in der Expedition 
und in den nachgenannten Abholeſtellen: 


Frau Zuzakowski, Lindenſtraße, 
gr Lieätke, Kaſernenſtraße, 

ax Deuser, Marienwerder⸗ und Amtsſtr.⸗Ecke, 
A. Makowski, Marienwerderſtraße, 
G. Buntfuss, Oberberg⸗ und Peterſilienſtr.⸗Ecke, 
Hildebrandt & Krüger, Marienwerbers u. Gartenſtr.⸗Ecke. 
Gustav Wiese, Marktplatz⸗ und Langeſtr.⸗Ecke, 
R. Pielke, Herrenſtraße. 
T. Geddert, Tabakſtraße, 
Thomaschewski & Schwarz, Oberthornerſtraße, 
W. Rosteck, Rehdenerſtraße, 
F. Seegrün, Culmerſtraße. 


Redaktion und Expedition des Geſelligen. 


B bB 


Vom deutſchen Reichstage. 
114. Sitzung am 25. Juni. 

Die zweite Berathung des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches wird beim 8 1280 fortgeſetzt. Die 88 1280 — 1305 handeln 
von der Bürgerlichen Ehe. 

ae beſtimmt, daß ein eheliches Kind bis zum 25. Jahre 
ur Eingehung einer Ehe der Erlaubniß des Vaters bedarf. 
Abgeordneter Auer (Soz.) beantragt, anſtatt das „25.“ das „21.“ 
Lebensjahr zu ſetzen. 

Abg. Bebel (Sozd.) begründet dieſen Antrag. Man gewähre 
den jungen Leuten mit 21 Jahren die Freiheit, ihr Vermögen 
zu verwalten, da ſolle man ihnen in dieſem Alter auch die Ehe⸗ 
mündigkeit gewähren. Indem man die Altersgrenze auf 25 Jahre 
heraufſetze, ſtärke man zwar die Autorität der Eltern, mache 
aber die Ehe zu einer unſittlichen Inſtitution. Denn die Ehe 
ſolle doch auf der innigen Zuneigung zweier Menſchen beruhen, 
ein Dritter hätte nichts dazwiſchen zu reden. Selbſt Windthorſt 
—.— ich dafür ausgeſprochen, daß jeder mit 21 Jahren ohne 

inwilligung der Eltern heirathen könnte. 

Nachdem ſich Abg. Gröber (Ztr.) für den Antrag Auer 
ausgeſprochen hat, wird derſelbe nahezu einſtimmig ange» 
nommen. 

Die SS 1288 —1293 werden in der Kommiſſionsfaſſung an⸗ 
genommen. 

8 1337 lautet: „Dem Manne ſteht die Entſcheidung in 
allen das gemeinſchaftliche eheliche Leben betreffenden 
Angelegenheiten zu; er beſtimmt insbeſondere Wohn⸗ 
ort und Wohnung. Die Frau iſt nicht verpflichtet, der Ent⸗ 
ſcheidung des Mannes Folge zu leiſten, wenn ſich die Cntſcheidung 
als Mißbrauch ſeines Rechtes darſtellt.“ 

Abg. Träger (Frſ. Vpt.): Ich bin in der Lage, namens 
meiner Freunde dem Antrag anf Streichung des $ 1337. zu⸗ 
zuſtimmen. Ich bin der Anſicht, daß eine derartige Beſtimmung 
als Rechtsſatz überhaupt nicht in das Bürgerliche Geſetzbuch ge⸗ 
hört; denn das iſt mehr eine Gefühlsſache. Das liegt auf dem 
Gebiete der gegenſeitigen Uebereinkunft. Allerdings hat der 
Entwurf einen Ehekadi in der Perſon des Vormundſchafts⸗ 
richters beſtellt, vor dem die betreffenden Eheleute ſich beklagen 
können, je nachdem der eine oder andere über Uebergriffe ſich 
zu beſchweren vermeint, aber ich glaube, daß die. Wirkungen 
dieſer Einrichtung völlig werthlos ſind. 

Ich wäre außerordentlich neugierig, wenn man innerhalb 
des Geltungsgebietes des allgemeinen preußiſchen Landrechts 
eine ſtatiſtiſche Erhebung darüber anſtellen wollte, in welchen 
ehelichen Gemeinſchaften der Mann wirklich das Haupt wäre 
(Heiterkeit), und in welchen ehelichen Gemeinſchaften der Ent⸗ 
ſchluß des Mannes wirklich in allen gemeinſchaftlichen An⸗ 
gelegenheiten den Ausſchlag giebt. 

Wir befinden uns bei einem außerordentlich wichtigen 
Abſchnitt des Bürgerlichen Geſetzbuches, welcher vermöge ſeiner 
ganzen Natur, vermöge der Verhältniſſe, die er ordnet, auf das 
allgemeine Verſtändniß zu rechnen hat. Die Frauenbewegung, 
die jetzt ſehr ſtark in Fluß gekommen iſt, kann nicht ignorirt 
werden. (Sehr wahr! links.) 

Das allgemeine preußiſche Landrecht, ein Geſetz, das 
namentlich für die Zeit, in der es entſtand, ein Wunder von 
Scharfſinn, von Liberalismus und Humanität iſt, hat die Ge⸗ 
ſchlechts vormundſchaft ſowohl wie die eheliche Vormundſchaft 
dem Namen nach beſeitigt, der Sache nach aber doch dem Manne 


nicht jo recht getraut und namentlich in einer Beziehung der | betrachtet werden, von einer Seite entſchieden werden müſſen 


Frau einen Schutz vor ihrem Manne gewähren zu müſſen geglaubt 
durch die Beſtimmung, daß, wenn die Frau dem Manne oder 
einem Dritten zu Gunſten des Mannes zu etwas verpflichtet 
werden ſoll, wozu ſie dem Weſen der Ehe nach nicht verbunden 
iſt, das nur vor Gericht geſchehen könne. Der Frau ſoll ein 
Beiſtand geſtellt werden; dabei hat der Richter auch von Amts⸗ 
wegen darauf zu ſehen, daß die Frau nicht übervortheilt oder 
hintergangen wird, und ebenſo war dieſe Form, war die 
Beſtellung des Beiſtandes, war die Aufmerkſamkeit des Richters 
nothwendig, wenn in ſtehender Ehe ein Ehevertrag abgeſchloſſen 
werden ſollte, was die Verlobte, wenn die Braut alſo für ſich 
ſelbſtändig war, ohne alle dieſe Formalitäten thun konnte. 

Die Frau iſt eine ganz andere als ehemals. Die Gleich- 
altrigen mit mir und auch noch Jüngere werden ſich der Zelt 
erinnern, wo man von der Frau eine ganz andere Vorſtellung 
hatte, wo wirklich die Frau die beſte war, von der man am 
wenigſten ſprach — hinzuzufügen iſt: — auch am wenigſten 
ſprach (Heiterkeit), — wo es für unſchicklich galt, wenn eine 
Frau irgend. einer öffentlichen Beſtrebung ſich zuneigte, wo es 
für gauz außergewöhnlich angeſehen wurde, wenn eine Frau 
einen ſelbſtſtändigen Beruf hatte, kurz und gut, wo die Frau, 
ein ſtilles Veilchen, beſcheiden am heimiſchen Herde zu ver⸗ 
blühen beſtimmt war. Das iſt ganz anders geworden. 
Schon damals ſind ja einzelne Frauen auf beſonderen, beſtimmten 
Gebieten Weid anf . Schon damals hat man Beiſpiele 
erlebt, daß ſelbſt auf dem Gebiete der hohen Politik Frauen 
einen ganz beſtimmten und eingreifenden Einfluß geübt haben. 
Aber das waren doch nur Seltenheiten, nur einzelne Ausnahmen. 
Inzwiſchen hat die Frau ſich faſt alle Gebiete 
erobert. Sprechen wir nicht von den ſchönen Künſten, 
ſpechen wir von den Wiſſenſchaften, von den techniſchen Berufen, 
kurz und gut, überall hat ſich die Frau gleichſtrebend und gleich⸗ 
werthig mit dem Manne erwieſen, und wie viel Ehen haben Sie 
nicht in allen Ständen, wo die Frau die eigentliche Laſt 
der Ehe beſtreitet, nicht blos mit ihrem Vermögen, auch 
mit ihrem Erwerbe und ihrer Thätigkeit! Und wie wollen Sie 
denn eine derartige Frau unter diese unbedingte Botmäßigkeit 
des Mannes ſtellen? Ich will gar nicht näher auf elnen 
ſpeziellen Fall eingehen. Aber bedenken Sie doch: es 
heirathet ein ſchlichter Mann eine Doctor juris — wie wollen Sie 
von dieſer Doktorin des Rechts verlangen, daß ſie ſich unter allen 
Umständen mit Hintanſetzung ihrer Lebenserfahrung, ihrer ts⸗ 
kenntuiß, den Entſchlüſſen und Ausſprüchen dleſes ſchlichten 
Mannes fügt? Wegen der Haſen da haben Sie (rechts) geſagt, 
daß Sie unter Umſtänden das ganze Geſetzbuch ablehnen würden. 
Machen Sie es nicht ſo, daß am Schluſſe dieſer Berathung die 
Frauen ſagen müſſen: Ja, wenn wir Haſen wären! (Große 
Heiterkeit!) 

Abg. Rickert (Fri. Vereinig) tritt für Streichung des Kom⸗ 
miſſionsbeſchluſſes ein. Die Frauenbewegung darf nicht mehr 
ignorirt werden, wenn auch die Wünſche der Führerinnen zu 
weit gehen. Am beſten regele ſich die ganze Sache auf prak⸗ 
tiſchemm Wege. In Wohnungsfragen hat die Frau einen viel 
praktiſcheren Blick. Bedauernswerth der Maun, der hier nicht 
ſeiner Frau folgt. Wenn man dieſen Paragraphen auch wie die 
Bäckereiverordnung in jedem Hauſe aufhängt, jo wird ſich doch 
niemand danach richten. 

Abg. Bebel begründet folgenden Antrag der Sozial⸗ 
demokraten: 

„In allen das gemeinſchaftliche eheliche Leben 
betreffenden Angelegenheiten ſind beide Ehegatten gleich⸗ 
berechtigt. Bei Meinungsverſchiedenheiten über den ehe⸗ 
lichen Aufwand entſcheidet derjenige Theil, aus deſſen Vermögen 
die Ehelaſten zum größten Theil beſtritten werden. Jedoch 
darf die Entſcheidung den anderen Gatten in ſeiner Erwerbs⸗ 
thätigkeit nicht ſchädigen. Für die Wahl des Wohnorts giebt 
die Entſcheidung desjenigen Ehegatten den Ausſchlag, deſſen 
Beruf für die Lebensführung der Familie maßgebend iſt. Ein 
Gatte iſt nicht verpflichtet, der Entſcheidung des anderen Theils 
Folge zu leiſten, wenn dieſe Entſcheidung ſich als Mißbrauch 
des die Entſcheidung treffenden Theils darſtellt.“ 

Bebel führt aus: Das Bürgerliche Geſetzbuch ſei nur eine 
Etappe in der Entwickelung der Geſellſchaft. Freilich iſt die 
Jurisprudenz eine Wiſſenſchaft, die den Thatſachen nachhinkt und 
der Entwickelung nicht folgen kann. Es iſt richtig, daß vorläufig 
nur eine kleine Zahl von Frauen das verlangen, was wir bean⸗ 
tragen, aber wenn man die Frauen darüber aufklärte, ſo würden 
ſie ſich alle auf unſere Seite ſtellen. Ich bin überzeugt, 
wenn heute ſtatt Ihrer (nach rechts! Ihre Frauen hier ſäßen, 
ſo würden unſere Anträge mit großer Mehrheit angenommen 
werden. Wir halten es für ſelbſtverſtändlich, daß die Frau dem 
Manne gleichgeſtellt wird, denn es giebt heute ſchon ſehr viele 
Frauen, die weſentlich zum Unterhalt der Familien beitragen. 
Die Herren auf der Rechten verfolgen dieſe Bewegung ſehr 
mißtrauiſch, aber das nutzt nichts, denn Anſchauungen ſind hier 
nicht maßgebend, ſondern nur Thatſachen. Was hat das 
denn für einen Sinn, daß der Mann die Wohnung beſtimmen 
ſoll auch in Fällen, wo die Frau die Familie ernährt? Nehmen 
Sie unſeren Antrag an und Sie ſchaffen einen Zuſtand, wofür 
Ihnen ein großer Theil des Voltes, namentlich der weibliche, zu 
Dank verpflichtet iſt. (Beifall bei den Sozialdemokraten.) 

Geheimrath Plan: Ich halte die Beſtrebungen, welche 
darauf gerichtet ſind, die Stellung der Frau zu einer würdigen 
zu machen, für durchaus gerechtfertigt, denn das Anſehen, das 
die Frau in einem Staat genießt, iſt charakteriſtiſch für den 
Kulturzuſtand. (Sehr richtig!) Ich glaube aber, daß der Ent⸗ 
wurf in dieſer Beziehung alles gethan hat, was möglich war, 
ohne berechtigte Juterejjen zu verletzen. Der Entwurf 
trägt doch nicht ausſchließlich den Rechten der Frauen Rechnung. 
Bei den Beſtimmungen über die Ehe kommt nicht in erſter Linie 
das Jutereſſe der Frau, ſondern das der Ehe überhaupt in 
Frage. Jeder muß einen Theil ſeiner Selbſtſtändigkeit 
opfern. (Sehr richtig!) Die Ehegatten ſollen die Ehe fo 
führen, wie es Treu und Glauben erfordern. Die 88 1336 und 
1337 ſind inſofern unvollkommen, als ein Zwang zu ihrer Durch⸗ 
führung nicht möglich iſt. Wenn trotzdem die eheliche Gemein⸗ 
ſchaft nicht auf die Dauer hergeſtellt werden kann, wenn die 
Vorſchriften auf die Dauer nicht eingehalten werden, ſo bleibt 
natürlich nichts übrig als die Eheſcheidung. Speziell der 8 1337 
muß beſtehen bleiben, weil es nöthig iſt, daß ſehr viele äußerliche 
und ſelbſtverſtändliche Dinge da, wo ſie nicht als ſelbſtverſtändlich 


Wenn man ſagt, daß es ſich um ſelbſtverſtändliche Fragen handelt, 
die ins Geſetzbuch nicht aufgenommen zu werden brauchen, ſo bin 
ich der Anſicht, daß das Geſetzbuch über keine Fragen Zweifel 
laſſen darf. Dem Mann muß in derartigen Fragen die Ent⸗ 
ſcheidung ae treibt er Mißbrauch mit ſeinem Recht, ſo 
braucht ihm die Frau ja nicht Folge zu leiſten. Von einem ein⸗ 
ſeitigen Durchſetzen der Intereſſen des Mannes wird keine Rede 
ſein; die Intereſſen der Frau werden hier in höherem Maße 
gewahrt, als es bis jetzt der Fall war. 

Abg. v. Dziembowski⸗Pomian (Pole) erklärt, das Geſetz 
enthalte Widerſprüche; in 8 1339 ſteht, daß die Frau das gemein⸗ 
ſchaftliche Hausweſen zu leiten hat, und 8 1337 beſtimmt, daß 
dem Manne die in in allen das gemeinſchaftliche 
eheliche Leben betreffenden Angelegenheiten zuſteht. Deshalb 


wäre es am beſten, wenn man den 8 1337 ſtreiche. 


Der $ 1337 wird unter Ablehnung des Antrags Auer in 
der Kommiſſionsfaſſung gegen die Stimmen der Sozlal⸗ 
demokraten angenommen. 

Die 88 1346— 1646 handeln von dem ehelichen Güterrecht. 

8 1346 beſtimmt, daß das Vermögen der Frau der Ver⸗ 
waltung und Nutznießung des Mannes unterworfen iſt. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp) beantragt, den $ 1346 in 
folgender Faſſung anzunehmen: In Ermangelung von Ehe⸗ 
verträgen, die güterrechtliche Stellung der Ehegatten betreffend, 
tritt Gütertrennung ein. 

Abg. Aner (Sozd.) beantragt, den 8 1346 zu ſtreichen und 
ſtatt deſſen zu ſetzen: 

„Die güterrechtlichen Verhältniſſe der Ehegatten — nach 
dem Inhalt der vor Abſchluß der Ehe zwiſchen den Eheleuten 
geſchloſſenen Eheverträge zu beurtheilen. Sind Eheverträge nicht 
geſchloſſen, ſo tritt Gütertrennung ein. Jedem Ehegatten ſteht 
das Recht ſelbſtſtändiger Verwaltung und Verfügung über das 
von ihm in die Ehe gebrachte oder während der Ehe erworbene 
Vermögen zu.“ 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.): Es vergeht keine Gelegen⸗ 
ei im öffentlichen oder privaten Leben, wo wir nicht die 

rauen in Toaſten und Reden begeiſtert . — wir weiſen 
der Frau von dem Augenblick ihrer Verheirathung ab einen 
höheren Rang an. Das iſt die Sitte, und 
was ſagt hier das Geſetz? In dem Moment, 
wo das Mädchen ſich verheirathet, wird es, 
1 ein völlig gleichgeſtelltes Weſen, in 
die Kunechtſchaft der Verwaltungsgemeinſchaft 
herabgedrückt und gewiſſermaßen zu einem 
Geſchöpf zweiten Ranges degradirt. In der 
großen Zahl von Petitionen, die zu dieſem 
Artikel eingegangen ſind, werden Sie eine 
Fülle von Elend, von Jammer und Ver⸗ 
} zweiflung finden, die durch dieſe Ver⸗ 
waltungsgemeinſchaft entſtanden ſind, und eine Frau aus 
Pommern ſchrieb mir: ich habe nie mit meinem Manne eine 
Meinungsverſchiedenheit, aber der Stand meines Mannes hat 
mir Gelegenheit geboten, eine ſolche Menge von Ehen kennen 
zu lernen, die wegen der Gütergemeinſchaft unglücklich 
eworden ſind, daß ich Ihnen nur aufs Wärmſte danken kann 
für die Entſchiedenheit, mit der Sie für die Rechte der Frau ein⸗ 
getreten ſind. Die Gütertrennung kann ja die unglücklichen Ehen 
nicht beſeitigen. Ich behaupte aber, daß ſie in ſehr vielen Fällen 
die unglückliche Ehe verhindert bezw. das Unglück in der 
Ehe mildert. Man ſagt, die deutſche Frau habe kein Talent 
zur Vermögensverwaltung. Den Mädchen oder Wittwen aber 
giebt man das Talent zu, und ſobald der Mann todt iſt, muß die 
Frau auch noch das Vermögen der Kinder verwalten. Man 
ſagt weiter: wenn das Mädchen von dem Manne nicht abhängig 
ſein will, fo ſoll fie ledig bleiben. Da verkennt man vollſtändig 


die thatſächlichen Verhältniſſe. Das Mädchen iſt doch meiſt ganz 


unſelbſtſtändig und kann die Konſequenzen gar nicht überſehen, 
die ſich aus der Ehe ergeben. Dann wendet man ein, es könne 
ja ein Ehevertrag geſchloſſen werden. Aber das genügt nicht, 
außerdem iſt er ſehr koſtſpielig und das Ehrgefühl Vieler würde 
ſich durch Abſchluß eines Ehevertrags gekränkt fühlen. 

Nirgends in der Welt war die Frau ſchlechter geſtellt, als 
in England. 1871 iſt dort aber gerade das eingeführt, was 
wir vorſchlagen, und hat zur Bufriedenheit aller Betheiligten 
gewirkt, und ſo normal, wie das Familienleben in England iſt, 
möchte ich es in Deutſchland nur jedem wünſchen (Sehr wahr!). 
Ich bin ſonſt kein Freund der Engländer, aber auf dieſem Gebiete 
muß ich ihnen doch Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Italien, 
ſogar Rußland hat im Weſentlichen dieſe Einrichtung. Glauben 
Sie, daß die deutſche Frau weniger reif iſt als die ruſſiſche? 

Mögen Sie heute beſchließen, wie Sie wollen, ich habe die 
Ueberzeugung, daß die Frauen früher oder ſpäter ſich dieſes 
Recht erzwingen werden. Ich halte es für unzweckmäßig, wenn 
gerade von konſervativer Seite dieſen Forderungen der Frauen 
widerſprochen wird. Unter der Petition, die uns aus München 
zugegangen iſt, befinden ſich außer den Frauen auch 5000 Männer, 
und das ſind gerade die Koryphäen der Kunſt und Wiſſenſchaft 
in München. M. H.! Wir haben gerade genug Unzufriedenheit 
in Deutſchland und ſollten ſie nicht noch durch falſche Geſetz⸗ 
gebung vermehren. Ich bitte Sie, das große Werk nicht mit 
dieſem Makel zu behaften, und ich beſchwöre Sie in letzter 
Stunde: befreien Sie die Frauen von der Knechtſchaft 
der Verwaltungsgemeiunſchaft, weiſen Sie ihnen auch recht⸗ 
lich diejenige Stellung an, welche ſie in ſozialer Hinſicht ſchon 
ſeit Jahrzehnten einnehmen und welche ſie in vollſtem Maße 
verdienen. (Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten.) 

Abg. Bebel (Soz): Es kommt ſehr ſelten vor, daß wir dem 

1 Abg. Frhrn. v. Stumm Beifall zollen können, 
aber in dieſem Falle vertreten wir aus vollſter 
Ueberzeugung den Standpunkt, den er ſoeben 


Intereſſe des Herrn v. Stumm, wenn er ſich 
auch einmal in guter Geſellſchaft befindet. 
(Heiterkeit.) In der idealen Auffaſſung der Ehe 
ſtimmen Sie alle überein, aber Sie wollen ihr 
keinen praktiſchen Ausdruck geben. Die ganze 
Herrenmoral, die dem Geſetzbuch inne wohnt, 
die den Ehemann als Herrn und Haupt der Familie und die Frau 
als die Unterthänige des Maunes hinſtellt, kommt ganz beſonders in 
dieſem § 1346 zur Geltung. Es iſt ja richtig, daß vor Abſchluß 


vertreten hat. Ich meine, es liegt nur im 


der Ehe die Gütertrennung durch Vertrag ausgeſprochen werden kann. 
Aber viele Leute haben doch mit Recht eine Scheu, zum Advokaten 
zu gehen und Brautleute denken an alles Mögliche, nur nicht an 
die Regelung der materiellen Verhältniſſe; fie find vertrauensſelig 
gegen einander, und insbeſondere die Braut wird Alles vermeiden, 
was ihren Bräutigam verletzen könnte. Die Zahl der Menſchen, die 
in die Lage kommen, fi eine ſelbſtſtändige Exiſtenz zu erringen, 
wird bei der heutigen kapiraliſtiſchen Entwickelung immer kleiner, 
auf der anderen Seite wird die Gefahr für eine Unzahl von 
Exiſtenzen immer größer, daß fie im Laufe des Exiſtenzkampfes 
unterliegen und ihr Vermögen verlieren. Da müßte man der Frau 
es nicht erſchweren, ſich mit dem Eingebrachten alsdann eine neue 
Exiſtenz zu gründen. Der Zuſtand, den wir hier erſtreben, exiſtirt 
thatſächlich für die große Mehrheit der Frauen in Europa, vorzugs⸗ 
weiſe germaniſche Völker ſind es, welche die Gütertrennung haben, 
vor Allem England. Ich bin neugierig, wie die Vertheidiger des Ent⸗ 
wurfs ihn vertheidigen wollen, mir ſcheint, daß ſie ihn nicht ver⸗ 
theidigen können. (Beifall) 

Geh. Rath Plauck hebt hervor, es handle ſich nicht etwa um 
die Stellung der Frau unter die Vormundſchaft, ſondern darum, wie 
die ehelichen Laſten am zweckmäßigſten getragen werden können. Unſere 
rechtsgeſchichtliche Entwickelung gehe dahin, daß materiell zwar beide 
Ehegatten in gleicher Weiſe zu den ehelichen Laſten beizutragen 
hätten, formell aber der Mann die Laſt trage, weshalb ihm gewiſſe 
Rechte auf das Vermögen der Frau zuſtänden. Dieſe deutſche Auf⸗ 
faſſung habe ſich faſt überall in Deutſchland erhalten. 

Abg. Rickert (frſ. Ver.) tritt für den Antrag Stumm ein. 

Abg. Prinz zu Schönaich⸗Carolath (natlib.): Es iſt 
unſere Pflicht, die Wehrloſen zu ſchützen. Gehen Sie in die Wohnung 
der Armen und ſehen Sie ſich an, wie es dort zugeht. Ihnen 
ſchweben immer nur die Frauen der bevorzugten Geſellſchaftsklaſſen 
vor. Ich befinde mich in der ſeltenen Lage, mit Herrn v. Stumm 

© Hier in jedem Punkt übereinzuſtimmen. Bei jeder Gelegenheit preiſen 
Sie die deutſche Fran, aber die Rechte wollen Sie ihr verweigern! 
Iſt das nicht außerhalb des Hauſes Heuchelei? In allen andern 
Ländern des Kontinents ſind den Frauen Freiheiten gewährt, die 
keineswegs in Zügelloſigkeiten ausarten. Ich hoffe, daß die Herren 
auf der Rechten, die ja jetzt ſchon mehr Vecſtändniß für die Frauen⸗ 
bewegung zeigen als früher, unſere Beſtrebungen unterſtützen und 
unſere gerechten Forderungen erfüllen werden. Ich bitte, den Antrag 
des Frhrn. v. Stumm anzunehmen. (Beifall.) 

Abg. Conrad (Dtſch. Vpt.): Wenn Sie wirklich dazu bei⸗ 
tragen wollen, daß altes Unrecht geſühnt wird, daß wir einen guten 
Schritt weiterkommen und uns in ſittlicher und moraliſcher Hinſicht 
heben (Lachen im Zentrum) — lachen Sie nicht, damit iſt nichts be⸗ 
wieſen — ſo nehmen Sie die Anträge der Sozialdemokraten an. 

Der Antrag Auer wird gegen die Stimmen der Sozialdemo⸗ 
kraten und eines Theils der Deutſchen Volkspartei, eines Theils der 
Freisinnigen Volkspartei und der Freiſinnigen Vereinigung abge⸗ 
lehnt, ebenſo der Antrag Stumm gegen die Stimmen der 
Sozialdemokraten, des größten Theils der beidenffreifinnigen Parteien, 
der Reichspartei und einiger Nationalliberaler. 

Abänderungsanträge liegen zu den 88 1551 u. ff. vor. 

88 1551 (Eheſcheidung betr.) beſtimmt: 

„Ein Ehegatte kann auf Scheidung klagen, wenn der andere 
Ehegatte durch ſchwere Verletzung ſeiner Pflichten oder durch 
ehrloſes oder unſittliches Verhalten eine jo tiefe Zerrüttung 
des ehelichen Verhältniſſes verſchuldet hat, daß dem Ehegatten 
die Fortſetzung der Ehe nicht zugemuthet werden kaun. Als 
ſchwere Verletzung der Pflichten gilt auch grobe Mißhandlung - 

Abg. Leuzmann (fr. Vp.) u. Gen. beantragen, den letzten 
Satz folgendermaßen zu faſſen: 

„Als ſchwere Verletzung der Pflichten gilt auch Miß⸗ 
handlung, Beſchimpfung, Verleumdung und rechts⸗ 
widrige Bedrohung.“ 

Abgg. Auer u. Gen. (Sozd.) beantragen folgende Faſſung 
des 8 1551: 

Eine Ehe kann geſchieden werden, wenn eine ſo tiefe Zer⸗ 
rüttung des ehelichen Verhältniſſes vorliegt, daß dem einen 
Ehegatten die Fortſetzung der Ehe nicht zugemuthet werden 
kann. Eine Ehe muß auf Grund gegenſeitiger Einwilligung 
beider Ehegatten geſchieden werden. 0 

Abg. Munckel begründet den Antrag Lenzmann zu 8 1551 
und bemerkt, nicht einſehen zu können, warum das Zentrum, wenn 
es auch die Ehe als ein Sakrament anſehe, grundſätzlich gegen 
die Eheſcheidung ſei, welche doch nur eine civilrechtliche und keine 
religidje Bedeutung habe. Man ſolle doch die Eheſcheidung nicht 
unnöthig erſchweren. Das müſſe zur Heuchelei führen, in⸗ 
dem die innerlich mit einander zerfallenen Eheleute äußerlich den 
Schein zu wahren ſuchten. 

Abg. Bebel (Soz.): Giebt es etwas Unſittlicheres, als eine 
unglückliche Ehe, wo die Kinder Tag für Tag die ſchlimmſten 
Szenen zwiſchen den Eltern mitanſehen müſſen 7 Redner appellirt 
in dieſer Hinſicht an die katholiſchen Geiſtlichen im Zentrum, die 
doch in das Familienleben einen tiefen Einblick hätten. 

Die Anträge Lenzmann und Auer werden indeſſen abgelehnt 
and 8 1551 in der Faſſung der Kommiſſion ange⸗ 
nommen. 

Fortſetzung Freitag. 

— Abg. Freiherr v. Langen hat den Antrag eingebracht , 
den Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichstage baldigſt einen 
Geſetzentwurf vorzulegen, wonach ein mäßiger 8 oll auf 
ausländiſche friſche Heringe und Sprotten ein⸗ 
geführt und der beſtehende Eingangszoll auf geſalzene Heringe 


und Sprotten erhöht wird. 
— 


Auf Veranlaſſung des Abg. Spahn, des Vorſitzenden der 
Kommiſſion für das Bürgerliche Geſetzbuch, wird im Reichs⸗ 
tage darauf hingearbeitet, die Arbeiten unter Zuhilfenahme 
von Abendſitzungen jo zu fördern, daß die dritte Leſung des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs bereits am Sonnabend vorge⸗ 
nommen werden kann. Selbſt im Zentrum wehrt man ſich 

egen die Art, ein ſo äußerſt wichtiges Geſetz in dieſer über⸗ 
türzten Weiſe zu berathen. 

m Montag fällt die Sitzung wegen eines katholiſchen 
Feiertags aus, die beiden darauffolgenden Tag müßten 
dann für die dritte Leſung des Margarinegeſetzes freigehalten 
werden. Vor Donnerstag dürfte demnach mit der dritten 
Leſung des Bürgerlichen Geſetzbuchs kaum begonnen werden 
können. Von dem Verlaufe dieſer dritten Berathung hängt 
es dann ab, ob die Seſſion am 3. oder am 4. Juli vertagt 
werden kann. 


Friedmann, Hammerſtein und Völkerrecht. 
Ein vom Auslande ausgelieferter Angeklagter 
darf nur wegen des Verbrechens verurtheilt werden, auf Grund 
deſſen der Auslieferungsvertrag die Auslieferung zugelaſſen hat. 
Der Vorſitzende der Berliner Strafkammer gab denn auch nach 
Verkündigung des Urtheils dem Staatsanwalt anheim, ſich über die 
Frage zu äußern, daß nach Völkerrecht Jemandem, der ſich unfrei⸗ 
willig feines Aſylrechts begebe, eine Friſt gegeben werden müſſe, um 
ſich wieder in das Aſyl zurückzubegeben. Der Staatsanwalt erwiderte, 
daß er an dieſer Frage kein Intereſſe habe. Das ſchwebende Ver⸗ 
fahren wegen betrügeriſchen Bankerotts werde auf ſeinen Antrag 
eingeſtellt; andere gegen Dr. Friedmann vorliegende Anzeigen würden 
vorausſichtlich zu einem Verfahren nicht führen. Dagegen ſchwebe 
ein ſolches nach ſeiner Kenntniß noch in Halberſtadt wegen Beſtechung. 
Der Angeklagte erwiderte, daß in dieſer Sache der betr. Gendarm 
bereits cen und die Frau Hauptmann R. begnadigt worden 
fel. Der Gerichtshof beſchloß, Dr. Friedmann aus der Haft zu 
entlaſſen, und ihm bis zum 27. d. Mets. Mitternacht Friſt zu 
gewähren, die Grenzen des Deutſchen Reiches zu 
verlaſſen. 
Fritz Friedmann hat das völkerrechtliche Loch ſofort benützt und 
iſt durchgeſchlüpft. Wie der „Berl. Lokalanzeiger“ mittheilt, iſt er 


Donnerſiag früh mit dem erſten Perſonenzug nach Brüſſel ab⸗ 
gereiſt. Er hat in der Wohnung eines der hilfsbereiten Freunde 
genächtigt, welche die 6000 Mk. an die Bergerſchen Minorennen 
urüdgezahlt haben. Friedmann beabſichtigt, wie ein anderes Berliner 

latt mitzutheilen weiß, in Brüſſel die letzte Hand an fen Buch 
über den Fall von Kotze zu legen. Das Buch ſoll gleichzeitig i 
deutſcher, engliſcher, italieniſcher und franzöſiſcher Sprache erſcheinen. 
Da kann die Welt ja auf weiteren Skandal gefaßt ſein! 

Der Prozeß Hammerſtein gelangt heute (Freitag) vor dem 
zweiten Strafſenat des Reichsgerichts in der Reviſions⸗Inſtanz 
zur Verhandlung. Der frühere Leiter der Kreuzzeitung, weiland 
Reichstags⸗ und Landtags » Abgeordneter Freiherr von Hammerſtein 
wurde bekanntlich am 22. April d. J. von der erſten Strafkammer 
des Landgerichts Berlin 1 wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und 
Betruges zu 3 Jahren Zuchthaus, 1500 Mk. Geldſtrafe, eventuell zu 
noch 100 Tagen Zuchthaus, ſowie mit Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren beſtraft. Der Angeklagte 
hatte von vornherein den Einwand der Unzuläſſigkeit der Straf 
verfolgung erhoben, indem er die Zuläſſigkeit der A uslieferung 
bemängelte. Der Vertheidiger von Hammerſteins, Rechtsanwalt Dr. 
Schwindt, betont in der Reviſtonsrechtfertigungsſchriſt, daß die Art 
der Auslieferung aus Griechenland, die zwangsweise Ueberführung 
nach Italien und die Auslieferung von dort an die deutſchen Be⸗ 
1 eine Verletzung des Völkerrechts ſei, da der Angeklagte 

talien als Zufluchtsort nicht aufgeſucht habe. Es wird ferner in 
der Reviſtonsſchrift hervorgehoben, daß, obwohl ein Verbrechen wider 
das keimende Leben nach Lage der Dinge von dem Angeklagten nicht 
begangen ſein könne, auch dies Verbrechen dem Appellationsgericht in 
Trani als Unterlage zu ſeinem Auslieferungsbeſchluſſe gedient habe. 
Endlich wird gerügt, daß der erſte Richter nicht feftgeftellt habe und 
auch nicht feſtſtelen konnte, daß eine beſtimmte phyſiſche oder juriſtiſche 
Perſon geſchädigt worden ſei. Die Reviſionsrechtfertigungsſchrift 
ſchließt mit dem Antrage: Das Urtheil des erſten Richters aufzuheben 
und die Sache zur anderweiten Prüfung und Entſcheidung an ein 
anderes Landgericht zu verweiſen. 


Berlin, den 26. Juni. 


— Der Kaiſer hörte Donnerſtag Vormittag in Kiel 
die Vorträge des Chefs des Zivil⸗Kabinets v. Lucanus 
und des Chefs des Militär⸗Kabinets v. Hahnke und nahm 
militäriſche Meldungen entgegen. Zum Nachmittagsthee 
an Bord der „Hohenzollern? um 4 Uhr waren 160 Ein⸗ 
ladungen ergangen. Im Anſchluß an den Thee fand 
Konzert und Tanz an Bord ſtatt. Die Eingeladenen 
rg den Kreiſen der Marine, des kaiſerlichen Pacht⸗ 

lubs ſowie den Familien der Umgegend Kiels an. Freitag be⸗ 
giebt ſich der Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ nach 
Travemünde, wo er an der Regatta theilnimmt. Die 
Kaiſerin verbleibt Freitag in Kiel und gedenkt Abends 
auf einige Tage nach Plön zu reiſen und Montag früh 
nach Kiel zurückzukehren. 

— Li⸗Hung⸗Tſchang traf Donnerſtag Mittag 1 Uhr 
mittels Sonderzuges in Friedrichsruh ein. 1 
B'smarck und Graf Rantzau empfingen den Vizekönig 
an der Treppe des Waggons und geleiteten ihn nach der 
Vorſtellung des Gefolges ins Schloß Fürſt Bismarck 
war wegen Geſichtsſchmerzen nicht an der Halteſtelle er⸗ 
ſchienen, ſondern erwartete ſeinen Gaſt im großen Familien⸗ 
ſalon. Er gab ſeiner Freude Ausdruck, in Li⸗Hung⸗Tſchang 
den größten und berühmteſten Staatsmann Chinas begrüßen 
2 ie ae antwortete, leider wären ſeine 

rfolge in China nicht ſo groß, wie die Thaten 
Bismarcks in Deutſchland. Fürſt Bismarck entgegnete, 
ſie hätten Beide ihren Herren ein großes Land regieren 
helfen, worauf Li⸗Hung⸗Tſchang bemerkte, er hätte nur China, 
Bismarck dagegen der ganzen Welt Gutes gethan. Der 
Altreichskanzler bemerkte weiter, er habe während ſeiner 
Amtsthätigkeit immer den Wunſch einer Annäherung an 
China gehabt. Aber die Hinderniſſe, die nicht in ihm 
lagen, wären zu groß geweſen. Nach Beendigung des 
Frühſtücks um 3 Uhr erſchien Fürſt Bismarck in Küraſſier⸗ 
uniform mit Mütze, auf ſeinen Stock geſtützt, mit dem Vize⸗ 
könig und geleitete dieſen ſowie ſein Gefolge bis zum 
Waggon; der Fürſt verabſchiedete ſich in herzlicher Weiſe 
durch Händedruck von Li⸗Hung⸗Tſchang. 

— Die Bäckereiverordnung hofft man in Bäcker⸗ 
kreiſen immer noch zu Fall zu bringen. Die Bäcker⸗ 
meiſter Berlins waren am Mittwoch auf Einladung des 
Innungsvorſtandes verſammelt, um die Frage nochmals zu 
erörtern. Der Innungsvorſtand hat, wie Obermeiſter 
Bernard mittheilte, eine Immediateingabe an den 
Kaiſer gerichtet. Von Parlamentariern ſei den Bäcker⸗ 
meiſtern Unterſtützung zugeſichert. Es wurde beſchloſſen, 
daß Bäckermeiſter König auf Koſten der Innung die Klage 
gegen die Rechtsgültigkeit der Verordnung durch alle 
Inſtanzen mg von dem Ausfall dieſes Rechtsſtreites 
werde man die Bekämpfung des Geſetzes abhängig machen. 
Außerdem wurde der Vorſtand ermächtigt, eine Zentral⸗ 
ſtelle einzurichten, welche Material gegen die Verordnung 
ſammelt. \ 

— Beremonienmeifter v. Kotze paſſirte dieſer Tage den 
Bahnhof in Hirſchberg (Schleſ.), um ſeine Feſtungshaft in 
Glatz anzutreten. Frau v. Koe begleitete 1155 Gatten 
und begab ſich zum Beſuch der Erbprinzeſſin von 
Meiningen nach Erdmannsdorf. 

— Unter der Firma: „Kamerun⸗Kakao, Geſellſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftung“, hat ſich in Hamburg eine Geſellſchaft ge⸗ 
bildet, welche die Herſtellung und den Vertrieb von Kakaopulver 
und Chokoladen aus Bohnen, die aus deutſchen Kolonien 
ſtammen, bezweckt. Das Stammkapital beträgt 250000 Mark. 

Bremen. Der Senat hat die Errichtung eines 
Mädchengymnaſiums, deſſen Abſolvirung zum Beſuch 
der Univerſität berechtigt, genehmigt. 

Frankreich. Der Prozeß gegen Arton wegen 
Fälſchungen und Unterſchlagungen in Höhe von ungefähr 
4 Millionen Franks zum Schaden der Dynamit⸗Geſellſchaften 
hat am Donnerstag begonnen. Arton war wegen dieſer 

ergehen im Jahre 1893 „in Abweſenheit“ zu 20 Jahren 
Zwangs arbeit verurtheilt worden. 


Perſien. Dem Mörder des Schahs hat man, wie jetzt 
bekannt wird, nach der Verhaftung ein Ohr ir nitten, 
und als der Scharfrichter auch gleich die Naſe operiren 
wollte, konnte er daran nur durch den Großvezier verhindert 
werden, der bemerkte, daß man den Mann noch brauche, 
da er ſeine Mitſchuldigen angeben ſolle. Der Tod Naſr⸗ 
Eddins hat in Perſien doch größere Verwirrung hervor⸗ 
gebracht, als anfangs gemeldet wurde. In Teheran mußten 
in allen Straßen militäriſche Patrouillen aufgeſtellt werden, 
um die Geſchäftsleute zu zwingen, daß ſie mit Lebens⸗ 
mitteln bei der ohnehin beſtehenden Theuerung in Folge 
des Kupferkrachs keinen Wucher beginnen. Zwei Bäckern, 
die nicht zu normalen Preiſen backen wollten, wurden 
die Ohren abgeſchnitten. Bei jedem Bäcker wurden 
zwei bis ſechs Mann Militär als Exekution aufgeſtellt, 
damit Jedermann Brod zu kaufen bekomme. An die Kauf⸗ 


leute erging ein- 
gramm 

der Vorräthe und einer event. Vertheuerung der Lebens⸗ 
mittel vorgebe 
ihre Noten ein, weil das perſiſche Volk der Meinung iſt, 
ſie ſeien, weil ſie das Bildniß des verſtorbenen Herrſchers 
tragen, jetzt ungiltig. Da die Bank für das Papiergeld 
garantirt, ſo wird ſie nächſtens eine Neu⸗Auflage desſelben 
mit dem Bildniſſe des neuen Schah veranlaſſen. 


> — 4 


N Erlaß, Niemandem mehr als drei Kilo⸗ 
eis zu verkaufen, wodurch dem etwaigen Aufkaufen 


ward. Die Perſiſche Bank löſt alle 


Wählerverſammlung in Dirſchau. 
* Dirſchau, 25. Juni. 
Die heute im Saale des Hotels zum Kronprinzen zuſammen⸗ 


gerufene Verſammlung von deutſchen Wahlmännern 
des Wahlkreiſes Dirſchau⸗Berent⸗Pr. Stargard wurde 
von Herrn Rittergutsbeſitzer Heine⸗Narkau mit einem Hoch auf 
den Kaiſer eröffnet. 
Heine des verſtorbenen Abgeordneten Herrn Geh. Rath Engler. 
Das Andenken des Verſtorbenen wurde durch Erheben von den 


Zum Vorſitzenden gewählt, gedachte Herr 


Sitzen geehrt. 


Sodann wurde Herr Landrath Doehn zum Kandidaten 5 


vorgeſchlagen, welcher aber ein Mandat ablehnte. 


Darauf wurde Herr Arndt⸗Gartſchin mit großer Mehrheit 


vorgeſchlagen. 

Herr Oberlehrer Dr. Fricke⸗Dirſchau forderte von Herrn 
Arndt eine Erklärung darüber, wie dieſer ſich zur Schulfrage 
verhalte und ob er ein ſcharfer Agrarier ſei. Herr Steuer⸗ 
rat) Meier- Stargard meinte, daß man Englers Beiſpiel folgen 
und alle Barteiinterefjen ſchweigen laſſen ſolle. Ein politiſches 
Glaubensbekenntniß des Herrn Arndt ſei nicht nöthig, die 
Hauptſache ſei das, was auch heute mit zu Herzen gehenden 
Worten im „Geſelligen“ ausgedrückt ſei, welcher, wie ja immer, 
auch heute in ſeinem Artikel zur Landtagswahl der Kreiſe 
Berent⸗Pr. Stargard⸗Dirſchau mit echt deutſchen Worten z ur 
Wahrung der deutſchen Intereſſen gefordert 
habe, daß ein Deutſcher einſtimmig gewählt werde. 
„Ein Blatt“ jo ſchloß er, „welches die deutſchen Inte 

eſſen ohne irgend welche Partefrückſicht jo hoch hält, wie der 
Geſellige, diene uns heute als Richtſchnur; ſein Artikel, unſere 
heutige Wahl betreffend, liegt uns hier vor, leſen Sie dieſen, und 
befolgen Sie denſelben, dann werden die deutſchen Intereſſen gut 
berathen ſein.“ Dieſe Worte fanden die freudige Zuſtimmung 
ſämmtlicher Wahlmänner. 

Herr Rittergutsbeſitzer Dubois ⸗Luckoczin nahm das Recht 
in Anſpruch, daß die ſtärkſte Partei, die konſervativ⸗ 
ag rariſche, diesmal den Kandidaten ſtelle, nachdem voriges 
Mal ein Nationalliberaler gewählt worden ſei. Es ſolle der 
künftige Abgeordnete nicht ausgefragt werden; das hieße zuviel 
offenbaren. Herr Bürgermeiſter Dembski erwiderte, daß die 
Verſammlung nicht zum Schweigen, ſondern zum Ausſprechen da 
wäre. Engler habe ſich gegen ein ungeeignetes Schulgeſetz gewendet. 
Herr Arndt habe ihm über die Schulfrage ſowie die Kirchen⸗ 
geſetz⸗Frage befriedigende briefliche Auskunft gegeben. Die 
wirthſchaftlichen Fragen könnten hier als minder wichtig billig 
hintenan geſetzt werden. Wenn die Wähler bei dieſer Wahl 
politiſch nicht auf ihre Rechnung kommen könnten, ſo könnten 
doch wenigſtens dieſe Fragen beantwortet werden. Es handle 
ſich dabei um ideale Güter. 

Herr Arndt⸗Gartſchin erklärte nun, daß, wenn er gewählt 
werden ſollte, er der freikonſervativen Partei beltreten würde. 
Er ſei kein extremer Agrar ier. In der Schulfrage nehme 
er den Standpunkt der vorigen Seſſion ein, die Schu le ſolle 
nicht bevormundet werden. Die geiſtlichen Intereſſen 
ſollten nicht die Oberhand gewinnen. 

Da keine Partei Widerſpruch erhob, auch die Vertreter 
der freiſinngen Richtung rr ſo wurde 
Herr Arndt ⸗Gartſchin als Kandidat der deutſchen 
Wähler des Wahltreiſes Pr. Star gard⸗Berent⸗Dirſchau 
proklamirt. Herr Arndt bedankte ſich für das Vertrauen 
und verſprach, für den Fall ſeiner Wahl allen Parteien, ſoweit 
ſein Standpunkt es irgend zulaſſe, gleich gerecht zu werden. 

Herr Heine ſchloß die Verſammlung mit einem Hoch auf 
das deutſche Reich. 8 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 26. Juni. 

— Der Bundesrath hat beſchloſſen, daß Land⸗ 
wirthſchaftliche und Materialbrennereien, 
welche in einem Betriebsjahre nicht mehr als 
10 Hektoliter reinen Alkohols herſtellen, 
vom 1. Oktober 1896 an ihr geſammtes Erzeugniß zum 
niedrigeren Satz der Verbrauchsabgabe verſteuern dürfen. 
Dieſe Befugniß ſteht den neu entſtandenen Brennereien der 
bezeichneten Art ſchon während derjenigen Kontingents⸗ 
periode zu, in welcher ſie entſtanden ſind. 

— Aus dem Reichstagswahlkreiſe Schwetz liegen 
über das Wahlergebniß am Donnerstag nur wenige, für de 
Deutſchen keineswegs erfreuliche Nachrichten vor In Neuem 
burg haben von den 1114 eingeſchriebenen Wählern nur 477 
ihr Wahlrecht ausgeübt. Es wurden abgegeben für Holtz⸗ 
Parlin 201, für v. Saß⸗Jawor ski 274 Stimmen, 2 Stimmen 
waren ungülti Auf einem Stimmzettel ſtand Folgendes 
geſchrieben: „Wir Polen ſtehen feſt, wie Fels im Meer, wir 
fürchten uns nicht vor Deutſch und ſeiner Wehr.“ Im Jahre 
1893 wurden dort für Hol tz 324, für v. Saß⸗Jaworski 361 St. 
abgegeben, jetzt alſo 123 bezw. 87 Stimmen weniger. 

In Warlubien erhielten: Holtz 52, v. Saß ⸗ 
Jaworski 115 Stimmen; das Stimmenverhältniß iſt faſt 
dasſelbe wle vor drei Jahren. — In Terespol erhielt 
Holtz 46, von Saß⸗Ja wors ki 19 Stimmen. 

— Bei der 50. Jahresverſammlung des Branden⸗ 
burgiſchen Hauptvereins der Gu tav⸗Adolf⸗Stiftung in 
Angermünde wurde am Donnerstag der weſtpreußiſchan 
Diasporagem einde Podgorz die große Liebesgabe 
zuerkannt. 

— Prinz Friedrich Leopold hat das Protektorat 
über den Weſtpreußiſchen Reiterverein übernommen. 

— Die 4½ und 4 prozentigen Kreisa nleiheſcheine des 
Kreiſes Thorn vom 1. November 1880 und 18. Juni 1887 werden 
zum 1. April 1897 gekündigt. Das Kapital iſt von dieſer Zeit 
ab bei der Kreiskommunalkaſſe in Empfang zu nehmen. Die 
Verzinſung hört mit dem 1. April 1897 auf. 

— Im Bezirk der Eiſenbahn⸗Direktion Poſen wird am 1. 
Juli die 18, Kilometer lange Theilſtrecke Meſeritz⸗ 
Schwerin a. Warthe der im Bau begriffenen Nebeneiſenbahn 
von Meſeritz nach Landsberg a. Warthe mit den Stationen Glem⸗ 
buch, Poppe und Schwerin a. W. dem Betrieb übergeben werden. 

— Eine neue Verordnung betr. die Behandlung von 
Thierkadave rn und den Betrieb des Abdeckereigewerbes 
hat der Regierungs⸗Präſident zu Danzig erlaſſen. Die Ver⸗ 
ordnung tritt am 1. Juli in Kraft. Die Verfügung enthält ver⸗ 
ſchärfte Beſtimmungen über die Anzeigepflicht bei efalle nem Vieh, 
die Ausnutzung, den Transport, die Beſeitigung der Kadaver ꝛc., und 
über die Einrichtung der Abdeckereien, welche der ſtändigen Kontrolle 
der Thierärzte und Polizeibeamten unterliegen. 

— Der diesjährige Pom merſche Städtetag findet am 
4. Juli in Stettin ſtatt. Hauptſächlich ſoll über die Ergebniſſe 
des Kommunalabgabengeſetzes verhandelt werden. 

— Der Weſtpreußiſche Enthaltſamkeitsverein 
hielt am 21. Juni in der Kirche zu Dirſchau einen Feſtgottes⸗ 
dienſt zur Bekämpfung der Trunkſucht mit einer eindrucksvollen 
Predigt des Vorſtehers Herrn Dr. Rindfleiſch ⸗Trutenau ab. 
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— Eine Verſammlung der Obermeiſter der dem 


deutſchen Verbande „Germania“ angehörigen Bäckerinnungen 


Weſtpreußens findet am nächſten Montag im „Schwarzen 
Adler“ zu Graudenz ſtatt. U. a. ſoll über den Normal» 
arbeitstag berathen werden. 

— 1 em heutigen Tage iſt das evangeliſche 

arramt Bur elchau nach dem neu erbauten 

2 rrhaus in Mockrau verlegt, nachdem Herr Pfarrer 
Diehl faſt 7 Jahre lang unter äußerſt beſchränkten Verhält⸗ 
niſſen in einer ländlichen Miethswohnung ſeines Amtes zu walten 
atte, 
3 — Das bisher Herrn Rittergutsbeſitzer Löwenthal gehörige 
900 Morgen große Gut Liebenthal bei Marienburg iſt an 
Herrn Uphagen in Gr. Schlanz verkauft worden. 

+ — Der Kataſterlandmeſſer Seydel in Danzig iſt zum 
Kataſterlontroleur für das Kataſteramt Hultſchin im Reg.-Bez. Oppeln 
ernannt. 

+ — Der Hoſbeſitzer und Gemeindevorſteher Toth zu Grenz⸗ 
dorf B. iſt zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Grenzdorf, Kreis 
Elbing, ernannt. . 

A Danzig, 25. Juni. Da zum Dominiksmarkte die 
ſogenaunten „Langen Buden“ in Folge der Verlegung der 
Straßenbahngeleiſe über den Kohlenmarkt auf dieſem künftig 
nicht mehr Aufſtellung finden können, ſo wird ſtatt deſſen der 
untere Theil der Breitgaſſe zur Aufſtellung von Buden 
benutzt werden. ar 

Die Feier des 150jährigen Beſtehens der hieſigen 
katholiſchen Kapellenſchule wurde geſtern Abend durch ein 
Gartentonzert eingeleitet, welches die Kapelle des Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 5 verauſtaltete. Heute Vormittag wurde ein 
feierliches Hochamt in der königl. Kapelle abgehalten, dann begann 
die Schulfeier im Kaiſerhofe, die mit Geſängen und einem Vor⸗ 
trage des Schülerchors eröffnet wurde. Herr Pfarrer 
Dr. Behrend hielt eine Auſprache, in welcher er die Geſchichte 
der Schule und ihre Aufgaben für die Gegenwart ſchilderte. Es 
folgten dann eine Anzahl von Deklamationen, Geſängen und 
muſikaliſchen Vorträgen, die mit einem Stück zum 150 jährigen 
Jubiläum der Kapellenſchule ihren Abſchluß fanden. : 

Der Negierungsd- Tennis-Klub, welcher jetzt einige 
50 Mitglieder, Damen und Herren aus Regierungs-, Offizier⸗ 
und Marine⸗Kreiſen, zählt, begann vorgeſtern auf den Spiel- 
plätzen an der Halben Allee ſeine diesjährigen Wettſpiele, zu 
denen auch die Regierungs⸗Tennis⸗Klubs zu Königsberg, Köslin 
und Marienwerder aufgefordert ſind. Aus Köslin und 
Marienwerder werden ſich auch einige Damen und Herren an 
den Spielen betheiligen. 

Geſtern Nachmittag fanden am Seeſtege in Zoppot mit den in 
der hieſigen Ausſtellung ausgeſtellten Rettungs⸗Apparaten 
Verſuche ſtatt. Herr Baron v. d. Rapp aus Berlin, Inhaber 
einer Fabrit für ſeemänniſche Rettungsapparate, leitete ſelbſt die 
Verſuche. 

A Danzig, 26. Juni. Herr Oberpräſident v. Goßler 
nimmt am 29. d. Mts. einen fünfwöchentlichen Urlaub. 
Seine Vertretung führt Herr Oberpräſidialrath v. Puſch. Herr 
v. Goßler wird ſich kurze Zeit nach ſeinem Gute Wenſöwen in 
Oſtpreußen begeben. 

Eine muthige That beging der Lieutenant z. S. Marcks, 
der erſte Offizier des hieſigen Panzerkanonenboots „Mücke.“ Bei 
einer Schießübung vor Gdingen Kunze ein Obermatroſe über 
Bord und wäre rettungslos ertrunken, wenn nicht ſofort der 
Offizier ſich in voller Uniform ihm nachgeſtürzt hätte. Lieutenant 
M. kam bei dem Rettungswerke ſelbſt in ſchwere Bedrängniß, 
da der Ertrinkende ſich feſt an ihn klammerte. Im letzten Augen⸗ 
blick wurden Beide von dem ſchnell klar gemachten Boote ihres 
Schiffes aufgenommen. 

Zoppot, 25. Juni. Die neueſte Bade liſte weiſt 
2339 Perſonen auf. 

Thorn, 3. Juni. Vor einiger Zeit richteten Beſitzer 
in den polniſchen Grenzbezirken an das 
Miniſterium des Auswärtigen in St. Petersburg 
die Bitte, bei der deutſchen Regierung dahin vorſtellig zu 
werden, daß ſie die Schweineeinfuhr aus ſeuchefreien Gegenden 
Rußlands wieder geſtatte. Dieſes Bittgeſuch iſt unlängſt den 
Petenten zurückgegeben worden, weil ein Vorgehen in ihrem 
Sinne ausſichtslos ſei. 

O Strasburg, 25. Juni. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der zwiſchen dem Magiſtrat und 
dem Stadtbaurath Bartholomé⸗Graudenz abgeſchloſſene Vertrag 
genehmigt, Danach übernimmt Herr B. die Anfertigung des 

pezialentwurfs zum Schlachthausbau, beſtehend in Zeichnungen, 
Erläuterungen und Koſtenanſchlag. Hierfür zahlt die Stadt eine 
Vergütung von 1760 Mark, undzwar 1500 Mk. bei der Ablieferung, 
welche innerhalb 2—2½ Monaten erfolgen muß, und den Reſt nach 
erfolgter Genehmigung des Eutwurfs durch die Behörde. 

N Gollub, 25. Juni. Zum 23. d Mts. hatte Herr Bürger- 
meiſter Meinhardt eine Bürgerverſammlung zufammenberufen, 
um über die Reorganiſation der ſtädtiſchen Armen⸗ 
pflege und die Gründung eines Vereins gegen 
Hausbettelei zu berathen. Herr M. theilte der Verſammlung 
mit, daß der Fonds der Staatsregierung nicht hinreiche, die von 
der Regierung in Ausſicht genommene Beihilfe von 10000 Mark 
zum Neubau einer Volksſchule herzugeben; daher könne das alte 
Schulgebäude zur Einrichtung eines Armenhauſes, wo alle Orts⸗ 
armen untergebracht werden ſollten, vorläufig nicht verwendet 
werden. Dagegen ſoll bis zur Freigabe des alten Schulgebäudes in 
der Schulſtraße ein Armenhaus zu 15 Betten auf dem früheren 
Neumannſchen Grundſtücke in der Schloßſtraße, welches zum Neubau, 
der Schule von der Stadtgemeinde erſtanden iſt, eingerichtet und 
ſobald die Zuſtimmung der ſtädtiſchen Behörden eingeholt iſt, am 
1. November eröffnet werden. Zur Unterhaltung des Armenhauſes in erſter 
Reihe die imſtädtiſchen Haushaltsetat ausgeworfene Summe von 3300 Mt. 
zur Verwendung gelangen, dann zahlt jedes Mitglied des Vereins 
den Betrag als Beitrag, welchen es den Bettlern bisher als 
Almoſen reichte. Der Vorſtand wurde aus dem Bürgermeiſter 
Meinhardt als Vorſitzenden, Pfarrer Stoltze als Kaſſirer, 
Poſworſteher Laabs als Schriftführer zuſammengeſetzt und von 
den fofort beigetretenen 30 Mitgliedern erſucht, die Haushaltungs 
ordnung auszuarbeiten und das Weitere zu veranlaſſen An 
Beiträgen für den Verein wurden ſofort gegen 400 Mk. gezeichnet. 

< Srojanfe, 25. Juni. Geſtern wurden die wieder⸗ bezw. 
neugewählten Magiſtratsmitglieder, Mühlenbeſitzer Schmeckel 
und Kaufmann Holzhütter, in ihr Amt eingeführt. — Nach 
neuerer Beſtimmung ſollen hier auch die Lehrer von ihrem 
Nebeneinkommen, ſofern es die ſteuerpflichtige Höhe 
erreicht, Kommunalabgaben zahlen. 

1 Elbing, 25. Juni. Am Montag wurde das Boot des 
Fiſchers Berſuch aus Tolkemit, auf welchem ſich der Eigen⸗ 
thümer, deſſen Ehefrau und ſein drei Monate altes Kind ſowie 
eine fremde weibliche Perſon befanden, unweit der Ortſchaft 
Vöglers (auf der Nehrung) durch einen heftigen Windſtoß um⸗ 
geworfen. Dem Berſuch gelang es, ſchwimmend das Land zu 
erreichen und mit Hilfe einiger Fiſcher aus Vöglers mittelſt 
eines Bootes die beiden Frauen zu retten, welche ſich an dem 
eg Boote feſthielten. Leider kam die Hilfe für das 

ind, welches während der Kataſtrophe in der Kajüte ſchlief, 
zu Bit: es konnte nur als Leiche aus der Kajüte hervorgebracht 
werden. 

y Königsberg, W. Juni. Die Sektion V. (Oſtpreußen) 
der Nordöſtlichen Baugewerks⸗Berufsgenoſſen ſchaft 
hielt heute hier ihre Sektionsverſammlung ab. Der Sektion 

ehören 2794 Arbeitgeber mit 14 763 Arbeitnehmern an; die 
Sat der obligatorischen Selbſtverſicherer beläuft ſich auf 7292, 

ie Betriebsunfälle haben ſich wiederum bedeutend vermehrt 
und zwar von 583 im Jahre 1894 auf 634 im letzten Jahre. 
Die Höhe der gezahlten Unfallentſchädigungen bezifferte ſich auf 
150347 Mk., gegen 124659 Mk. im Jahre 1894. Davon waren 
zu zahlen an Invalidenrenten 108 407 Mk., an Wittwen⸗Renten 
15 631 Mk., an Erziehungs⸗Renten 15927 Mk. Die Sektion 


hatte im verfloſſenen Jahre 750 Verletzte, 125 Wittwen, 203 Kinder 
und 8 Aſcendenten zu entſchädigen, die mit der Sektion ver⸗ 
bundene Verſicherungsanſtalt 142 Verletzte, 30 Wittwen und 
55 Kinder, wofür 28611 Mk. an Entſchädigungen zu zahlen waren. 
Aus dem Bericht des Beauftragten der Sektion, Maurer⸗ und 
Zimmermeiſter Ku ſch⸗ Königsberg, über die von ihm vor⸗ 
genommenen Reviſio nen der Betriebe und Lohnnachweiſungen 
iſt als beſonders bemerkenswerth hervorzuheben, daß bei 
145 Betrieben eine theils abſichtlich, theils unabſichtlich hinter⸗ 
zo gene Lohnſumme von 231015 Mk. aufgedeckt worden iſt, 
die nachträglich zur Einſchätzung herangezogen werden konnte. 
Der Etat für die Verwaltung der Sektion für 1897 wurde auf 
18 450 Mk. und für die Verſicherungsanſtalt auf 6400 Mk. feſt⸗ 
geſetzt. — In den Vorſtand wurden gewählt: Maurermeiſter 
Jakobi⸗Königsberg als ſtellvertretender Vorſitzender, Glaſermeiſter 
Störmer⸗Königsberg als Erſatzmann, Maurer- und Zimmermeiſter 
Peter ⸗Bartenſtein, Maurer» und Zimmermeiſter Schwarz⸗ 
Dt. Eylau, Fabrikbeſitzer Hildebrandt⸗ Maldeuten und Maurer- 
meiſter W. Bludau⸗Inſterburg als Beiſitzer bezw. Erſatzmänner. 

* Allenſtein, 25. Juni. Ein Greu adier des hieſigen 
vierten Regiments ſprang in der Militär⸗Schwimmaunſtalt jo 
unglücklich auf einen lockeren Eiſenreifen der Rettungstonnen, 
daß er ſich ſtark beſchädigte und in das Garniſon⸗Lazareth 
geſchafft werden mußte. 

[] Raſtenburg, 25. Juni. Geſtern fand die offizielle Vor⸗ 
feier des 350 jährigen Jubiläums unſeres Gymnaſiums 
ſtatt. In der Aula der Anſtalt erfolgte Mittags die feierliche 
Uebergabe der von den Frauen und Jungfrauen gewidmeten 
blau⸗weißen Fahne, welche die Widmung trägt: Gottesfurcht, 
Wiſſenſchaft, Vaterlandsliebe und Vigeas, ut viguisti, in sagecula 
saeculorum (ſei ſtark, wie Du ſtark geweſen biſt, für alle Zeiten!) 
Der Vertreter des Miniſteriums, Geh. Rath Gruhe verkündete, 
daß das Gymnaſium von heute ab den Namen „Agl. Herzog 
Albrecht⸗Gymnaſium“ führen wird. Ein prachtvolles lebens» 
großes Bruſtbild des Gründers der Schule, Herzogs Albrecht, 
wurde vom Herrn Landrath als Geſchenk überreicht. Die 
Schüler tragen blau⸗weiße Mützen. Die heutige Hauptfeier 
begann mit einem Redeakt in der St. Georgenkirche, Beglück⸗ 
wünſchungen waren von dem Miniſterium, der Regierung, der 
Univerſität Königsberg, dem Konſiſtorium, den Gymnaſien Oſt⸗ 
preußens, den ſtädtiſchen Behörden u. ſ. w eingetroffen. Anweſend 
waren der Herr Oberpräſident Graf Bismarck und der Herr 
Regierungspräſident v. Tieſchowitz. 

Bromberg, 25. Juni. In der heutigen Stadt 
verordnetenſitzung wurde der umgearbeitete Bebauungs- 
plan für das nordöſtliche Stadtgebiet genehmigt. Darnach wird 
auf dem ſogenannten Hempel'ſchen Felde bald ein neuer Stadt» 
theil erſtehen. — Unjere Dragonerkapelle geht in den 
nächſten Tagen nach Berlin, um dort an zehn Tagen in der 
Gewerbeausſtellung zu konzertiren. 

( Poſen, 25. Juni. Eine derbe Strafe erhielten 
geſtern von der hieſigen Strafkammer drei halbwüchſige 
Raufbolde, welche im Mai einen hieſigen Lehrer, der 
Abends auf den Bahnhof ging, anrempelten und durch einen 
Meſſerſtich in die Bruſt ernſtlich verletzten. Der Meſſer 
ſtecher wurde zu drei Jahren, ſeine beiden Kumpane zu 
einem Jahr bezw. drei Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

O Poſen, 26. Juli. Heute Mittag fielen drei ſtädtiſche 
Bedienſtete in die Kloakengrube des Hauſes Sanct Martinſtraße 
Nr. 24. An dem Aufkommen eines der Unglücklichen wird gezweifelt. 

O Goſtyn, 26. Juni. Die Anſiedelungs⸗Kommiſſion 

at von dem Kammerherrn v. Morawski das 810 Hektar 
große Rittergut Czelenczin gekauft. 

Wongrowitz, 26. Juni. Vorgeſtern und geftern 
wurde hier die 51. Jahresfeier des Provinzial⸗ Hauptvereins 
der Guſtav Adolfſtiftung begangen. Die Straßen waren 
mit Tannengrün geſchmückt, und die Häuſer zeigten Flaggen⸗ 
ſchmuck. Vorgeſtern Nachmittag hielt Pfarrer Scham mer 
aus Pinne und geſtern Superintendent Kaulbach aus 
Gneſen die Feſtpredigt. Nach dem Jahres- und Kaſſenbericht 
hat der Provinzialverein im abgelaufenen Vereinsjahre wieder 
einen erfreulichen Auſſchwung genommen und vom Kaiſer die 
Rechte einer jnriſtiſchen erſon erhalten. Der Gemeinde 
Ratſchin wurden 1000 Mk. zu Kirchenbauten bewilligt. 

h Schneidemühl, 25. Juni. Die heutige Stadt⸗ 
verordneten⸗-Verſamm lung ſprach ſich gegen die Petition 
hieſiger Geſchäftsleute, das Wochenmarktsſtandgeld aufzuheben, 
aus, genehmigte aber die Herabſetzung der Tarifſätze. Einem 
Antrage, die mit ſelbſtverfertigten Artikeln ausſtehenden Hand» 


werker überhaupt ſteuerfrei zu laſſen, wurde, weil geſetzlich 


unzuläſſig, nicht zugeſtimmt. Der Stadtſäckel, welchem aus dem 
Wochenmarktſtandgelde jährlich 8 00 Mk. zufließen, hat durch die 
Herabſetzung der Tarifſätze eine Minder-Einnahme von 3000 Mk. 
u erwarten. Die General⸗Kommiſſion für Poſen und 

eſtyreußen beabſichtigt, auf ſtädtiſchem Gebiet Moorkultur⸗ 
Verſuchsfelder anzulegen, wozu der Staat jährlich 500 Mk. 
geben will, die Stadt aber 700 Mk. zahlen ſoll. Wie die 
Dekonomie⸗Deputation und der Magiſtrat, jo lehnten auch die 
Stadtverordneten, obgleich ſie von der wirthſchaftlichen Bedeutung 
der Moorkultur⸗Verſuchsfelder vollſtändig überzeugt find, die 
Bewilligung der Mittel mit Rückſicht auf die ungünſtige Finanz⸗ 
lage der Stadt ab. In dem Prozeß Achterberg wider Schneide⸗ 
mühl, in dem dahin entſchieden wurde, daß die Küddow als ein 
öffentlicher Fluß zu betrachten ſei, find 24,85 Mk. Koſten ent- 
ſtanden, welche die Stadt nicht bezahlen will, weil der Prozeß 
auf Veranlaſſung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu Bromberg 
bis zur letzten Inſtanz durchgefochten iſt; aber auch der Miniſter 
für öffentliche Arbeiten lehnte die Bezahlung der Koſten ab. 
Bei der prinzipiellen Bedeutung dieſer Frage verhielt ſich auch 
das Stadtverordneten⸗Kollegium ablehnend, um eine endgiltige 
Eutſcheidung herbeiführen zu können. 

Schneidemühl, 25. Juni. Vor dem hieſigen Shwur- 
gericht ſtand geſtern und heute, des betrügeriſchen Bankrotts 
angeklagt, der Kaufmann und Stadtverordnete Ignaz v. Srebr⸗ 
nicki von hier. Nach der Vernehmung vieler Zeugen kamen 
die Geſchworenen zu der Ueberzeugung, daß der Angeklagte den 
Konkurs nicht in betrügeriſcher Abſicht herbeigeführt hat, ſie 
ſprachen das Nichtſchuldig aus, und der Angeklagte wurde dem⸗ 
gemäß freigeſprochen. 

Kolbere, 24. Juni. Die Zahl der Badegäſte hat das 
erſte Tauſend überſchritten. Bis geſtern waren 1149 Badegäſte 


angekommen. 
N — 


Verſchiedenes. 


— [Minter im Juni.] Auf dem Kamme des Iſergebirges 
herrſcht Winterwetter. Bei eiſiger Luft iſt wiederholt Schneefall 
eingetreten. Das Thermometer zeigt kaum ＋ 10 Grad Celſius. 

— [Einfturz eines Hotels.] In San Franzisko 
(Kalifornien) ſtürzte neulich ein vollbeſetztes Logirhaus ein. 
Die meiſten Inſaſſen wurden verſchüttet, dreizehn getödtet 
und zwölf ſchwer verletzt. Es wird befürchtet, daß noch 
mehr Leichen unter den Trümmern liegen. 


— Die Verlobung von Miß Gertrude Vanderbilt, 
einer Tochter des New Norker Millionärs, mit Henry P. Whitney, 
iſt in dieſen Tagen vollzogen worden. Das Vermögen der Braut 
wird auf 100 Millionen geſchätzt; ſie ſelbſt iſt eben 20 Jahre alt 
geworden. Erſt im letzten Jahre führte ſie ihr Vater in die 
„Geſellſchaft“ ein. Eine große Schönheit iſt ſie nicht; aber 
ſie beſitzt ein „nettes“ Weſen und ſoll ſehr „demokratiſch“ an⸗ 
gehaucht ſein. Der Bräutigam iſt ein Sohn des früheren Marine⸗ 
ſekretärs der Vereinigten Staaten. 


— [Gottesdienſt um Mitternacht] Der Verein 
chriſtlicher iunger Männer in Hannover hat in letzter Zeit feine 


— 


Thätigkeit auch auf die Kellner ausgedehnt und neulich ein 
Andacht zu einer den Kellnern allein paſſenden Zeit, in der Mitter 
nachtsſtunde von 12 bis 1 Uhr, im Lokale des Vereins chrift- 
licher junger Männer, Nordmannſtraße 2, geboten; es hatten ſich 
dazu etwa 50 Kellner eingefunden. 7 


Neneſtes. (T. D.) 


* Schwetz, 26. Juni. Reichstagswahl. 
Bisher wurden für Holtz⸗Parlin 2789, v. Saß⸗Jaworski 
2742 Stimmen gezählt. 35 Landbezirke fehlen noch. 

* Berlin, 26. Juni. Reichstag. Bürgerliches 
MWeſehbuch. Zu dem von der Kommiſſion geſtrichenen 
81552, welcher dreijährige unheilbare Geiſteskrankheit als 
Eheſcheidungsgrund feſtſetzt, liegen Anträge der Abgg. 
Lenzmann und Auer vor, die Regierungsvorlage wieder⸗ 
herzuſtellen. Geheimrath Heller äußert ſich Namens der 
bayeriſchen Regierung erfreut über den Kommiſſions⸗ 
beſchlußſ. Juſtizminiſter Schönſtedt ſpricht ſich Namens 
Preußens und der großen Mehrheit des Bundesraths 
für Annahme der Anträge Auer und Leuzmann aus 
Geiſteskraukheit als Eheſcheidungsgrund gelte ſchon vor 
dem Preußiſchen Landrecht. 

Nach längerer Debatte, an der ſich die Abgg. Stadt⸗ 
hagen (Soz.), Grocber (Ztr.), Oſaunn (uat.⸗lib.), 
Ga m p (Np.). Schröder (Pole) und Munckel (freiſ.) 
ſowie der Juſtizminiſter Schön ſtedt betheiligen, wird 
der Autrag Lenzmann in namentlicher Abſtimmung mit 
125 gegen 116 Stimmen abgelehnt. 

8 Kiel, 26. Juni. Der Kaiſer verließ heute früh 
9 Uhr an Bord der „Hohenzollern“ den hieſigen Hafen 
und wird in Travemünde erwartet. 

i Leipzig, 26. Inni. Im Reviſions⸗ Prozeß 
Hammerſtein beantragte der Reichsanwalt Wer: 
werfung der Reviſion. Das Reichsgericht verwarf dem 
Autrage gemäh die Reviſion. 

* Petersburg, 26. Juni. Eine 15 köpfige 
Näuberbande überſiel die Station Moloſowo an der 
baltiſchen Bahn, gerade als ein Perſonenzug anhielt. 
Zwiſchen dem Stations- und dem Zugperſoual einerſeits 
und den Räubern andererſeits entſpann ſich ein heftiger 
Kampf, wobei ein Räuber tödtlich verwundet wurde. Die 
übrigen entflohen. 


— Die telephoniſche Verbindung mit Berlin iſt 
ſeit heute Mittag infolge eines auf der Strecke Berlin-Bromberg 
niedergegangenen Gewitters unterbrochen. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in dambura. 
Sonnabend, den 27. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, 


normale Temperatur, Gewitterregen, lebhafter Wind. — Sonn 
tag, den 28.: Wolkig, veränderlich, mäßig warm, lebhafte 
Winde, ſtrichweiſe Gewitterregen. — Montag, den 29.: Ber 
änderlich, ziemlich kühl, windig, Gewitter. — Dienstag, 
den 30.: olkig, windig, Strichregen. Temperatur wenig ver⸗ 
ändert. 

Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen). 
Konitz 24.—25. Juni: — mmjBraudenz 25.—26. Juni: 28 mm 
Gr. Schönwalde Wpr. — „Bromberg „ — 
Pr. Stargard 04 „Marienburg ” — . 
Gergebnen/SaalfeldOpr. 0,5 „ [Neufahrwaſſer . — 
Stradem 7 0,1 „[Mocker b. Thorn > 8 
Gr. Roſainen / Neudörſchen — „ Dirſchau 5,8 „ 

Wetter⸗Depeſchen vom 26. Juni. Ir 

meier. Wind- 32 Temperatur 9 1 5 
Stationen Rand richtung FE Wetter | m — 1 25 
8228 
Memel 756 . 1 . SE 
Neufahrtwafler! 757 NND. | 1 | heiter 1 17 12 
Swineminde | 758 NNW. 3 | halb bed, 17 | 1a5E 
amburg 761] NNW. 4 wolki 13 8 12 
aunover 761 W. 2 | bede 13 3840 
zerlin 758] NW. 4 | beiter 16 3781 
Breslau 756 NRW. 3 | bededt 14 288 
aparanda 757 . 3 bedeckt 13 83 2 
Stockholm 7580 NNW. 6 ede 116 „se 
Kopenhagen 759 NNO. 2 halb bed. 16 512 
Wien 755 W. 4 wolkenlos +17 En 
Petersburg — — ra = — 245 E 
Paris 765 N. 2 [bedeckt 13 3 
Aberdeen 767 N. 1 bedeckt 13 G 

Varmouth 766 | N. 4 wolkig 13 Die 


Danzig, 26. Juni. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morftein.) 
26./6. 25.6. 26/6. 25/6. 
Weizen: Umſ. To.] 200 150 [Tranſ. Sept.⸗Okt. uw N 


inl. hochb. u. weiß] 144 145 [Regul.⸗Pr. z. fr. V. 10 
inl. hellbunt . 140 143 e 110 | 110 
zum hochb. u. w. 108 109 El. (625-660 Gr.) 105 105 
Tranſit hellb. . 105 106 r 112 110 
Termin z. fr. Verk. Erbsen inl..,..| 110 110 
Juni⸗Juli 143,00 143,00 Tra 90 


* ranſ. 90 
Tran, Juni⸗Juli 100,00 106.00 |Rübsen inl. .. .. 170 | 170 
Septbr.⸗Oktbr. . 134,50 |135,50 Spiritus (loco pr, 
Tranſ. Sept.⸗Okt. 101,00 102,50 10000 Liter %.) 
Regu * 143 144 fontingentirter „.| 52,25 | 52,00 
Roggen: inländ.] 103 104 Inichtkonting. » , .| 32,50 | 32,25 
ruf). poln. z. Truſ.] 71,00 | 71,00 l Weizen (pro 745 Gr. 
Term. Juni⸗Juli 103.00 104.00] Qual.⸗Gew.): niedriger. 
Tranſ. Juni⸗Juli 71,00 | 71,00 | Roggen (br. 714 Gr. Qual, 
Septbr.⸗Oktbr.. 105,50 106,00! Gew.): geſchäftslos. 
Königsberg, 26. Juni. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſq, 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mt. —— Brief. 
unkonting. Mk. 33,20 Brief, Mk. 32,99 Geld, Mk. —— bez. 
Berlin, 26. Juni. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
26/6. 25./6. 26/6. 25.6. 
Weizen .. . befeſt. | ermatt. 30% Reichs⸗Anleihe 99,40 99,50 
loco 140-1560142 158 14% Pr. Con. Anl.] 105,50 105,70 
Juni —.— 146,00 | 31/20/0 1 1 104,70 104,60 
September 139,50 | 140,25 3% „ % 99.80 99,80 
Roggen ... flau | ermatt.]Deutjche Hank. 1860,50 186,80 


loco 4108116108116 ½ Wp. ritſch.Pfdb.! 100,20) 100,10 
Di 11000 111,25 [3a u „ „II 100,20 100,10 
September 112,00 113,09 3½ „ neu. „ 1100,29 100,10 
Hafer... matt matter 30% Weſtvr. Pföbr. 94,80 94,80 
loco 120-146 120-1473 ¼% Oſtyr. „ 100,40 100,50 


uni 121,00 121,50 [3%/a0/ Pom. „ 100.39 100,40 

. 118,75 119,50 [3¼ 0% Poſ. „ 100,25 
Spiritus: befeſt. feſter Disk.⸗Com.⸗Anth. 207.40 207,50 
Loco (70er) ..| 34,40] 34,50 Lauxrahütte er 
N 38,40] 38,40 5% Ital. Reute 
September.. 38,90] 38,90 4% Mittelm.⸗Oblg.] 96,50) 95,90 
Oktober... 38,70] 38,60] Ruſſiſche Noten .. 216,25 216,35 
4% teichs⸗Anl. 105,60 | 105,70 | Brivat Diskont 23/4 / 23/4 %o 
31/06 „ „ 104,70 104,70 [Tendenz der Fondb.] ſtill ſtill 


Reiſe⸗ Abonnement. 

Wer Rundreiſen macht, oder für einige Wochen in Ruf 
orten, Sommerfriſchen u. ſ. w. ſeinen Aufenthalt nimmt, 
kann in unſerer Expedition den „Gefſelligen“ derart be⸗ 
ſtellen, daß er ihn in jedem Orte entweder poſtlagernd oder 
unter der uns aufgegebenen Adreſſe vorfindet. 

Der im Voraus gu Re etrag für die Kreuzband⸗ 
ſendung beträgt dann innerhalb Deutſchlands und Oeſterreich⸗ 
Ungarns pro Woche 40 Pfg. 

Expedition des Geſelligen. 
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U 
winjcht, = 2435 


vert n 90 . 


Ne fortzu 
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l Nachruf! 


9305| Am 24. Juni ist der Se. aumacher- 
meister Herr 


Carl Drazewski 


nach mehrjährigem Leiden aus dem Leben 
geschieden. 

Der Entschlafene hat seit vielen Jahren 
dem Stadt verordneten-Kollegium angehört, er 
war ein um das Wohl seiner Vaterstadt stets 
besorgter Mitarbeiter, dessen offenen und 
biederen Charakter seine Mitbürger gebührend 
zu schätzen wussten. 

Seine hoffnungslose Krankheit erst zwang 
ihn, vor Kurzem sein Mendat und seine 
sonstigen Aemter niederzulegen. 

Wir werden ihm ein dankbares Andenken 
bewahren. 


Bischofswerder, den 25. Juni 1896. 


Der Magistrat. Die Stadtverordneten. 


garantirt 

1 . Ztheiligen Rades e 

ſtarken Doppelbälgen, 2 Zu⸗ 
ba tern, vielen Nickelbeſchlägen, 
offener Klaviatur und ungemein 
ſtarker, orgelartiger Muſik. 
Verpackung frei, Porto 80 Pfg. 
Schule umſonſt, Preisliſte gratis. 
Garantie: Umtauſch ee 
Nachbeſtellungen. Ein Zchöriges 
Prachtwerk koſtet blos 6½ Mark, 
ein Kchöriges ur 9 Mark, ein 
Schöriges blos 13 Mark und ein 
Zreihiges mit 19 Taſten nur 
10,20 Mark. 

Herrmann Severing, 
Neuenrade (Weſtfalen). 
warne vor W 
ſchen Annoncen und mache da⸗ 


urch die Poſt franke 


erhält Jedermann eine reichhaltige Muſterauswahl von 
Berrenſtoffen und Damenſtoffen 


Gediegene glatte Cheviots 
für elegante Anzüge 
per Meter 2 Mk., 2 Mk. 50 Pfg., 3 Mk. 50 
4 Mk. 60 Pig, 5 Mk., 6 Mk., 8 Mk. 
Solide Buckskins für Anzüge, 


per Meter 1 Mk. 75 Pfg., 2 Mk. 20 Pfg., 
3 Mk. 50 Pfg., 6 Mk., 8 Mk. 


Glatte, faconirte, und 
seidenbeſtickte Damentuche 
per Meter doppelbreit 85 Pfg., 1 Mk. 20 
1 Mk. 60 Pfg., 2 Mk., 2 Mk. 60 Pfg., 
Lichtfarbene Ballſtoffe, 
ber Meter 75 Pfg., 1 Mk., 1 Mk. 60 Pfg. 
1 Mk. 80 Pfg., 2 Mk., 2 Ml. 40 Pfg. 


Bufikurort Gnelhanspdpr.| ser deräucherte Maränen, 
20800 Bir € Erbolungsbebteftige, |, DONE. Matjesheringe 


Nerven- und ken kranke und in nur prima aare empfiehlt 


rauf aufmerkſam, daß meine Site 
ſtrumente mit verbeſſerten 
. verſehen ſind, man 
wolle a 


ekonvaleszer B. Krzywinski. Elegante Fantaſie⸗Cheviots Reinwollene Koules 1o ein gutes Geld nicht 
n der caſſubiſchen — nnd Melton Cheviots, Wees Crepon deren. iS 
weiz. Bein M Jede Art v. Zahnſchmerz 
G9. per Meter 3 Mk. 40 Pfg., 4 Mk. 50 Pfg.] per Meter 1 Mk. 10 Pfg., 1 Mk. 40 Pfa., Hubert 8 
80.21 Mari rauch ape en 5 Mk. 30 Pfg., TME, 8 Mk. 1 Mk. 60 Pfg., 2 Mt bis 3 Mt. sulhst: cher 
Pl; wö entl ic, Feine Salon Kammgarnftoffe Sehr preiswürdige di HAN (mit 
; — 15 b „ faconnirt Fantaſie⸗ und beftickte Stoffe . FREE EEE 
ereind, ar N per Meter 4 Mk. 60 Pfg. 5 Mk. 80 Pig. Der 2 65 Pfg. 75 9 85 Pfg., ulthendstz Rolle 85 Uf, 
m Na Ae , Tete fehr uren int, 1 Mt 40 fe, 2 mt. . f Samen Ba, 
a I ee ee ee 
eter 80 Pfg., . ., acquards, Mohair 
88 1, Baferue 12. [0020 asian ee m 50 Wfa, 4 Mit 60 Pfg. 5 Mt, GM. || ver Meter 1 Mk, 1 Mt. 20 Pfg. 1 Mk. 45 exeine. 
2 5 Bromberg engliſebceder, mancheſtercord]] 1 Mt 80 Pfg. 2 Mt. 2 Mt. 50 Pfg. R.-V. 6.21jU9: Sattengout: 
121 5 und Arbeitsanzugſtoffe Schwarze und weiße 
senden ieselben sind per Meter 70 Pfg. 1 Mk. 1 Mk. 50 Pfg., Cachemire, reine Wolle ö 
ei nei Bühigkeit in ent nenen 
r Forſt⸗, Feuerwehr, Beamten, Gediegene, reinwollene Weſtpreußiſche 
Verlangen Aberalihin #r. Billard, Civree⸗„ Turn⸗Tuche Damenloden und Beige Gewerbe: Ansitellun 
Beste direkte Bezugsquelle von esandt. Borden, 2 8 ſchwarze Tuche, Sportſtoffe. per Meter 1 Mk. 10 Pfg. bis 3 Mk. N 
1 Pf 
ee ie Art. | | Bapete — Graudenz. 
mun Aulus ° 
B * vr 9532 S t f} d 28. . 
Marknonkirchen 1/8. M0-853| J dene ene Augsburger Specialitäten Prumwotanette, Mavapotam, Dempentubelf | mis. wormittans 11 Ahr, im 
Preislisten frei. Inge der gewünschten Ta- ſehr preiswürdig und foltd Bettbarch end, Bettüberzüge, Schürzenſtoffe. Zivoli-Saale 
I Woltide m ersucht. [9997 Derjammlung der Ausſteller 


Um ſich von der Güte und Preiswürdigkeit unſerer Stoffe durch 
eigene Prüfung überzeugen zu können, verlange man 


1 Ainfter france E 


welche bereitwilligſt ohne Verpflichtung zum Kaufen geſandt werden. 
Waarenſendungen von 10 Mark an franko. — Umtauſch gerne geſtattet. 


und Ansftellerinnen 
zur Wahl der Preisrichter. 


Für jeden Sonntag und 
Donuerſtag ſind 


Fahrpreis: Ermäßigungen 


Lofo mobile Sal- und Plau- Fabrik 


üfen, 10—12 H.-P 
nen Suhl Ing einer zößeren E. Angerer, Inſterburg. 


u verkaufen a Be * uud billigſte Bezugs uelle 
Fete ce zoving Poſen. 2 Säcke in allen Gehen und 


eld. unt. A. 1642 an Rudolf Bi m. Signatur. Pläne, Ernte, für alle nach Sen führenden 
Noſſe in Berlin 8 W... | Magen, Bienen- und andere 2 ch II Bahnzüge gewäh 
n l ell. 35 N. waſſerdlichte. . Cam woll. 23 ert. te ung Augsburgzs Ver a engorende 
1 Mt., Porto un Fate 38 J und waſſerdichte. 8055 . 8 Ausichuß 


J. 1 Grabenſtr. 16. gezw. Jutegarn ze. 


ferde⸗Ankauf 


für die Straßenbahn Graudenz. 


9030] Starke fehlerfreie Pferde von 5 Fuß bis 
5 Fuß 2 Zoll Größe, 5 bis 7 Jahre alt — Hengſte 
ausgeſchloſſen —, werden geſucht. 

Zur Muſterung iſt Termin 
n Jablonowo 

auf Dienſtag, den 30. Juni er., Vormittags 

8 Uhr, vor Jagodzinski’s Höôtel, 

in Briesen 

auf Dieuſtag, den 30. Juni er., Nachmittags 

2 Uhr, am Bahnhof feſtgeſetzt. 
Der Direlitor. 


22 5 = 1 vu 
Bürger-Casino. 
Reſtaurant mit Garten und 
Kegelbahn 
Grabenſtraße 10. 
Angenehmſter Aufenthalt 
im Mittelpunkt der Stadt. 


Kalle u. warme Speifen 


zu jeder Tageszeit. 
Dem ausſtellungsbeſuchenden 
Publikum aufs beſte empfohlen. 
78901 E. Doege. 


Adi. Rehwalde. 
Sonntag, den 28. Juni, von 
4 Uhr Großes ab 


Großes 


Garten⸗Konzert 


mit Vrillant⸗Feuerwerk, ausge⸗ 
führt von der Kapelle des 1. 
pommer. Ulanenregiments Nr. 4 

aus Thorn. Abends 10848 


Ball 
wozu ergebenſt einladen 
E. Thielmann, Gaſtwirth. 
W e Kapellmeiſter. 


99131 D 


Jama Woller Schllen 


Heinrich Lan: ſche mu 


für Induſtriezwecke von 2 bis 150 Pferdekräften. 


—2 n Anlage u. 
etriebskoſt. 


a en in erflen Zuduſtriekreiſen. 12890 


Hodam & Ressler, Danzig, 


Maſchinenfabrik, General⸗-Agenten von Heinrich Lanz. 


Maschinen-Fabrik 


und 


Reparatur-Werkstatt 


bon 050 am 28. d. M. ihr Kinder⸗ 

„ * 1 eſt 
— a 1 Hutta "SE 
Hodam 8 Ressler. Danzig Anker-Cichorien Wolfi 5 Sſerdige, fahrbare wozu freundlichſt Nr P 
om, Brach. 


von Dommerich & Co,, Hagiekerg Buckau, empfehlen als den 

beſten Kaffeezuſatz in Packeten von 125 u. 250 Gr., ſowie in Büchſen 

von 250 Gramm. Paul Böttcher, E. Ehrlich, B. Kraywinskl, xD DIID | E 
is) 


Hopfengaſſe 81/82 (Speicherinſel) 


übernimmt die Reparatur von allen landwirthſchaft⸗ 
8 4 er induſtriellen Maſchinen und Geräthen, 
llerei, Breunerei⸗ u. Brauereimaſchinen, das Ein⸗ 
1755 von neuen Röhren und neuen Feuerbuchſen 
n Lokomobilen und ſtationäre Dampfmaſchinen, 
Lieferung neuer Transmiſſionsaula ach 2c. ꝛc. und 
N Bent A ſolideſten 9 7 — gediegene, kundige und 
chnelle Ausführung der Arbeit. ı zu. — Rost tenan 0 9, 
5 koſtenfrei. 192 
Monteure — Auswärts ſtets — 


Käiser Wilh.-Sommertheater, 


Sonnabend: DrittletztesGaſtſpiel 
des Elite⸗Ballet⸗Enſemble Ex- 
eelsior. Benefiz für die Solo⸗ 
tänzerin Marianne Kunſchmann 
Die Großſtadtluft. 19859 


r Den in der Stadt Grau⸗ 
denz zur Ausgabe ge⸗ 
langenden N er heu⸗ 
tigen Nummer liegt eine Ein⸗ 
ladung zun N e des Pracht⸗ 
werkes: ohenzollern 
und das 890 Vaterland“ 
von der C. G. Röthe'ſchen Buch⸗ 
handlung in Graudenz bei. 


—ñ — ——ͤ— 
Heute 3 Blätter. 


A. Michelsen, F. Seegrün, 9 Schmidt. 

Will ab 5 Beſchaffung einer größer, 
Pempowo Prov. Poſen 

zu verkaufen. Meld. u. B. 1643 

Dan Rudolf Moſſe in Breslau. 


i 155 L 1 Trauben-Wein 


= e A 8 * Abenden 5 
o a ‘flafchenreif, abſolnte Echtheit ga- 
rn ee 1 5 Weißwein à 60, 70 und 
> h alten kräftigen Rothwein 
77... BE — 0 Pf. pro Liter, in Fäßchen 
Nähmaſchine | Wer möchte ein hübſches, Ai 35 Liter an, zuerſt p. Nach⸗ 


er ee e, 


a Dam e 
iR dazu gehöriger sh nur E. 7 r wenig gebraucht, ſteht 


illig zum Verkauf. Anfragen sub P. 61 an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


fund. ev. Mädch., 214 J. a. (a. d.] nahme. Rroberlaid chen berechnet 
4 Woch. gebr, bill. z. verkaufen. Adelſt.)unentg. i. Pfleg. neh. ? Gefl gerne zu Dienſte 15727 
Meld. örfl. u. Rr. 9977 d. d. Geſell.! Off. ſchr. u. Nr. 9454 a. d. Geſell. Beer Dettelbach Bad. 


fr} 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Der Geſellige. 


Wanderung durch die Weſtpreußiſche 
Gewerbe⸗Ausſtellung. 

a Cortſetzung.) ; 

Die eigentliche bildende Kunſt, oder jagen wir lieber, 
abweichend von der gebräuchlichen Bezeichnung und um 
Irrthümer zu vermeiden, bild neriſche Kunſt — die 
Malerei und Plaſtik — gehört zu den modernen Gewerbe⸗ 
Ausſtellungen, wenn dieſe den beſcheidenſten Anforderungen 
entſprechen wollen. Kunſt und Gewerbe ſind überhaupt 
in der Praxis nicht ſo zu trennen, wie es fuer Theoretiker 
chematiſch verſucht haben und in Lehrbüchern zuweilen 

eute noch verſuchen. Kunſt kommt her von Können und 
in jedem Gewerbe, im ſcheinbar armſeligſten Handwerke, 
kann ein Meiſter durch ſeine Werke ein Können zeigen, 
einen bedeutenden Sinn für Formen⸗Schönheit äußern, 
daß es ſchwer wäre, Grenzen zu finden zwiſchen Kunſt 
und Handwerk. Die Bezeichnung „Kunſtgewerbe“, welche 
beſonders in den letzten Jahren gebräuchlich geworden iſt, 
zeigt, daß man nach einem Ausdruck gerungen hat, um ja 
um himmelswillen bei manchen Gegenſtänden darzuthun, 
daß ſie nicht etwa von einfachen Handwerkern hergeſtellt 
ind. Der „Geſellige“ meint aber, faſt jedes Handwerk 
fol und kann ein Kunſtgewerbe ſein und wird es ſein bei 
einem tüchtigen Meiſter. Es iſt ein ſchwerer Irrthum, zu 
dem aber nicht wenige Zeitgenoſſen neigen, daß ſie meinen, 
in allerlei Tand, Kringel⸗ und Schnörkelwerk, Ueberladung 
mit Ornamenten liege z. B. beim Möbeltiſchler die Kunſt; 
nein, danach muß der Handwerker, der Gegenſtände an⸗ 
fertigt, die einen Zweck im menſchlichen Haushalt, und 
war im weiteſten Sinne, haben ſollen, ſtreben, daß er 
ſchöne, klare Formen findet, die den Zweck des Geräthes 
auch wirklich zum Ausdruck bringen, damit man nicht 
blue einen Krug für ein Fernrohr anſieht und eine 

lumenvaſe für einen Saucenbehälter. Geradezu thöricht 
iſt es, aber für die Un natur, die ſich im ſogen. Kunſt⸗ 
ewerbe einzuniſten beginnt, bezeichnend, daß man z. B. 
für die Sitze von Stühlen, die doch eine ſchmiegſame, 
latte Fläche bieten ſollten, allerlei Verſchuürungen, 
Helena 1 ſogar Kerbſchnitzereien wählt. Aus purer 

ucht, „Kunſtgewerbliches“ zu leiſten, wird der Hauptzweck 
der Dinge außer Acht gelaſſen und obendrein nicht einmal 
der Schönheit gedient. Von ſolchen verfehlten Stücken 
iſt die Weſtpreußiſche Gewerbeausſtellung zwar ziemlich 
frei, aber es iſt vielleicht gut, das wohllöbliche Gewerbe 
einmal an das wahre Weſen der Dinge zu erinnern. 

Die günſtige Gelegenheit, welche eine Gewerbe-Aus⸗ 
fie mit ihren vielen Kojen und großen Wandflächen 
ür Maler bietet, ihr Können zu zeigen, iſt auf der Weſt⸗ 
preußiſchen Gewerbe-Ausſtellung nicht in dem wünſchens⸗ 
werthen Maße benutzt worden, die Deko rationsmalerei 
iſt, obwohl Weſtpreußen doch ſogar eine Malerſchule für 
Lehrlinge in Marienburg hat, nur aus ſehr wenigen Orten 
der Provinz vertreten in der VI. Gruppe der Ausſtellung 
„Gemälde und gra phiſche Gewerbe“. (Einige Maler: 
Lehrlingsar beiten befinden ſich in dem Haupt⸗ 
gebäude V für Frauenfleiß ꝛce. Außerdem iſt dort auf dem 
Gebiete der nicht⸗ gewerbsmäßigen Malerei noch 
Manches zu ſehen.) 

Unter graphiſchen Künſten und Gewerben verſtand man 
früher Schreiben, Zeichnen, Malen, jetzt wird das graphiſche 
Gewerbe meiſt in dem engeren Sinne gebraucht: das Ge⸗ 
zn oder Geſchriebene jo zu fixiren, daß es durch 

ruck in der Preſſe vervielfältigt werden kann. Den 
Druckereiſachen haben wir ſchon eine Würdigung zutheil 
werden laſſen. 

Unter den Ausſtellungs⸗Gegenſtänden der Dekorations⸗ 
malerei hat der Malermeiſter Otto Jäſchke-Thorn her⸗ 
vorragende Wandſtücke geliefert, von denen einige zwar nur 
Bruchtheile von Dekorationen und Zeichnungs⸗Pro benſind, 
aber darauf ſchließen laſſen, daß dieſer Meiſter geſchmack⸗ 
volle Arbeit liefert, die vor allen Dingen eine tüchtige 
zeichneriſche Vorbildung verräth; eine Vaſe mit Blumen 
und einige Porale, ſowie Ornamente ſind außerordentlich 
ſorgfältig gezeichnet. 

Auch die Proben in laſirter Füllung auf verſchiedenen 
Hölzern ſind beachtenswerth. Aus Thorn hat ferner Maler⸗ 
meiſter S. Biernacki zwei in Oel gemalte bemerkens⸗ 
werthe Dekorationsſtücke mie eine Vorlage filr gothiſche 
Klrchendekoration eines Presbyteriums und ein Blumenſtück. 

Als Schmuck für eine kathoöliſche Kirche eignet ſich die 
„Himmelskönigin“ mit dem Jeſuslinde vom Maler Leo 
Zmudzinski⸗ Schwetz, ein ſchlichtes, für eine . Age 
er Bild. Von ſehr erheblich höherem Kunſtwerthe 
ſind die beiden naturwahren Studienköpfe, die von einem 
bedeutenden Talente auf dem Gebiete der Porträtmalerei 
Zeugniß ablegen. Dieſer etwas ſchnapslüſterne Inſtmanns⸗ 
kopf, der ſinnende Dorfvornehme, vielleicht ein Gemeinde- 
vorſteher, der eine Anſprache ſeines Landraths von wegen 
erhöhter Steuern anhört — ſind wirkliche Kunſtwerke, die 
unſerem Oſten auch auf einer größeren Kunſt⸗Ausſtellung 
Ehre machen würden. f 

Die reichen Ergebniſſe der auf Koſten des deutſchen 
Reiches ſeit dem Jahre 1875 zu Olympia in Griechenland 
vorgenommenen Ausgrabungen haben wiederholt Architekten 
und Maler veranlaßt, mit Hilfe der aufgefundenen Trümmer⸗ 
reſte und der erhaltenen Literatur des Alterthums „Re⸗ 


konſtruktionen“ herzuſtellen, d. h. Bilder zu ſchaffen, 


denen die Aufgabe zufällt, einen möglichſt genauen und 
wahrheitsgetreuen Eindruck jenes Olympia hervorzurufen, 
das über ein volles Jahrtauſend für das geſammte Hellenen⸗ 
thum ein Mittelpunkt hochangeſehenen Gottesdienſtes ge⸗ 
weſen iſt. Unter Beuutzung einer Reproduktion des von 
Friedrich Preller dem Wilhelm⸗Ernſt⸗Gymnaſium zu Weimar 
geitifteten Kohlekartons hat es Zeichenlehrer Rehberg 
vom Kgl. Gymnaſium in Marienwerder verſucht, eine 
farbige Anſicht von Olympia zu ſchaffen, die als An⸗ 
ſchauungsbild für Gymnaſien Verwendung finden ſoll 
und auf der alle wichtigen Gebäude des ehemals ſo präch⸗ 
tigen Olympia unter ſorgfältiger Berückſichtigung der 
Ben Forſchungen dem Auge des Beſchauers vorgeführt 
werden. 

Den beherrſchenden Mittelpunkt bildet der Tempel des 
Zeus im ſüdlichen Theile, die Altis, das größte und ſchönſte 


der heiligen Gebände von Olympia, ein Bau aus der Mitte 
des 5. Jahrhunderts v. Chr. Der Bau war aus Kalktuff 

ergeſtellt, wie man ihn in der Nähe brach, die ſichtbaren 

heileß überzog man mit fein polirtem Stuck unter An⸗ 
wendung bunter Farben. Ein dreiſtufiger Unterbau hob 
das ſtolze Heiligthum vom Boden empor. Auf dem 
Bilde ſehen wir die Weſtſeite des Tempels vor uns, in 
deſſen Giebel der Kampf der Kentauren und Lapithen 
mit der ruhegebietenden Geſtalt des Apollo in der Mitte 
von der Hand des Alkmenes dargeſtellt war. Auf dem 
Firſte des Oſtgiebels ſtand eine vergoldete Siegesgöttin, auf 
den Ecken des Daches waren Dreifüße aufgeſtellt. 

Links im Hintergrunde des Bildes erhebt ſich die ſchöne 
Form des Kronoshügels mit den am oberen Laufe des 
Kladeos folgenden öhen. Rechts erblickt man die Gipfel 
des triphyliſchen Berglandes, jenſeits des Alpheios; an 
ihrem Fuße ſchimmern die weißen Fluthen des Stromes 
herüber. Den mittleren Hintergrund bilden, am öſtlichen 
* verſchwimmend, die fernen Gebirge Arkadiens. 

Vor dem Zeustempel läuft die weſtliche Mauer der 
Altis entlang, auf der man die Figuren eines Weihegeſchenks 
der Agrigentiner aufgeſtellt ſieht; davor liegt eine Straße, 
die den heiligen Bezirk von den weſtlichen Gebäuden außer⸗ 
halb trennt Durch das rechts an dieſe Mauer auſchließende, 
von vier Säulen getragene Eingangsthor zogen die Opfer⸗ 
prozeſſionen zum Zeustempel empor. Ganz am Ende der 
Ebene ſieht man eine lange Halle, in der zahlreiche Zu⸗ 
ſchauer Platz fanden; davor hebt ſich die Flügelgeſtalt 
einer Siegesgöttin ab. Hinter dieſer Figur und 
einer Menge von anderen Weihgeſchenken, die dort 
vor dem Tempel aufgeſtellt waren, zog die Prozeſſion, 
nach links umbiegend, an der Oſtſeite des Gotteshauſes 
vorüber bis zum freigelegenen Hochaltare des Zeus, den 
wir links vom Zeustempel dargeſtellt ſehen. Links vom 
Tempel und vom Hochaltar des Zeus nach den Bergen hin 
überblickt man die ganze Menge der heiligen Bauten des 
einſtigen Gotteshains Ganz hinten rechts liegt zunächſt 
die Fortſetzung des Zuſchauerraumes, die ſogen. Echohalle, 
ein Bauwerk aus makedoniſcher Zeit, an ihrem Ende links 
zeigt ſich der Eingang zum Stadion. Auf dem Abhange 
des Kronosberges, gerade über dem Stadioneingange, ſpringt 
ein Tempel der Aphrodite Urania vor. Links treten die 
Bäume und Sträucher vom Friedhöfe des Pelops hervor, 
der zu Olympia unter den Heroen ſo hoch verehrt wurde, 
wie Zeus unter den Göttern. Durch einen nach Südweſten 
gerichteten Thorbau, deſſen vier Säulen mit Epiſtyl und 
Giebelfeld deutlich erkennbar find, gelangte man ins Innere 
des heiligen Bezirks. Dahinter, weiter oben am Berge, 
ſchimmern die ſäulengetragenen Vorhallen einer Reihe von 
Schatzhäuſern herüber, zwölf an der Zahl. Sie waren von 
auswärtigen Städten zur Aufnahme der werthvolleren 
Weihgeſchenke geſtiftet. Das große ſäulenumgebene Ge— 
bäude links neben und hinter dem hohen Baumwipfel des 
Vordergrundes iſt der Tempel der Hera, man erblickt ſeine 
Südſeite und einen Theil der Weſthalle. Der Rundbau 
links von dem Heratempel iſt das Philippeion, eine Stiftung 
des makedoniſchen Philipp nach der Schlacht von 
Chäroneia. 

Die anmuthige Gruppe der dunkeln Bäume in der 
Mitte, von der ſich das Zweigeſpann der Nike auf 
ſteinernem Unterbau abhebt, ſind ebenſo freie Erfindung 
des Malers, wie die anbetenden Geſtalten rechts davor. 
Linker Hand treten im Vordergrunde einige Säulen vom 
Eingange der Palaeftra vor, einer ftattlichen Anlage, die 
den vorderen Theil eines weit nach Norden ausgedehnten 
Gy mnaſion bildet. Auf der rechten Seite ſieht man ein 
Stück der nördlichen Halle des ſäulenumgebenen Leonidaion 
(ſo hieß das Gebäude nach dem Stifter), das zur Auf: 
nahme vornehmer Gäſte Verwendung fand. zor dem 
dunklen Buſch in der Ecke rechts ſleht die bekannte Statue 
eines Diskoswerfers. Der aufdringliche Bau des Herodes 
Attikus, die ſogen. Exedra, ein Halbrund, das den Abſchluß 
großer Waſſerleitungen bildete, iſt anſcheinend abſichtlich 
durch einen Baum des Vordergrundes verdeckt, wodurch 
die wohlthuende Harmonie in den älteren Anlagen von 
Olympia erhalten bleibt, ohne daß die Ergebniſſe der Aus⸗ 
grabungen willkürlich geändert ſind. 

Wir glauben, daß die Aufgabe, eine Vorſtellung von 
dem ed lee Hochſtätte griechiſchen Götterdienſtes 
und griechiſchen Kunſtlebens zu ſchaffen, durch dieſes Bild 
in bedeutendem Maße zur Anſchauung gebracht worden iſt. 


Die deutſchen Erwerbs und Wirthſchafts⸗ 
genoſſenſchaften der Provinz Poſen 
hielten dieſer Tage ihren Verbandstag in Rawitſch ab. 
Vertreten waren die Vorſchußvereine Birnbaum, Bofjanowo, 
Bromberg, Krone a. d. Brahe, Czempin, Dobrzyca, Filebne, 
Inowrazlaw, Jutroſchin, Kempen, Koſten, Krotoſchin, Liſſa, 
Mrotſchen, Natel, Neutomiſchel, Oberſitzko, Rakwitz, Rawitſch, 
Schönlanke, Schrimm, Wollſtein und ions, die Gewerbebank 
Bromberg und der Kreditverein Poſen. Der Vorſitzende, Verbands⸗ 
Direktor Seidel führte aus, daß der Hauptgrund der in letzter 
Zeit vorgekommenen Zuſammenbrüche von Borfhuß- 
vereinen darin zu ſuchen ſei, daß die Aufſichtsrathsmitglieder 
ihre Pflichten vernachläſſigten. Aus den zum erſten Male ein⸗ 
gereichten Genoſſenſchaftstabellen habe er erſehen, daß die 
Vorſtandsbeamten einzelner Vereine für ihre Mühe, Arbeit und 
große Verantwortlichkeit recht ſchlecht beſoldet werden. Gerade 
die Vorſtandsbeamten, denen das Wohl und Wehe Tauſender 
anvertraut iſt, müßten ſo entſchädigt werden, daß ihnen Luſt und 
Liebe zur Arbeit nicht genommen werde. Ueberall im Verbande 
iſt ein Vorwärtsgehen zu bemerken, und die Mitgliederzahl hat 
zugenommen. VerbandsreviſorLewinſohn⸗Nakelerſtattete ſobann 
den Generalbericht für die Reviſionsperiode 1894/95 und 1895/96. 
In dieſer Zeit ſind 33 Genoſſenſchaftskaſſen einer Reviſion unter⸗ 
zogen worden. Zu bemängeln ſel, daß noch nicht alle Statuten 
nach dem neuen Genoſſenſchaftsgeſetze umgearbeitet ſind, was 
dringend erwünſcht ſei. Aſſeſſor Krüger drang darauf, daß das 
Eintrittsgeld möglichſt niedrig bemeſſen wird, damit Mitglieder 
angeworben und ſo der Konkurrenz entgegengewirkt werden 
könne. Ebenſo ſei auf möglichſte Herabſetzung des Genoſſenſchafts⸗ 
antheils zu wirken. Dem Aufſichtsrath rieth er beſondere Sorg⸗ 
falt bei der Feſtſetzung der Kreditgrenze au; nicht zu geſtatten 
ſei, daß der Vorſtand, wenn auch innerhalb dieſer Kreditgrenze, 
unbeſchränkten Kredit gewährt, damit dadurch die Genoſſenſchaft 
vor Schaden bewahrt bleibt. Beſchlüſſe des Vorſtandes und 
Auſſichtsraths ſollten protokollirt werden. Auf die Anfrage des 
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Vereins Bojanowo, ob es nicht rathſam ſei, zur Förderung der 
Genoſſenſchafts⸗Intereſſen Wanderlehrer anzuſtellen, erwiderte 
Dr. Krüger, die Entſendung von Wanderlehrern habe keinen 
Zweck. Dieſe würdeu namentlich unter der Landbevölkerung 
wenig Anhang werben, da dieſe durch Landrath und Geiſtlichkeit 
zu Gunſten der Raiffeiſen'ſchen Kaſſen bearbeitet iſt. Herr 
Herbert⸗ Bromberg bat, darin zu wirken, daß ſämmtliche Vereine 
zu Gunſten ihrer Vorſtandsmitglieder der zu gründenden Ruhe⸗ 
3 beitreten. Dr. Krüger bemerkte, dem Inslebentreten 
er Ruhegehaltskaſſe ſehe man entgegen, ſobald 1 Million Mark 
Gehälter verſichert find; er hoffe, daß alle Vereine der Kaffe 
beitreten werden. Zum allgemeinen Verbandstage ſollen zwei 
Abgeordnete entſendet werden. Die Vorſchußvereine Schrimm 
und Jutroſchin haben dieſe Abgeordnete zu ſtellen. Zum Verbands⸗ 
Direktor wurde Seidel ⸗Poſen, zu deſſen Stellvertreter Herbert⸗ 
Bromberg wiedergewählt. 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 26. Juni. 

— Die diesjährigen Herbſtmanöver des zweiten 
Armeekorps finden in der Umgegend von Stralſund ſtatt. 
Für die Manöver iſt die Zeit vom 17. Auguſt bis 16. September 
beſtimmt worden. 


— Auf den Stationen Danzig Legethor und Elbing 
werden zum Beſuche der altruſſiſchen Induſtrie⸗ und 
Kunſtausſtel lung in Niſchny⸗Nowgorod während 
der Dauer derſelben gleichzeitig mit den einfachen Fahrkarten 
oder den zuſammenſtellbaren n für die deutſchen 
Strecken auf Verlangen der Reiſenden ruſſiſche Rück⸗ 
fahr karten und auch Rundreiſehefte erſter und zweiter 
Klaſſe — giltig für alle güge — von der Uebergangsſtation 
nach Niſchuv⸗Nowgorod verausgabt. Die Giltigkeitsdauer der 
Rückfahrkarten beträgt 30 Tage, die der Rundreiſehefte iſt 
dieſelbe wie bei den gleichzeitig für die deutſchen Strecken zur 
Ausgabe kommenden Rundreiſeheften. Bei Löſung einfacher, 
deutſcher Fahrkarten (giltig bis zur Grenzausgangsſtation) wird 
den Heften eine Giltigkeitsdauer von 60 Kr beigelegt. 

— Eine Vorturnerſtunde des Unterweichſel⸗ 
gaues wird am 28. d. Mts. in Rieſen burg abgehalten. 

— Der 900. Jahrestag des Märtyrertodes des heiligen 
Adalbert, des Apoſtels der Preußen und Schutzheiligen der 
Erzbisthümer Gneſen⸗Poſen, jowie der Bisthümer Kulm 
und Ermland ſoll in dieſem Jahre feierlich begangen werden. 
Auf Anordnung des Erzbiſchofs von Poſen wird für den Sarg 
des im Dom zu Gneſen beigeſetzten Heiligen von dem Bildhauer 
Mareinkowski ein neuer ſchöner eh betete der von 
vier die Stände repräſentirenden Geſtalten eines Adligen, 
eines Geiſtlichen, eines Bürgers und eines Bauern getragen 
wird. Aus Anlaß der Gedenkfeier werden einzelne Pfarrer 
Pilgerfahrten zum Grabe des heiligen Adalbert veranſtalten. 

— Der in den maſuriſchen Gewäſſern begonnene Marän en! 
fang hat ſich bis jetzt ſehr ergiebig geſtaltet. Die Maräne 
wird in den letzten Jahren namentlich auch nach Rußland verſandt 
und von dort ſtellt ſich alljährlich eine größere Anzahl Fiſch⸗ 
händler ein, die in den an den Seeen gelegenen Dörfern während 
der Fangzeit ihren Aufenthalt nehmen. 

— Auf dem Gute des Gutsbeſitzers und Amtsvorſtehers v. 
Oertzen zu Gr. Schmückwalde (Oſtpreußen) brach vor einiger 
Zeit Feuer aus, zu deſſen Bekämpfung auch der Gemeinde⸗ 
Vorſteher Meyke aus Seubersdorf mit einer Spritze und 
Manuſchaften erſchienen war. Bei dieſer Gelegenheit gerieth 
Meyke mit einem Stellmacher Schulz in Streit und ſoll den 
Schulz gemißhandelt haben, als letzterer der Aufforderung zu 
helfen, nicht nachkam; v. O., welcher herbeigeholt wurde, ſoll 
ebenfalls den Schulz geſchlagen und widerrechtlich eingeſperrt 
haben. Gegen Meyke und v. Oertzen wurde ein Verfahren wegen 
Mißhandlung eingeleitet, außerdem wurde v. Oertzen noch der 
Freiheitsberaubung beſchuldigt. Ehe es zur gerichtlichen Ver⸗ 
handlung kam, erhob die Regierung den Konflikt auf Grund des 
Geſetzes vom 13. Februar 1854 und des $ 11 des Einführungs⸗ 
geſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetze vom 27. Januar 1877. 
Sie machte geltend, Meyke ſowohl wie v. Oertzen hätten ihre 
Amtsbefugniſſe nicht überſchritten, ſie ſeien verpflichtet geweſen, 
gegen Schulz energiſch vorzugehen. Nachdem ſich die Juſtiz⸗ 
behörden abweichend geäußert hatten, gelangte die Sache an das 
Oberverwaltungsgericht, welches Beweiserhebung be⸗ 
ſchloß. Die Zeugen wichen in ihren Ausſagen gleichfalls erheblich 
von einander ab. Nach den Zeugenausſagen müßte angenommen 
werden, daß Meyke den Schulz zuerſt packte und zur Erde warf, 
während Schulz einen Feuereimer ergriff und damit dem Meyke 
auf den Kopf ſchlug; dann wurde v. Oertzen herbeigeholt, welcher 
den Schulz beim Kragen ergriff und nach dem Gefängniß bringen 
ließ. Bei dieſer Gelegenheit ſoll v. Oertzen den Schulz mit 
einem Stock geſchlagen und mit den Beinen geſtoßen haben, wie 
einige Zeugen eidlich ausgeſagt hatten. Das Oberverwaltungs⸗ 
gericht erklärte am 19. d. Mts. den Konflikt iuſoweit für be⸗ 
gründet, als v. Oertzen wegen Freiheitsberaubung beſchuldigt 
war; im Uebrigen aber wurde der Konflikt der Regierung für 
unbegründet erachtet und daher dem gerichtlichen Verfahren 
Fortgang gegeben. Hierbei ging der Gerichtshof von der Er 
wägung aus, daß aus den Zeugenausſagen ſich nicht die Ueber⸗ 
zeugung habe gewinnen laſſen, daß die Beſchuldigten den Stell⸗ 
macher Schulz nicht gemißhandelt haben. Dann müſſe mit der 
Möglichkeit gerechnet werden, daß die Beſchuldigten doch den 
Schulz gemißhandelt haben. Nach der Rechtſprechung des Ober⸗ 
Verwaltungsgerichts ſei aber nur bei ſolchen Beamten das 
gerichtliche Verfahren einzuſtellen, bei denen unzweifelhaft feſt⸗ 
ſteht, daß fie ſich einer Ueberſchreitung der Amtsbefugniſſe nicht 
ſchuldig gemacht haben. 

— Die Apothekergehilfenprüfung haben in Poſen die 
Apothekerlehrlinge Waldemar Findſchlee aus Birnbaum und Paul 
Le vyſohn aus Schroda beſtanden. 

— Der praktiſche Arzt Dr. Hugo Schröder zu Hohenkirch 
iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes Witkowo ernannt worden. 

— Der Lehrer Dobbek aus Gr. Klonia iſt auf ſeinen 
Antrag von der Regierung auf die erſte Lehrerſtelle nach Klonowo 
verſetzt. 

* Jablonowo, 24. Juni. Vor einigen Tagen gingen die 
dem Beſitzer Wilhelm Hoffmann in Abbau Dietrichsdorf 
gehörigen Grundſtücke in Flammen auf. Die Gebäude waren 
ſämmtlich unter Strohdach. Das Mobiliar ſowie Pferde und 
Vieh find gerettet. — Die Maul⸗ und Klau enſeuche iſt hier 
erloſchen. Die Schweinemärkte finden deshalb an den Wochen⸗ 
märkten wieder ſtatt. — Ein Dienſtmädchen hat ſich hier in 
Folge ver ſchmähter Liebe mittels Salzſäure das Leben 
genommen. 

* Culm, 25. Juni. Der Bau der 10 Schießſtände zum 
15. Bundesſchießen des Märkiſch⸗Poſener Bundes ift 
fertig geſtellt, und es iſt mit dem Probeſchießen auf den Ständen 
begonnen worden. Die Betheiligung an dem Bundesſchießen 
wird ungemein groß ſein. 

FF Eulmer Stadtniederung, 25. Juni. Der für Gr. 
Lunau beſtimmte Pfarrer, Herr Jabſen aus Strasburg hält 
am 5. Juni die Antrittspredigt. — Viele Bienenwirthe klagen 
über wenig Schwärme. Herr Nowitzki⸗Wabcez hatte in der 


u 


vorigen Woche von feinen 85 Beſtandſtöcken erſt 5 Schwärme. 
Die Tracht der Bienen iſt ebenſo traurig, da der großen Dürre 
wegen die Blumen keinen Honig abſondern. 

O Aus der Culmer Stadtuiederung, 25. Juni. Ein 
arger Räuber iſt der Storch. Auf einer Beſitzung in Podwitz 
ſtahl der auf der Scheune niſtende Langbein eine Anzahl junger 
Enten. Man konnte ſich nicht anders vor ſeinen Räubereien 
ſchützen, als daß man ihn herunterſchoß. 

> Culmſee. 25. Juni. In der geſtrigen Sitzung wurde 
die Gründung einer polniſchen Volksbank endgültig be⸗ 
ſchloſſen. Es wurden die Herren Beſitzer Joh. Sobiecki als 
Direktor, Kaufmann Gaſowski als Kaſſirer und Bauunternehmer 
Bromma als Kontroleur gewählt. Dem neugegründeten Verein 
traten 17 Mitglieder bei. — Die Verſetzung des Herrn Bahn⸗ 
vorſtehers Schmidt von hier nach Golzow Ih zurückgezogen 
worden. 

* Culmſee, 25. Juni. In der geſtrigen Sitzung der 
vereinigten evangeliſchen Gemein deor gane wurde 
beſchloſſen, an der Weſtſeite der Kirche ein Portal im 

othiſchen Stile erbauen zu laſſen; die Bänke in der Kirche 
ollen zerſchnitten und zu beiden Seiten aufgeſtellt werden, jo 
daß in der Mitte ein 1½ Meter breiter Gang entſteht. In der 
Kirche ſollen ferner vier Oefen aufgeſtellt werden, und die 
bisher hinter einem Pfeiler ſtehende Kanzel ſoll vor denſelben 
kommen. — Auf dem Gute Pluskowenz ereignete ſich am 
Dienſtag ein ſchreckliches Unglück. Der Scharwerker Ch. 
wurde beim Dungfahren von der auf der Erde nachſchleifenden 
Leine zur Erde gerifien und überfahren. Geſtern iſt er feinen 
Verletzungen erlegen. Er hinterläßt eine Frau und vier noch 
unverſorgte Kinder. 


Thorn, 25. Juni. Als Geſchworene für die am Montag 
beginnende Sitzungsperiode ſind an Stelle dispenſirter Ge⸗ 
ſchworener folgende Herren nachgeloſt: Brauereibeſitzer Thoms⸗ 
Tedborgz Gymnaſialoberlehrer Langenickel⸗Löbau, Profeſſor Vogt⸗ 

horn, Gutsbeſitzer Feldt⸗Kowroß und Peterſon⸗Auguſtinken, Amts⸗ 
rath Holzermann⸗Sittno, Gutsbeſitzer Ornaß⸗Liſſewo, Fabrikbeſitzer 
Sichtau⸗Mocker, Kaufmann Puttkammer⸗Thorn, Poſtſekretär 
Knuth⸗Thorn. 

* Aus dem Kreiſe Thorn, 25. Juni. Die Auftheilung 
des Anſiedelungsgutes Lulk au in 36 Bauerngrundſtücke iſt 
nunmehr beendet. Die z. Zt. noch beſtehende fiskaliſche Guts⸗ 
wirthſchaft wird zum 1. April künftigen Jahres aufhören. 

E Oſche, 25. Juni. Der vor etwa 14 Tagen geſtorbene 
Käthner Boelke zu Ludwigsthal ſoll auf Anordnung der 
Staatsanwaltſchaft ausgegraben und jecirt werden, da der 
Verdacht entſtanden iſt, er ſei von nahen Verwandten ver⸗ 
giftet worden. 

* Zuchel, 25. Juni. Selten vergeht hier eine Woche ohne 
Feuerlärm; heute früh um 4 Uhr brannte die Dampf⸗ 
ſchneidemühle von Blum we nieder; als unſere Spritzen 
erſchienen, hatten die Flammen bereits ihr Zerſtörungswerk 
vollendet; ſeit dem Herbſt ſind in unſerm Städtchen 12 Wohn⸗ 
häuſer und eine Menge anderer Baulichkeiten niedergebrannt. — 
Die Zöglinge unſeres Lehrer⸗Seminars unternahmen heute einen 
Ausflug nach Marienburg. 


W Jaſtrow, 24. Juni, Herr Dr. Simon, welcher ſeit 
Januar 1894 hier anſäſſig war, hat feine Praxls aufgegeben 
und ſich in Dramburg niedergelaſſen. 

Zoppot, 25. Juni. In Betreff der Tödtung des Schwach⸗ 
ſinnigen Richard Beer haben auch geſtern wieder eingehende Ver- 
nehmungen ſtattgefunden, die ſich namentlich auf das Dienftperfonal 
und Einwohner des Hauſes, in welchem die That verübt iſt, erſtreckte. 
Ferner wurden vom Gericht die blutgetränkten Betten, in denen der 
unglückliche junge Mann ſein Leben ausgebaucht hat, mit Beſchlag 
belegt. Nach dem zu der That benutzten Meſſer ſind inzwiſchen auch 
die Nachbargärten und die Entwäſſerungs⸗Anlagen des Hauſes 
abgeſucht, und geſtern Nachmittag iſt auch die Senkgrube auf dem 
Hofe unter Aufſicht des Gendarmen ausgepumpt und ihr Inhalt 
aufs eingehendſte unterſucht worden; doch hat man das Meſſer nicht 
gefunden. 

Oliva, 25. Junj. Die Tochter des verſtorbenen Ober- 
Bürgermeiſters Dr. Baumbach ſchloß heute mit Herrn Haupt⸗ 
mann Riem vom Infanterie ⸗ Regiment Nr. 128 den Ehebund. 

Berent, 24. Juni. Am hieſigen St. Marienſtift haben 
folgende Damen: v. Dormanowska, Moſer, Glock, Wojciechowska, 
Helene und Margaretha Diffrich, Paczkowska, v. Pronzinska, 
v. Borowska, Szafarkiewicz, Wagner und Fiſcher die Prüfung als 
Lehrerinnen für die höhere Töchterſchule beſtanden. 


Berent, 25. Juni. Der hieſige Kaufmänniſche 
Verein, der ſich immer mehr entwickelt, und dem auch ſchon 
Mitglieder vom Lande beigetreten ſind, beſchloß in ſeiner 
geſtrigen Sitzung, dem Verbande nor döſtlicher kauf⸗ 
männiſcher Vereine beizutreten und zum Verbandstage nach 
Marienburg den Fabrikbeſitzer Kallmann als Delegirten zu 
entſenden. — Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Früſtedt hierſelbſt ift 
zum Verweſer des hieſigen Landrathsamtes ernannt worden. 


Neuſtadt, 25. Juni. Die kürzlich gegründete Fettvieh⸗ 
Verwerthungs⸗Genoſſenſchaft der Kreiſe Neuſtadt⸗ 
Putzig hat nunmehr den erſten Abnahmetermin von Fettvieh 
auf den 6. Juli, 6 Uhr früh, auf Bahnhof Neuſtadt feſtgeſetzt. 
Der Montag ſoll auch bis auf weiteres als Abnahmetag bei⸗ 
behalten werden. . 

* Hammerſtein, 24. Juni. An dem am 5. Juli im hiefigen 
Birkenwäldchen ſtattfindenden Sängerfeſte betheiligen ſich 
außer dem hieſigen Männergeſangverein noch ſechs Vereine aus 
den Nachbarſtädten. 

Elbing, 25. Juni. In der heutigen Schwurgerichts⸗ 
Sitzung wurde der Arbeiter Johann Orlowski aus Stuhmer⸗ 
felde wegen eines Sittlichkeitsverbrechens, das er am 6. März 
in der Forſt Rehhof an der Maria 3. begangen hat, zu zwei 
Jahren ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 2 

Ein „Radfahrer⸗Verein Elbinger Bürger“ hat 
ſich hier gebildet, welcher bezweckt, einen geſelligen Verkehr zu 
unterhalten. An den ſportlichen Beſtrebungen der Radfahrer⸗ 
klubs will ſich der neue Verein nicht betheiligen. 

In dem Schittek 'ſchen Geſchäftshauſe in Wolfsdorf 
Niederung brach am Mittwoch früh Feuer aus, wodurch 
Wohnhaus, Scheune und Stall vollſtändig eingeäſchert wurden. 
Die Bewohner konnten nur das nackte Leben retten. Sämmtliches 
Mobiliar verbrannte, ferner kamen drei Pferde, drei Schweine 
und eine Anzahl Ferkel in den Flammen um. 

G Königsberg, 24. Juni. Der 27. Jahresbericht des 
hieſigen Armenunterſtützungs vereins zur Ver⸗ 
hütung der Bettelei ergiebt eine erfolgreiche Thätigkeit. 
Die Zahl der Mitglieder hat ſich auf 1524 gehoben, welche 
15474 Mk. jährlichen Beitrag aufbringen. Zugewendet ſind dem 
Verein 15000 Mk. aus der Dr. Rob. Simonſchen Stiftung, 
2000 Mk. aus dem Nachlaſſe des Herrn Mich. Michelly und 
4500 Mk. in verſchiedenen kleineren Poſten. An Unterſtützungen 
in baar, Bekleidung, Heizmaterial wurden 13443 Mk. gewährt. 
> dem dem Verein gehörenden Freihauſe fanden 88 alters» 
chwache, erwerbsunfähige Perſonen Unterkommen, an 1500 arme 
Volksſchulkinder wurden 61693 Portionen warmes Eſſen gratis 
verabreicht. Die Geſammteinnahmen betrugen 63779 Mk. gegen 
60718 Mk. Ausgaben, 1411 Perſonen ſind in die Liſten des 
Arbeitsnachweiſebureaus eingetragen, dem größten Theile konnte 
Arbeit nachgewieſen werden. Für dieſes Bureau gewährt die 
Stadt einen jährlichen Zuſchuß von 1500 Mk. 

* Oſterode, 25. Juni Kürzlich trieb die Beſitzerfrau 
Raffel aus Mertinsdorf Gänſe auf das Feld und ließ ihr ein 
ahr zwei Monate altes Töchterchen zu Hauſe zurück. Das 
ind ging auf den Hof und ſchlief dort ein. Als die Mutter zurück⸗ 

rte, fand ſie das Kind mit einem ſchrecklich zer⸗ 


e Arme. Ein Schwein hatte das Kind ſo verletzt, 
aß heute die Aufnahme des armen Weſens in das hieſige Kreis⸗ 
a han mußte. — Von einem traurigen Mißgeſchick 


iſt die Familie des Tiſchlermeiſters Czerwonka in Steffens⸗ 
walde heimgeſucht. Vor einigen Wochen wurde der 22 jährige 
Sohn wegen Geiſteskrankheit in die Irrenanſtalt in Kortau ge⸗ 
bracht und heute mußte auch die Mutter in dieſelbe Anſtalt 
gebracht werden. 


i Kreis Oſterode, 25. Juni. Die neue, nach pneumatiſchem 
Syſtem erbaute Orgel in dec evangeliſchen Kirche zu Gilgenburg 
iſt nunmehr vollendet und ſtellt ſich als ein wahres Meifterftüd dar. 
Bei der ziemlich guten Akuſtik der Kirche verklingt die Orgel außer⸗ 
ordentlich ſchön. Erbauer der Orgel iſt Herr Gehlhar⸗Königsberg. 
Der Preis beträgt 5380 Mark, wozu das Konſiſtorium 2000 Mark 
beigeſteuert hat. — In der Generalverſammlung der Gilgen burger 
Liedertafel wurden neu⸗ bezw. wiedergewählt die Herren: Neu⸗ 
mann als Vorſitzender und Dirigent, Eichler als Kaſſirer, Gogoll 
als Schriftführer und Schloſſer als Beiſitzer. — Auf der Seid: 
mark Buchwalde wird an dem Wege, der die Chauſſeeen Oſterode⸗ 
Reichenau und Oſterode⸗Buchwalde verbindet, ein Garniſon⸗ 
Lazareth errichtet. — In den Vorſtand der Genoſſenſchaft 
zur Melioration der Korbehne⸗Wieſen ſind gewählt worden 
die Herren: Freiherr von Albedyll⸗Karnitten als Direktor, Guts⸗ 
beſitzer Ströhmer⸗Bienau und Gutspächter Plaſſe⸗Karnitten zu 
Vorſtandsmitgliedern. — Die Firma Stolz, Stöckert und 
Falkenberg aus Landsberg a. W. beabſichtigt in Liebemühl eine 
Dampfſchneidemühle zu bauen. 


2 Goldap, 24. Juni. Die Sitte des Hexenbrenn ens 
am Johannivorabend hat ſich in unſerer maſuriſchen Gegend noch 
bis auf den heutigen Tag erhalten. In der geſtrigen Abend⸗ 
ſtunde wanderten aus ſämmtlichen Thoren unſerer Stadt Hunderte 
von Menſchen hinaus, um dem Schauſpiel des Theertonnen⸗ 
brennens beizuwohnen, oder durch das Winden von Kränzen und 
Blumenſträußen das Orakel zu befragen, welches Schickſal Gott 
Amor mit ihnen für das künftige Jahr beſchloſſen hat. Bei 
manchen Beſitzern wird auch noch dem Aberglauben gehuldigt, 
daß das in der Johannisnacht gemähte Gras ein Radikalmittel 
gegen das Behexen des Viehes und gegen jede Krankheit der 
Hausthiere ſei. 

+ Röſſel, 24. Juni. Dr. Ullrich aus Königsberg unter⸗ 
ſuchte geſtern in der hieſigen Taubſtummen⸗Anſtalt die 
Augen der Zöglinge. Bei einer Anzahl von Schülern iſt die 
Granuloſe noch nicht erloſchen. — Der von der Fiſcherſtraße 
aus an unſerm romantiſchen Grunde entlang führende Robawer 
Kirchenſteig, den der Verſchönerungsverein zur Anlage einer 
Promenade verwenden möchte, iſt von den Eigenthümern der 
anliegenden Ackerſtücke nach und nach ſehr abgegraben und 
jetzt ſogar durch Ver zäunung unpaſſirbar gemacht worden. 
Einwohner des Dorfes Robawen ſind nun da egen klagbar 
geworden, und man ſieht dem Ausgange des Rechtsſtreites mit 
Spannung entgegen. 


Kreis Röſſel, 25. Juni. In der Einfahrt des Gaſtwirths 
Herrn Bergmann in Wangſt brach dieſer Tage Feuer 
aus, welches ſo ſchnell um ſich griff, daß drei Gebäude faſt 
zugleich in Flammen ſtanden. Im ganzen brannten ſieben 
Wohngebäude nieder, zehn Familien ſind obdachlos geworden. 
Erſt nach dreieinhalbſtündiger Anftrengung wurde man des 
Feuers Herr. 


Lötzen, 24. Juni. Der Miniſt er hat zur Begründung 
einer Handfertigkeitsſchule der hieſigen Stadt eine Beihilfe 
von 200 Mk. bewilligt. An dem Unterricht ſollen Knaben der 
Volksſchule theilnehmen und in der Kerbſchnitzerei und Hobel⸗ 
arbeit unterrichtet werden. — Die Fiſchpreiſe find ſchon ſeit 
Jahren in unſerer Stadt nicht ſo niedrig geweſen wie in dieſem 
Monat. Barſche und Hechte werden ſchon für 10 Pfg. das Pfund 
abgegeben. Schleie koſten 15 Pfg. das Pfund. Die Leute können 
die Fiſche nicht unterbringen und preiſen ſie, von Haus zu Haus 
gehend, zu den angegebenen Preiſen an. — Die Ehefrau des 
Arbeiters K. wurde vor einigen Tagen beim Kartoffelhacken 
von einem Inſekt in die linke Wange geſtochen. Das Geſicht 
fing an aufzuſchwellen, und die Geſchwulſt pflanzte ſich auch auf 
den Hals fort. Der hinzugerufene Arzt konnte nicht mehr helfen. 
Die unglückliche Frau ſtarb. Sie hinterläßt drei unerzogene 
Kinder. 

Aus dem Ermland, 25. Juni. Von einem ſchweren 
Unfalle wurde geſtern der Arbeiter Schacht in Tolksdorf 
betroffen. Als er in der Nähe des Bienenſtandes Gras mähte, 
beläſtigten ihn ſtark die Bienen; er ſuchte ſich durch Schlagen 
zu ſchützen, traͤt aber dabei in ſeine Senſe; eine furchtbare 
Verwundung und Blutung des Fußes war die Folge. Der 
Verletzte mußte ſofort nach Braunsberg in das Krankenhaus 
befördert werden. 


* Gumbinnen, 24. Juni. Zur Vereinfachung des 
Geſchäftsganges und Abſtellung unnöthigen Schreib⸗ 
werks beſtimmt die Regierung in einer längeren Verordnung 
folgendes: Die Bekanntmachungen der zur Erledigung kommenden 
Rektor⸗, Präzentor⸗ und Lehrerſtellen erfolgen für die Zukunft 
nur durch das amtliche Schulblatt. Bewerber um ſolche 
Stellen erhalten keine direkte Antwort mehr, können dieſe viel⸗ 
mehr aus den im Schulblatt bekannt gemachten Stellenbeſetzungen 
entnehmen oder erhalten ſoche von ihrem Orts - Schulinjpektor, 
Desgleichen fällt die Benachrichtigung über Stellenbeſetzungen 
an die Landräthe und Kreis⸗Schulinſpektoren fort, da dieſe das 
amtliche Schulblatt frei erhalten. Die Landräthe haben auf 
Grund des Schulblattes auch ſtets das Grundbuch zu berichtigen. 
Ferner ſoll die Genehmigung zur Uebernahme von Nebenämtern 
den Lehrern fortan nur durch die Orts⸗Schulinſpektoren zugehen, 
eine Benachrichtigung der Landräthe und Kreis⸗Schulinſpektoren 
auch hierbei in Wegfall kommen. 

Meſeritz, 23. Juni. Ueber die bereits gemeldete Hin⸗ 
richtung des Gattenmörders Wojcechowski iſt noch Fol⸗ 
gendes mitzutheilen: Um ½9 Uhr ertönte das Armeſünder⸗ 
glöcklein ſowie das Geläut der Glocken der kathol. Kirche, und 
bald darauf erſchien W., geführt von mehreren Gefängnißbeamten 
und geleitet von ſeinem Seelſorger, und nahm in der Nähe des 
erſten Staatsanwalts, Herrn Gliemann, Aufſtellung. Der 
Erſte Staatsanwalt verlas das Todesurtheil vom 19. Februar d. J. 
und die Kabinetsordre. vom 3. Juni, derzufolge der Kaiſer 
von dem ihm zuſtehenden Begnadigungsrechte keinen Gebrauch 
machen, ſondern der Gerechtigkeit freien Lauf laſſen wolle. Die 
Urkunden wurden von dem Dolmetſcher ins Polniſche übertragen. 
Dann erklärte der Verurtheilte auf die Frage des Erſten 
Staatsanwalts, ob er noch etwas zu ſagen habe, er ſei nicht 
des Mordes, ſondern nur des Todtſchlages ſchuldig, 
worauf Herr Gliemann erwiderte: Gott möge Ihnen ein gnädiger 
Richter ſein. Jetzt überzeugte ſich der Scharfrichter Reindel von 
des Kaiſers Unterſchrift, die Gehilfen Reindels führten den W., 
den der Beichtvater auch die letzten Schritte betend geleitete, 
nach der Richtbank. Hier küßte der Verurtheilte noch das ihm 
vom Propſt Radecki dargereichte Kruzifix, und wenige Sekunden 
ſpäter meldete der Scharfrichter Reindel dem Erſten Staats⸗ 
anwalt die Vollſtreckung des Todesurtheils. Ein „Vater unſer“ 
und Ave Maria, geſprochen vom Propſt R. für die Seele des 
Hingerichteten, der während des ganzen Vorganges ſehr gefaßt 
erſchien, beendete den Akt. 


—ͤ | 


Vom Untergang des „Drummond Caſtle“. 
Unter den Paſſagieren des untergegangenen „Drum mond 
Caſtle“, die bei der Kataſtrophe das Leben einbüßten, befand ſich 
auch (wie ſchon gemeldet) ein Lieutenant v. Gieſe mit feinem 
Diener. Der Offizier ſtand früher bei dem 13. Huſaren⸗Regiment 
in Bockenheim, kam dann nach Schleswig zum 16. Huſaren⸗Regiment 
und wurde vor ungefähr 1½ Jahren der Schutztruppe in 


Südweſtafrika zugetheilt. Im Februar 1895 traf er in 
Windhoek ein, wo er Adjutant des Majors Leutwein war. Vor 
einiger Zeit erkrankte er und wollte zur Erholung in die Heimath 
zurückkehren, aber nicht mit einem Woermann⸗Dampfer, weil dieſe 
die doppelte Zeit wie die Poſtdampfer brauchen. Deshalb begab ſich 
v. Gieſe nach Kapſtadt und traf den nun verunglückten Caſtle⸗ 
Dampfer an, der ihn nebſt ſeinem Burſchen leider in die Tiefe riß. 

Der einzige Paſſagier der „Drummond Caſtle“, der dem 
entſetzlichen Unglück nicht zum Opfer fiel, Charles Marquardt, 
iſt in London angelangt und hat dort einen intereſſanten Bericht 
des furchtbaren Ereigniſſes gegeben. Marquardt hat in Johannes⸗ 
burg (Südafrika), wo er als Buchhalter angeſtellt war, die Erhebung 
der itländer mitgemacht und iſt auch Zeuge der Dynamitexploſion 
geweſen, die vor einigen Monaten Johannesburg heimſuchte. Die 
Rückreiſe auf dem „Drummond Caſtle“ war, bis dieſer Cap Verde 
erreichte, vortrefflich verlaufen, von da an wechſelte Nebel mit 
feinem Regen und auch an jenem Dienſtag Abend, als ſich das 
Schiff der Küſte näherte, hatte ſo dichter Nebel eingeſetzt, daß man 
zum erſten Mal das Nebelhorn in Zwiſchenräumen von etwa einer 
Minute ertönen laſſen mußte. Der Kapitän erſchien nicht bei 
Tiſche, ſondern blieb auf der Kommandobrücke bis zum letzten 
Augenblick. Um 8 Uhr verſammelte fi die Geſellſchaft im 
Salon; man wollte den letzten Abend einer glücklich verlaufenen 
dreiwöchentlichen Reiſe heiter zuſammen verleben und hatte 
einige muſikaliſche Vorträge und lebende Bilder vorbereitet. 
Noch ehe ſich die Geſellſchaſt in den Salon begab, wurden Sondirungen 
vorgenommen; zweimal erfolglos. Niemand auf dem Schiff ſchien 
die Gefahr zu ahnen, wenigſtens ließen ſich die Offiziere nichts davon 
merken, und auch der Kapitän, der auf fünf Minuten in den Salon 
hinabſtieg, um den Toaſt zu beantworten, der auf ihn ausgebracht 
worden war, zeigte ſich ohne Sorge. Da erfolgte eine, wenn auch 
ſchwache Erſchütterung, und man rief: „Das war ein Zuſammenſtoß!“ 
Doch es war eine ſtichdunkle Nacht und nichts zu ſehen. Die 
Maſchine ſtand, doch man erkannte bald, daß das Schiff ſich mit 
ſeinem Bug nach dem Waſſer neigte. Marquardt eilte nach ſeiner 
auf Deck gelegenen Kabine, ergriff den . und 
ſeinen Ueberzieher, weil er darauf vorbereitet war, die Nacht in einem 
Rettungsboot zu verbringen. 

Als er wieder hinauskam, bildete das Schiff mit der Waſſer⸗ 
fläche bereits einen ſolchen Winkel, daß es kaum möglich war, 
zu ſtehen. Marquardt hielt ſich an den Eiſenſtangen, auf denen 
das Zeltdach des Schiffes ruht, und ſetzte ſich in der Ueberzeugung, 
daß das Schiff ſchnell ſinken müſſe, auf die Bruſtwehr deſſelben, 
um im entſcheidenden Augenblick ſeine Rettung bewerkſtelligen 
zu können. Da die elektriſchen Lichter plötzlich erloſchen, war 
es ſo dunkel, daß Marquardt nicht ſehen konnte, ob viele Paſſa⸗ 
giere auf Deck waren. Er hält es aber nicht für wahrſcheinlich, 
da das Auffahren keine allzu ſtarke Erſchütterung hervorgebracht 
hatte. Das Schiff ſank; mit furchtbarem Geräuſch trieb das 
eindringende Waſſer die Luft aus dem Fahrzeug und Marquardt 
befand ſich im Waſſer. Wie viele mit ihm um die Unglücksſtelle 
herumſchwammen, weiß er nicht, da es zu dunkel war, um dies 
zu erkennen. Doch ſchloß er aus den häufigen Rufen, daß eine 
größere Zahl ſein Loos theilte. An den Rudern und den die 
Leinwanddecke zuſammenhaltenden Sparren des einen ausgeſetzten 
Bootes, das umgeſtürzt war, hielten ſich die Schiffbrüchigen feſt. 
Es mochten zuerſt acht bis zehn geweſen ſein, doch als der 
Morgen heraufzog, waren nur noch drei da. Eine Frau hatte 
ia an Marquardt's Hals geklammert, er machte ſich aber von ihr 
os, und legte ihre Hände gleichfalls an den Sparren. Aber ſie 
war zu ſchwach, um ſich lange zu halten und ging vor Marquardts 
Augen unter. Der Offizier Ellis und Marquardt blieben 
ſchließlich allein übrig. Sie unterſtützten ſich, ſo gut es ging, doch 
bald verlor Ellis die Hoffnung auf Rettung, während Marquardt 
nicht einen Augenblick das Vertrauen verlor, obwohl er mit 
jedem Augenblick ſchwächer wurde und ſeine Beine wie die Zähne 
eines Fiebernden zuſammenſchlugen. Endlich ſah er Fiſcher in 
einiger Entfernung und rief und ſchrie, ſo laut er konnte. In 
dem Augenblicke fühlte er eine Hand, die ihn bei der Schulter 
ergriff. Es war der Fiſcher Berthelot in ſeinem kleinen Boote 
mit flachem Boden. Er erklärt, M. ſei bewußtlos e ve als 
er ihn aufnahm, allein M. will das nicht glauben, denn er 
erinnert ſich genau aller Einzelheiten und ſaß jedenfalls aufrecht 
im Boote, während der Fiſcher ihn bis ans Land ruderte. Seine 
Rettung ſchreibt M. zum großen Theil dem Umſtand zu, daß er 
ſich keinen Augenblick für verloren hielt, und dann ſeinen 
warmen Kleidern, die ihn vor dem Erſtarren infolge der Kälte 


ſchützten. 
— —_ | 


Verſchiedenes. 


— Der Erbauer des erſten Dampfwagens war der 
Franzoſe Cugnot, welcher im Jahre 1729 geboren wurde und 
1804 ſtarb. Im Alter von 40 Jahren, alſo 1769, konſtruirte er 
einen Dampfwagen, bei welchem er Dampf unter hohem Druck 
benutzte. Dieſer Wagen ſoll nach Mittheilung des Patent⸗ und 
techniſchen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz mit einer 
Geſchwindigkeit von 4—5 Kilometer per Stunde gefahren haben. 
Der Keſſel war indeß ſo klein, daß der Wagen alle 10—12 Min. 
ſtehen bleiben mußte, um Dampf zu ſammeln, weshalb der Er⸗ 
finder ſchließlich einen größeren und bedeutend verbeſſerten 
Wagen baute. Unglücklicher Weiſe jedoch warf dieſer, während 
er mit der „koloſſalen“ Geſchwindigkeit von 5 Kilometer pro 
Stunde durch die Straßen fuhr, zufällig einmal um und es 
wurde nun das weitere Fahren mit demſelben verboten. Als 
hiſtoriſche Erinnerung wurde der Wagen glücklicher Weiſe auf⸗ 
gehoben und iſt noch jetzt im Muſeum der Künſte und Hand⸗ 
werke in Paris zu ſehen. 

— [Beije Vorſicht.] Auf der Ausſtellung zu Niſhni⸗ 
Nowgorod führt eine elektriſche Bahn der Firma Siemens 
und Halske über die Pontonbrücke, welche die Ausſtellung mit 
der Altſtadt verbindet. Die Eröffnung der Bahn verzögerte ſich 
infolge zweier Unglücksfälle, wobei zwei Perſonen durch eigene 
Unvorſichtigkeit ums Leben kamen. Der Gouverneur von Niſhni⸗ 
Nowgorod, General Baranow, ordnete infolge deſſen die An⸗ 
bringung beſonderer Mulden an, die mit dem Vordertheil der 
Wagen verbunden auf Rollen vor denſelben laufen und etwa 
im Wege ſtehende Perſonen aufnehmen und ſie davor 
bewahren ſollen, unter die Wagen zu gerathen. Bald nach 
Eröffnung der Ausſtellung verkehrten bereits derartige Wagen. 

— Die Zahl der bei der jüngſten Hochflut an der Nord⸗ 
oſtküſte Japans ums Leben Gekommenen wird auf 27000, die 
Zahl der Verletzten auf 8000 angegeben. 


— Der Deutſche Wer kmeiſter⸗Ver band in Düſſeldorf 
iſt eine auf Selbſthilfe 9 Vereinigung, welcher über 28 500 
Mitglieder in 577 Bezirksvereinen angehören. Der Verband 
umfaßt eine Sterbekaſſe, eine Alters- und Invaliditätskaſſe; die 
Sterbekaſſe leiſtet fofort nach dem Tode eines Mitgliedes eine Un⸗ 
terſtützung von 600 Mk., nach dem Tode der Ehefrau eine ſolche 
von 150 Mk. Der jährliche Beitrag beträgt 12 Mk. Der Verband 
hat ſeit ſeiner Gründung 1666000 Mk. Sterbegelder ausgezahlt, 
außerdem einen Reſervefonds von 580000 Mk. angeſammelt. 
Alljährlich giebt der Verband 20000 —30000 Mk. zur Unterſtützung 
der durch Alter, Krankheit, Stellenloſigkeit und ſonſtige Schickſals⸗ 
ſchläge in Noth gerathenen Mitglieder aus. Die Vorarbeiten für eine 
Invaliditätskaſſe ſind ſoweit gediehen, daß vom laufenden Jahre ab 
ſolchen Invaliden, welche 10 Jahre Mitglieder des Verbandes ſind, 
eine feſte Jasresunterſtützung aus den Ueberſchüſſen der Sterbekaſſe 
gewährt wird. Insgeſammt hat der Verband bereits 500 000 Mark 
zu Unterſtützungszwecken verausgabt, dabei aber doch ein Verbands⸗ 
vermögen von 620000 Mark angeſammelt, welches als Grundſtock 
zukünftiger Penſionskaſſen in der Reichsbank gi: iſt. 
Geſammtvermögen beläuft ſich auf 1200000 Mark. Ferner beſttzt 
der Verband eine Stellenvermittelung für ſeine Mitglieder. Perſonen, 
welche das 45. Lebensjahr überſchritten haben, ſind nicht mehr 
aufnahmefähig. 
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Amtliche Anzeigen 
Sterfbriefserneuerum. 


99191 inter dem Schorn⸗ 
einfeger ehr ing Hans Pie⸗ 
owski aus S 


wetz unter dem 
Juli 1895 erlaſſene, in Nr. 172 
ſeſes Blattes aufgenommene 
Steckbrief wird 3 
Aktenzeichen: 144/95. 


Sraudenz, 
den 20. Juli 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt, Staatsanwalt. 


Zangsverfleierung 


Im Wege der Zwangs⸗ 
ale en ſoll das im sr 
buche von Chriſtburg Band 4 
* * 147, auf den Namen der 
Kaufmanns ie mund Beb⸗ 
rendt in Berlin, 
2, Frau Kaufmann Mathilde 
rz gebor. Behrendt in 
Berlin, 
„ Unverebelichte Johanna 
Behrendt in Berlin, 
„Kaufmann Joſef Behrendt 
in Schöneberg bei Berlin, 
Kaufmann 491 Beh ⸗ 
rendt in Berlin, 
5 A n Max Behrendt 
in 
7. Speditenrudolfvebrendt 
in Ade en K 
etragene, in Chriſtburg, 
Schloß vorſtadt, beleg. Grundſtück 


fl. ». Sept lebe 1596, 


Vormittags 10 N 
vor dem unterzeichneten WFericht 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück wird mit 1,71 
Mark Reinertrag und einer läche 
bon 0,05,80 Hektar 35 Grund⸗ 
ſteuer, mit 460 Mark Nußungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
ro ke. beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
11 1 und andere das Grund⸗ 


0 


reffende Nachweiſungen, 
wie beſondere Kaufbedingungen 
18 5 in der Gerichtsſchreiberei 
ngefeben werden. 

Daz Urtheil über die Ertheilung 
des un 23. Se len 1896, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkünd. werden. 


Chri ſtburg; 
den 22. Juni 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


9965] An der Propinzial⸗Irren⸗ 

Anſtalt Conradſtein bei Pı 
Stargard ſind die Stellen 

4 be Oberwärterin, 

der Oberwäſcherin 
zu 2deſeßen, 

Das Gehalt beträgt 30 1, 600 
Dt ährlich, zu 2, 360 Mark 
ährlich. 

geeignete Bewerberinnen 
wollen ihre Geſuche unter Bei⸗ 
fügung ihrer Zeugniſſe, ſowie 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens- 
laufes, an den Unterzeichneten 
einſenden. 


Konradſtein, 


den 25. Juni 1896. 
Der Direktor. 
Dr. Kroemer, Medizinalrath. 


Vekauntmachung. 


9874] An den ſtädtiſchen Schulen 

Lecken iſt eine Elementar- 
ehrerſtelle ſofort zu beſetzen. 

Anfangsgehalt 900 Mark jähr- 
lich mit Ausſicht auf Erhöhung 
infolge Aufrückens. 

Bewerber, welche die zweite 
Prüfung beſtanden haben, wollen 
ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe binnen 14 Tagen bei 
uns melden. 

Angerburg, 

den 22. Juni 1896. 


Der Magiſtrat. 
Patſchke 


Verpachtung. 


9750] Mittwoch, den 15. Juli, 
Niere 3 Uhr, ſollen im 
22 zu Gr. Rohdau die 
Gr. Rohdauer Pfarre ge⸗ 
en Ländereien, 56 ha 71 a 
qm Acker und Wieſen nebſt 
den dazu gehörigen Wirthſchafts⸗ 
ebäuden im Kreiſe 8 
eſtpr. auf die Zeit vom 1. Apri 
1897 bis dahin 1912 verpachtet 
werden. 
Bisheriges Pachtgeld 1975 Mk. 
Die Pachtbedingungen liegen 
im Pfarrhauſe zur Einſicht aus. 


Gr. Rohdan, 
den 23. Juni 1896. 
Der ev. Gemeindekirchenrath. 
Hallpaap, Pfarrer. 


9733] Der Scharwerker Carl 
lettke hat ohne Grund ſeinen 
ienſt a Ich warne, 
enſelben in Arbeit zu nehmen, 


abe 
Bau, den 24. 8 
Trittel. 


tragt 


da babe Zurückführung bean⸗ 
Sch 


Auktionen. 


Auktion. 

9981] Sonnabend, den 27, 
uni 1896, Vormittags 11 
hr, werde ich auf dem Zimmer- 

rate en Hofe hierſelbſt, Tabak⸗ 


1 Spiegel, 1 kl. Spindchen 
Krb 1 Baudbilder und a 


aua fe 3 
, Gerichtsvollzieher 
n Graudenz. 


Die n 
huringia“ 
in Erfur 


— außer 
3 — eld⸗ 
Rentenverſicherung, 


euer⸗ und Transportverſicherung: 
usſteuer⸗, Altersverſorgungs⸗, Wittwenpenſions⸗ 
ferner Verſicherüng einzelner Per⸗ 


Lebens⸗, 


ſoneg gegen Unfälle aller Art ſowie gegen Reiſeunfälle allein 


und Spez . 1 Hin Sec ür 
arten Bedin 115 e 
eder 


oe 


für Seeleute zu vortheil 
ohne 23 
mittelung von 
oh. Rezmer, Flatow, 
H. Sclubkowski, Freiſtadt Wp. — 
Carl Gerike. Hauptagent, 
Graudenz, 
Sandgeicworener Dieckhoff, 
Grauden;z, 
Rob. Nuppenau, Hammerſtein, 
Jul. Liebert, Meive, 
Gust, Wollenweber, Neuen⸗ 
burg ®pr. 


Wruckenpflanzen 
were 19730 


Pröll, Roggenhauſen. 
Egyplische Zwiebeln 


offerirt billigſt 19675 
Sally Salomon, Thorn. 


Sur Saat! 


9488] Ruſſiſchen Ia ſilbergrauen 


9 
Buchweizen 
hochkeimfähig, empfiehlt billigſt 

Julius Itzig, Danzig. 


Wir empfehlen zur 


landwirthſchaftlichen 
Buchführung: 


In größerem Bogenformat 
(42/52 cm) 


mit 2 farbigem Druck: 
1. Geidionrnal, Einn., 6 Bog., 
in 1 B. geb. 3 Mk. 
2. 27855 was Bog., 
in 
3. Sveicerreniner, 25 Bogen, 


4. @echreivemaunal,: 25 Bogen, 

geb. 3 Mk. 

5. Journal für Einnahme und 
Aus gabe voncGetreide ꝛc. 
25 Bogen, geb. 8 Mk. 

6. Tagelöhner ⸗Conto und 
Arbeits » Ber N 1, 
30 Bogen, geb. 

7. trbeiterloineonte,S5don 

3 Mk. 


geb 
8. Berntateonio, 25 Bog., geb. 


9. Dung-, 6 n Ernte⸗ 

Regiſter, 25 Bg. geb., Z Mk. 
10. Tagebuch, 20 Bg. b. 2,25 Mk. 
11. Biebftands-Den ſter, gebd. 


In gewöhnl. Bogenformat 
(34/42 cm.) 
in ſchwarzem Drud: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor 
der Lanbwirtbichaftlichen Winter⸗ 
ſchule in Zoppot, eingerichtete 
Kollektion von 10 Büchern 
zur e 
lichen Buchführung, nebſt E 
läuterung, für ein Gut von 2000 
Morgen ausreichend, zum Preiſe 
von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentagelle, 950 f 2 
25 Bog., 2,5 
Monatsnadiveife für Roy u. 
Deputat, 25 Bog. 2 Mk. 
Eonitacie . Conto, 12 Stück 


Lohn⸗ und 1 MRutat - Couto, 
Did. 1 Mk. 

2 Probebogen date. 

ust. Rötha's Huchdruckerei 


(Druckerei des Geſelligen.) 
Graudenz. 


'= Heirathen. : 


Kath. Lehrer, 27 J. alt, 
4500 Mk. Verm., f. w. Mang. an 
Damenbek. a. d. Weg. Lebensgef. 
Dam. m. n. u. 6000 M. Verm., d. bd. 


gas 59 


ſpr. u. a. d. Ann. refl., w. 
U. 3502 d. d. Exp. d. Sſtd. 
isk. Ehr. 


Landes 
i.Off. u. f 
Röſch., Bromberg, einſ. 


Heirathsgeſuch. 
Geb. Landw., ev., 32 J. alt, 
ſtattl. Erſch, in Stell. a. dont 
3 w. u. 5 ünft. Bed. 
d. ſchöne Ritterg. (Schloß, Park) 
käufl. erw. kann. Dam m. Verm. 
b. zu gl. Alt., w. will. ſind, ein 
ins. gl. Eheleb. z. führ., werdgeb, 
n. Phot br. iu. Nr. 3 a. d. Gef. 
einanjenden, Verſchw. 2 


ar DEM 


icherer Stelle zu vergeben 
ur Andre 
9947] Unterthornerſtraße 13, I. 


Sichere 8 d. Schuh⸗ 
brauche. junger Mann, 
Siraelit, kann ſich an einem flott 
gehenden Sede are 
das erſte am Platze, mit and ge⸗ 
Sn n betheiligen. 
an den Gejelligen. 


1 W. leiht e. j. ſtrebſ. M. 


+ 


£3 u. Abz. Güt. Off. erb. unter 
00 voti Mogilno. 


3000 und or 
en de * Stelle 
geld geſ. Meld. br. u. N. 


22 ant 
8a. d. Gef. 


bſchlüſſen empfe 


aſſagiere und 
und billigen Prämien 
uskunft und Ver⸗ 


Wp., 
vien- 


Ferd. Koenig, Roſenber 
H. von Mü verstedt, 
berg Wpr. 
4 Unselt Rieienburg, 
428 loc 
W. Anger, Schlochau, Abbau 
Ache en, 

E. Schmoll, Schwetz a. W., 
Pau] Scholz, Schwetz a. W., 
L. Pick, Strasburg Wpr. 
5031] uf ein Gut von 800 Mg. 
wird ein erſtſtell. Darlehn von 


40 000 Mark 


von ſofort geſucht durch 
Redlinger, Marienwerder. 


8 bis 9000 Rm. 


guf ein gutes Geſchäftshaus zur 
2. Stelle gleich gr vät. geſucht. 
Meld. unt. N. N. 1 Inſ.⸗Ann. 


— Geſelligen, — 


Grundstücks- und | 
Geschäfts-Verkäüfe. 


38 Uebernahme eines größ. 

Seide verkaufe ich unt. günſt. 

ingungen mein in Oſtpr. ge⸗ 
— flottgehendes 


Drogen, c. Geſchüft. 


Umſ de ca. 18000 Mk. Für poln. 
Ipr . bei. geeign. Auch verk. 
& nachuusw meine eleg. Einricht. 


us nn u. Nr. 6 an d. Exp. d. >». 
Eine Bau- und 
Maſchinenſchloſſerei 


mit guter Kundſchaft und voll⸗ 


Mein Grundſtück 


Marienwerderſtr. Nr. 35, bin ich 
De 99 a Dafelbit 
biej. R.⸗Speck u. 15 Etr. 


ee Schweineschmalz. 19718 


5] Wegen Todesf. m. Mannes, 
beabſichtige ich mein Katholisches 


Vereinshaus n. Reſtaurant 


in Schneidemühl in der Nähe des 
Bahnh., in welch. 5 kath. Vereine 
tagen, ſof. zu verp. od. zu verk. In 
demſ. bef. ſich e l. Saal u. mehr. 
Vereinsz. auß. d. Gaſtz. Sutellig,, 
kautionsfähige Pächter können 
ſich melden bei Frau Krause, 
Vereinhaus Schneidemühl. 


9893] Eine 


Dampſſchneidemühle 


im Centrum einer größeren, ver⸗ 
kehrsreichen Handelsſtadt, un⸗ 
mittelbar an einem jlößbaren 
Strome gelegen, iſt unter günſtig. 
Bedingungen zu verkaufen bezw. 
zu verpachten. Nähere Auskunft 
ertheilt A. Notenberg, 
Stolp i. Pom. 


Gru udſtii iick, beſtedend a. 


Wohnhaus, 
2 Speichern nebſt Stallung und 
Wagenremiſe, in welchem ſeit 
8 Jahren ein ſehr gut gehendes 
Getreidegeſchäft dab Kohlen- 
und Brennholz⸗Verkauf betrieben 
wird, iſt für 35000 Mk. ver⸗ 
käufti Anzahlung 10000 Mk. 


Schloß Kalthof b. Marienburg 
Weſtpreußen. 19506 

Die Teſtamentsvollſtrecker des 

R. Panknin'ſchen Nachlaſſes. 
G. Pankuin, 


Katz, 
Rechtsanwalt. Ziegeleibeſitzer. 


Gelegenheitskauf. 


7219] Weg. Wegzuges v. hier beab⸗ 
ſichtige m. Grundſtücke, Brom⸗ 
bergerſtr. 80/81, preiswerth unt. 

Fa Beding. u verk. In d. 

Grund. Nr.sil ber ſiwein floftge eh. 
Material: u. Schankgeſchäft. 
Das Grundſtück Nr. 80 15 e. drei⸗ 
ſtöckig., ſeit 2 Jahr. neu erbaut., 
berricha tl., der Neuzeit entſprech. 


kommen eingerichtetem Werkzeug mit allem Komfort eingerichtet, 


iſt ſehr billig zu verkaufen. — 


Meldungen unter B. K. an die Das Grundſtück verz 


xpedition des „Kufawiſchen 
zoten“ in Inowrazlaw erbeten. 


Ein Büherei-Orundfüc 
in einer Provinzialſtadt, worin 
ſeit 40 Jahren Bäckerei m. gut. 
Fafele betrieben, iſt Umſtände 
halber unter günſtigen Beding. 
ſofort zu verkaufen. Meld. unk. 


Nr. 8648 an den Geſelligen erb. 


Bäckerei⸗Verkauf. 


Eine gangbare Bäckerei 

groß. Kirchd, ohne Konkurrenz, 
int Materialbandlung, flottes 
Geſchäft, mit allem Zubehör, iſt 
billig bei geringer Anzahlung 
widriger Familien - n 
alber zu verkaufen. Ueberga 
aun glei eſchehen. Zu erfab. 
u. J. S. 100 pſtl. Rieſenburg. [9545 


Gulgeh. Eil enges 


Garniſonſtadt Schleſiens, juf. zu 
2 Off. br. u. Nr. 9709 an 


den Geſelligen erb. 

9974] Reſtaurant in Danzig = 
billig mit Möbel abzugeben. 
Uebernahme gehören 1000 tt. 
Offerten u. 100 poſtl. Danzig, 
Langgaſſe. 


* Todeshalber iſt mein 

1 Gaſthaus nebſt Gaſt⸗ 
ſtall u Scheune, ſowie 8 Morg. 
guter Boden, von ſofort zu verk. 
Kaufpreis 13000 Mk. Krug liegt 
dicht an der Chauſſee in einem 
großzen Dorfe, 7 Kilom. von der 
Stadt entfernt. Näheres zu er⸗ 
fragen bei Gaſthofbeſitzerin Frau 
Emma Schilling, Slupp bei 
Lautenburg, Wpr. 


Pachtung. 

9861] Gaſthaus allein i. deutſch. 
Dorfe, maſſive Gebäude, einige 
Mrg. Land, wo in Kurz. die Bahn 
gebaut wird, iſt mit ſämmtl. Einr. 
and Unternehm, halber von ſof. zu 
verpachten, Näheres bei Conrad 
Schwenkler, Fittowob. Biſchofs⸗ 
werder. Retourmarke erbeten. 


Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft, 
mit großem Ausſpann und 
Reſtaurationsräum., Marktl., 
L. verk. C. Th. Daehn, Culm. 19911 


Ein Kellerreſtaurant 
nebſt voller Ausſtattung, Billard 
2c., in der ge Straße 
Thorns, 9 von ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Näheres beim Korb⸗ 
machermeiſter T. Modniewski. 


9124] Eine Gaſtwirthſchaft u. 
Schmiede, mit e. bel. Parzelle, 
5 Kilom. v. Bromberg entf., ſogl 
bill. unt. 8. Beding.zu verkauf. 
Näh. bei .d Bandelov. Bromberg 


Saftwirthiänft- Ver kauf 


Eine nachweisl. gut rentirende 
Lr 1. großen 
Kirchdorfe) ift zu verkaufen. Zur 
Uebernahme ca. 10000 ME. erford. 
Meld. von Selbſtkäufern u. Nr. 2 
an die Erped. d. Blattes erbeten. 


1 Krugwirihschaſt 


in Kujawien 

12 Jahr in einer Hand, p. 1. 5. 97. 
an einen deutſchen Gaſtwirth zu 
verpachten. 10 Kilom. von der 
Stadt, an 2 Chauſſee'n gelegen, 
mit 4½ Morgen Land u. Wieſe. 
Pachtprels 1200 Mk. Offert. an 

errn Kaufmann Wenski 

nowrazlaw erbeten. [9741 


außerd. — — Gas ꝛc. — 

uſt ſich gut, 
jeſtſteh. Bankengelder mit 38/4 0%. 
Louis Fränkel, Schneidemühl 
PP 
Faber Durch den Tod des In 
daber iſt ein ſeit 40 J. beſtehd. 


Aumeret. Heſchäft 
mit 


ande! chneidemühle und 
ebene! „ nebſt für 1800 
pro anno 1 8 Mahl⸗ 

mil le für 50 Mille Mk. zu ver 
kaufen. Das Grundſtück ift mit 
Waſſerfläche ca. 6 Hektar groß u 
ſtehen auf dem elben 7 Trocken⸗ 
ſchuppen v. 2—300 qm Grundfl. 

Schloß Rarhet, 
bei Marienburg Weſtpr. 
Zi Teſtamentsvollſtrecker des 
Kn ten uses 
1] 


Panknin, 
Rechtsanwalt. Ztegeleibeſitzer. 


Reutengüter 


beliebiger Größe im 


Kreiſe Angerburg 


werden aus folgenden Beſitzun⸗ 
gen gebildet: [6048 | 9 

1. 56 Morgen, 5 Kilomtr. von 
An earl hart an den Chauſſeen 
nach Darkehmen und Benkheim, 
26 Morgen mel Fuse reiche 
Stauwieſen, Reſt durchlaſſender 
Acker in vollſter Kraft und vor 
züglichſter Beſchaffenheit, theil⸗ 
weiſe drainirt. 

2. 170 Morgen an der Gr. 
Strengeler e 4 Kilom. 
von Augerburg, 1 Kilom. von der 
Lötzener Chauſſee, dicht an der 
Ortſchaft Kehlerwald, ſehr guter 
alle Boden, drainirt, mit 
voller Ausſaat. — Serra kann 
Torfland mit verkauft werden. 

Kaufluſtige melden ſich in 


Waſſermühle Angerburg. 


Gründſtütsverkauf 


iünzeitiküf. 


9428] Ich bin willens, wegen 
Verzug aus Bromberg, mein da⸗ 
ſelbſt belegenes brundſtück, 
Danzigerſtr. Nr. 18, in beſter 
Lage der Stadt, gegenfiber dem 
Weltzenplatz, zu verkaufen, Das⸗ 
ſelbe liegt an 2 Straßen und ift 
in der ee fich a noch unbe⸗ 
baut, während ſich auf demſelben 
an der D iche Sd ein maſſ., 
herrſchaftliches Zſtöckiges Vorder⸗ 
haus mit vollſtändiger Unter⸗ 
kellerung und diverſen Nebenge⸗ 
bänden befindet. Beide Straßen 
find verkehrsreiche Geſchäftsſtr. 
zur Anlage von diverſen Läden 
geeig. Beſichtig. v. 4—6 Uhr Nach⸗ 
mittags. Schulemann, 
Königl. Forſtmeiſter, 
Bromberg. 


Ein hochherrſchaftliches 


Reſtrentengut 


331 Morgen groß, durchweg ſehr 
ſchöner Boden und maſſive Ge⸗ 
bäude unter feuerſicherer Be⸗ 
e iſt mit 15 16000 Mk. 
Anzahl. Umſtändeh. mit vollem 
Einſchnitt zu verk. Meld. br. mit 
Aufſchr. Nr. 4 an den Geſell. 


Bekauntmachung. 


9982] Am 3. Juli d. J., Vor⸗ 
mittags 10 ühr, kommt das 
Bahrens'ſche Hauptgrundſtück 


in] Wiewiorken, Größe 35 Hektar, 


15, 48, zur Zwangsverſteigerung. 


Kohlengeſchäft. 


5459] Wegen anderweitigen ernehmungen beabſichtige ich 
ig ohlen- en gros- und a e 0 f. u verkaufen. 
Anfragen — unter Chiffre A aasenstein 


& Vogler, A 


Ein Gut 


500 Mrg., in einem Ban in 
Weſtpreußen, nur guter Boden, 
ganz neue Gebäude, Gehöft in 


der Mitte des Plans, 17 Pferde, z 


40 8 14 Jungvieh, 
½ Meile von Stadt und Bahn, 
iſt für 56000 Thlr., bei cr. 15 
Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 8689 an den 
Geſelligen erbeten. 


Kentengut 


von 240 Morgen, nur Weizen⸗ 
boden, mit ſchönen Wieſen, eben, 
an 2 Chauſſee'n gelegen, neu aus⸗ 
gebaut, mit reichlichem Inventar 
u voller Saat iſt äußerft günſtig 
zu verkaufen. Meld. a. d. Exp. 
des Geſelligen unter Nr. 9929. 


9938| Niederunger Grundſt., 
285 Morg. Land, hart an der 
Chauſſee, maſſiv. Geb., g. lebend. 
und todtes Invent., iſt zum Pr. 
von 20000 Thlr. bei einer . 
von 5—6000 Thlr. zu verk. 

gute Grundſtücke werden nach⸗ 
gewieſen. G. Czapows ki, 
Schornſteinfegermſt., Marien» 
werder. Wallſtraße 23. 


f * 
Parzellirung. 
9097] 15 dem Anſiedelungsgut 
Lulkau im Kreiſe Thorn ſind 
noch zwei Parzellen mit je 5 
Morgen beſtem Acker an evan⸗ 
geliſche Handwerker oder Arbeiter 
mit 500 —1000 Mark Vermögen 
zu verkaufen. Ein Schneider und 
Schuhmacher würden hier an 
einem Orte mit zirka 400 Ein- 
wohnern ein gutes Auskommen 
finden, Für Handwerker wie Ar- 
beiter iſt viel Arbeitsgelegenheit 
vorhanden. Näh. Auskunft ert,. 
Die fisfaliihe Gutsverwal⸗ 
tung Lulkau b. Oſtaszewo. 


9403] Umzugsh. gedenke ich mein 
am biegen Orte, in beſter Lage 
am Markt belegenes 


Grundſtück 


worin ſeit 60 Ihr. ein Schank⸗, 
Kolonialw.⸗, Sämereien⸗ u. Ger 
treide⸗ „Geſchäft mit gutem Erfolg 
betr. wurde, zu verk. Bedingung. 
1 * ich dein Käufer günſtig. 

. J. Aschheim, Margonin. 


Gtundſtückhs⸗ 
Verkauf. 


9337] Ein im Mittelpunkte 
Elbing's gelegenes Haus, in dem 
ſeit vielen Jahren e. eſtillations⸗ 
Geſchäft mit gutem Erfolge be⸗ 
trieben wird, It wegen Todesfall 
ſof. u. günſt. Bed. zu verkaufen. 
Reflectanten belieben diesbez. 
Anfragen unter L. T. poſtlagern 
Elbing niederzulegen. 


9862], Krankheitshalber. iſt 
ein Grundſtück 


nebſt Bauſtelle, nahe der Stadt 
Graudenz bill. zu verk. Ausk. erth. 
O. Wichert, Tuſcherdamm 1. 


Eine Beſitzung. 
Wegen and. Untern. verk. od. 
verpachte meine ca. 400 Mg. gr. 
Beſitz.,, gut Weizen- u. Roggen⸗ 
boden. Zur Uebern. 10000 Mk., 
Kaufpreis 54000 Mt. Off. bitte 
zu richt. Bee 115 Nr. 9758 an 
d. Exped. d. Geſell. 


teiilliger Verkauf! 


9726) Die Beſitzung des Herrn 
Gaſtwirth M. Loewenſtein in 
Peterswalde, Kr. Oſterode, be⸗ 
ſtehend aus einem Gaithaufe 
nebſt dazu gehörigen ca. 260 Mrg. 
gutem Lande und zweiſchnittigen 
Wieſen, ſowie guten Gebäuden 
und lebendem und todtem In⸗ 
ventar, beabſichtigen wir im 
anzen oder allch getheiit zu ver⸗ 
aufen. Hierzu haben wir einen 
3 auf Donnerſtag, den 
2. Juli von Vormittags 9 Uhr 
ab an Ort und Stelle anberaumt 
und laden Kaufluſtige mit dem 
Bemerken ergebenſt ein, da 
ſichern Käufern das Kaufgel 
günſtig geſtellt wird. 
Wormditt, den 24. Juni 1896, 
Herrmann Borowsky. 
Marı-us Lewinsky. 


Reſtgut 


von 600 Mrg., guter Boden und 
Wieſen, neues Wohnhaus, maſſive 
Gebäude, 1 Allemeter vom Bahn⸗ 
hof, feſte Hypotheken, ſchönes In⸗ 1 
ventar, 30000 Mk. Anzahlung. — 
Nähere durch [9106 


Rud. Queisner, Bromberg. 


Eine Waſſermühle 


mit 50 Morg. Weizenboden, ſchön. 
Obſtgarten, majitv, Gebäuben, in 
Löbau Wpr., iſt we . Erbſchafts⸗ 
regulirun mit vo Zubeh. unter 
günſtig. Bedingungen ſof. zu ver⸗ 
* 3 erb. an W 
Keutzer, Löbau Wpr. 


Mühlengrundſtück 


Bockmühle, maſſ. Wohnh. 1 
Stall u. 20 Mrg. Land, will ich 
Krankheitsw. unter günſtige n 
Bedingungen verkaufen. 9241 
A. Lerps, Frögenau per 
Geierswald 


de, Kr. Oſterode Opr. 


S ‚ Gg ‚ ——k Ww : I I — u FE re nee 
— 


G., Bromberg. 


Sehr günſtige 


Rentengulskäufe, 


8614] Die von der Landbank 
u Berlin, Behrenſtraße 43/44, 
in der beſten Lage des Kreiſes 
Berent zu Koloniſationszwecken 


000 gekauften Rittergüter 


Gr. Klinsch, Strippau, 
Elsenthalu. Schönhof 


ca. 8500 Nora mit ſehr vielen 
Wieſen, Torf und Wald, werde 
ich im Auftrage und unter Leitung 
der Bank an deutſche Anſiedler 
theils freihändig, theils zu 


Reutengütern 


e ee eee 
ablungs » Bes 
günftigen d dingungen ber» 
aufen 

Evangel. Schulen, 88 
und eine große Anzähl Gebäude 
R auf den Gütern vorhanden. 

benſo könnten aus den Vor⸗ 
werken mit Gebäuden ſchöne 
Grundſtücke mit einigen bundert 
Morgen Areal gebildet werden. 
Das eine könnte noch See und 
Wald bekommen. 
Es wird den Käufern in jeder 
Weiſe Hilfe vom Gute aus geleiſtet. 
Die Lage der Güter, „ 
von Chauſſeen durchſchnitten, i 


— 


ut. Gr. Klinſch, teile von 
er Stadt Berent, hat Bahnhof 
und Poſt. 

Abſchlüſſe können täglich durch 
mich und auch durch jede be⸗ 
8 Gutsverwaltung ſtatt⸗ 

nden 

ing N iſt jeder get de 
ftattet und ſind die Parzellen 
örtlich abgeſteckt. 

J. B. Caspary, 

in Berent Weſtpr. 

E. Gut in Oſtpr. Kr. Neiden⸗ 
burg, 500 no 88 
Mittelbod. einſchl. 100 Mg ur 
wäſſ. Moorw., Weid. u. Torf 
Ernte u. Ind. bill. 3. 1 
Bu I Fee 77 35 1 

Zahlungs ufer erfah. nah. br 
155 Nr. durch d. Exp 9.0 ii 

5 in junger danbwie 
155 ein Grundſtücg von 
is 200 Morgen zu kaufen; der⸗ 
elbe möchte auch in ein Grund: 
tück oder Gaſtwirthſchaft ein⸗ 
eiratben, Meldung. u. S. G. 
123 poſtl. Ortelsburg erbeten. 


Grundſtück 


von 150 bis 300 Morgen, Be⸗ 
dingung guter Boden und Aale 
zu kaufen geſucht. Vermittler 
verbeten. teld, unt. Nr. 9830 
an den Geſelligen erb. 


Fachtungen. 


Aſterpächter 


ür kak oftpr. Domaine 
acht läuft noch 16 Jahre. dur 
Uebernahme 1 een 80000 

T7888 ufche, fl. Offerten sub 
R. 7562 b brdert die Annoncen- 
Expedition von Haasenstein & 
Vogler, A.-G., ‚Königsberg LER 1./Pr. 


ST Far meinen Bes 
pachtung der diesjährigen 


Obſtuutzung 


auf dem Anſiedelungsgute 
kowitz, mit Branitz un Fish 
dorf, * Terespol, wird 
Termin auf 


den 2. Juli 1896 


Nachmittags 2 Uhr 
im bieſigen Gutsbureau an⸗ 
beraumt. Kaution 100 Mark. 


Bukowitz, d. 24. Juni 1806. 
Die ſistat. EE 
OE. 


“er 2 


Gaugbare Bäckerei 


in beſter Stadtlage, iſt vom 1 
Oktober cr. ab zu verpachten reſp. 
billig zu verkaufen. 8260 

Erw. Glitza, Marienwerder. 


Ein Gaſthaus 


in einem Kirchdorfe im Poſen⸗ 
chen, an der Landſtraße belegen, 
ft vom 1. Oktober er. ab von 
einer Herrſchaft anderweitig zu 
verpachten. Bevorzugt werden 
Flelſcher oder Viehhändler. Kau⸗ 
tion 500 Mark. Meld. briefl 


mit Aufſchr. Nr. 9804 a. d. Gel. 
Pachtgeſuch. 

0343] Suche per ſofort eine 
r ne der Prov. Poſen 
oder W kön deren Uebern. 
20— 25000 Wit enüg. Kauf n. 
nicht aus eiroßen. Meldungen 
poſtlag. Robakow bei Zerkow. 

Suche von „aleih oder ſpäter 


eine gutgehende 
aſtwirthſchaft 
achten. Meld. briefl. 


2 chr. Nr. 9085 d. 2 Fein Be 
Eine Gaftwirthidaft 


wird zu pachten Kir. Später 
Kauf Bett ausgeſ R 
2 Beding. erb. lemanki. 

We av e p. Neumark, 
Ke "een, Wſtpr. [9008 


x x 0 5 


Bad Pol in Bahnhof Gr. Ra Bin der Steteh panafger 
) D n, altbewährter Kurort, A len 
edge nkquelle, kohlenſaure Sta e 
bode), Fichtnadel⸗,Moor⸗Bäder, Bergluft. Au Berorbentiie) e Erfolge 
bei e d Soeumat| smus, Gicht, Frauenleiden, Schwäche 
. aage nach Thure Brandt. Kuranſtalten: Friedrich» 
lhelms⸗B 257 ad, Johannisbad, Victorlabad, Neues Kur⸗ 
aus (auch in winter vom 1. Mai h. 30. ept. Volle Penſion, einſchl. 
ohnung 24—36 Mk. 6 Aerzte am Ort. Auskunft: Au. 183 
arl eſel's Reiſekontor u. „Touriſt“ in Berlin. 


Dr. med. Lindiners Sanatorium 


7452] (Naturheilanstalt) 
Reimanusfelde bei Elbing. 


Herrliche Lage am Frischen Haff. 
Diät-, Wasser-, Massagekuren, Gymnastik-, Luft- und 
Sonnenbäder. 
Preis pro Tag (für Alles) 6—8 Mark. 
Prospekte gratis und franko. 


— 

Bad Langenau, 44 
Grafschaft 

Glatz. Stahl- u. Moorbad, Kaltwasserheilanstalt, 
Luftkurort; Ku -u. Ziege anım« Iken, sämmtliche aus- 
wärtige N neralbrunnen, Lassgge, Eleetrieität ete. 
egen Bleichsucht, Blutarmut, Nervosität, Frauen- 
l ht. Rheumatismus. Lähmungen. 
atarrhe ete. 2 Aerzte, Apotheke, Post, Telegraf und 
isenbahn im Bade, Auskunft und Prospecte gratis 3551 
die Badeinspection. 901 


. Sbllber⸗Ausſtellung 


Dar“ 
felbfgeferigter g. Oefen Mira 
befindet ſich Börgenſtraße, gegenüher meiner Ofen⸗ und — 
waaren⸗Fabrik. Zur Beſichtigung lade . 6 ein [9633 


Heinr. Th. Weiss, Graudenz. 
KUNKAKUKKRIURKANRKKAH 
2 Lotonohilen, Dreſchnaſchinen, Glevatoren & 


der 10 bekannten Fabrik 


2 Marshall Saus & Lo. Lid. bainsborough, England 23 


% offerirt % 
x D. Wachtel, Breslau % 
General» 


Vertreter für Weftpreußen, Dftpreußen und 
Königreich Polen. 


2 
25 97 90 588 K 0 7. % feen 
. Endlich si d wir wieder 


i. d. Lage, m au. den b en 
ollettion zu dem fabelhaft billigen 
reiſe von nur in zu ver⸗ 

ſenden und zwar beſteht blggelbe aus 

r 15 Gegenſtänden: 
1ſchöne Goldin⸗Herren⸗od. Damen⸗ 

Remontoir⸗Taſchen⸗ Uhr, Anker⸗ 

werk, genau gehend, zwei Jahre Garant. 

1 ichöne Goldin⸗ Uhrkette, 1 Ber⸗ 

loque (Anhängſel) zur Uhrkette. 1 

Taſchenmeſſer mit 2 Klingen, Kork⸗ 

2 des Glaßſchneider, Glasbrecher. 

1 Meſſerſchärſer iR jedes Meſſer wird nad) 8⸗ bis 10 malig. 

Durchzlehen ſcharf. Thermometer zeigt ſtets die Temperatur 
enau und verläßt 10 an. 1 Varoſtop (Wetter-Anzeiger), zeigt 

bie bevorſtehende Witterung 24 Std. früher an. 1 engl. Feder⸗ 

waage, wiegt vis 12½ Kg. 2 herrli 5 Wand Dekorations- 

Bilder, Landſchaften, Seeſtücke oder 85 darſtellend, in ge⸗ 

muſtertem polirtem Metall⸗Rahmen. 2 goldimitirte Manſchetten⸗ 

Inöpfe Br Mechanik. 3 goldimitirte 3 pfe. 

Alle 15 Stück e m nur Mk. 7,50. 

20 gegen Nachnahme oder vorherige Gelbeinſendung durch 

die gerichtl. eingetragene Firma: 

Feith’ s Neuheiten-Vertrieb in Berlin C., Seydelstr. 5. 

a de eek Bee u hehe .. da 

u — un —än — 


(den 


— Ege 


9 


— 


Jeder Käufer von 10 Stück Sultan’s 


Rothen Kreuz-Cigaretten 


ist gegen Unfall 

bei der Schweizerischen Unfall - Versicherungs- Aktien- 

Gesellschaft in Winterthur versichert 0 

mit 1060 Mark bei Todesfall [8710 

„ 1000 Mark bei Ganz-Invalidität 

„ 300 Mark bei Halb-Invalidität 

50 Mark bei Arm- oder Beinbruch. 

Packet init 10 Cigaretten, einschliesslich Ver- 

sicherungspelice, (ohne Verringerung der Qualität) 
O Pfennige. 

Ges. gesch. BF Peberall käuflich! Ges. gesch. 


Fabrik „Sultan“, Breslau, 


Nachahmungen werden gerichtlich verfolgt. 


Halbe, Viertel⸗ und Zehntel⸗] Bin bis Ende Juli verreiſt. 


Cooſe r. Wenischer, 


find ig 1. Biene 195. 204976 FF 
u haben 
8 Königl. 1, ggtt tterier 7 Sämmtlichs Sämmtliche 


Einnenmer it 


Durch d. Vertr. ein. 
auch mit Materiallieferung 


en gek. Art. w. Jederm. d. 
ses; geb, sich ins. fr. Zeit 
300 monatlich werden gut u billigſt ausgeführt. 
Desgl. werden Jeichnungen, 
n Taxen ze., 


2. hr Off. u. Mot. Neben- 
angeferti 
Um 110 Aufträge bittet 


verd. an G. L. Daube & Co. in 
Frankfurt a.M. [9751 

U. Weeber, Maurermeiſter, 
Jiegeleiſtraße. 


Königlich Preuß. Lotterie⸗ 
1 0 195. Klaſſen⸗Lotterie in 
K Nit oofen, deren Siebung erſter 

laſſe mit dem 2. Juli beginnt, 

N Muſikw.⸗Exporthaus ſowie rothe Kreuzlooſe des 
Jul. Irmler, Henseling Nachf., reußiſchen Vereins z. Pflege 
Elberfeld. verwundeter und erkrankter 

irecter billigst. Bezug sämmtl. Ser fan hat abzugeben [9753 

usik-Instrum., Musik- Werke.] Der 9 4 Lotterie⸗Einnehmer 

armonikas.— Preisl. umsonst. Wodtke, Strasburg. 
—— 


50 Dr. alskensterter N ) 
vernickelt. Sporen > gms Hi 


— Bauarbeiten 


verkaufe, um mit dem Artikel zu Lehrelb- 
prelſe. an Falte DI Tell 
reiſe. Für Wiederverkäufer ſehr 

u empfehlen. Meld. briefl. mit Masche 


ufſchr. Nr. 9915 a. d. Gef. erb. 
sr Katalog franko. a 
Wruckenpflanzen Vertret f. Ost- u. Westpreussen: 


giebt ans. Gr. Schön rer P. Mliewer, Riesenhurg Wp. 


11155 Me⸗ 


Westpreussische Cewerbe- Ausstellung 


Graudenz. 
Gruppe III, No. 42, (Hauptgebäude I). 


Salon, Speisezimmer und Schlafzimmer 


entworfen und ausgeführt von 


S. Herrmann, Möbel-Fabrik, 


Graudenz, Kirchenstrasse 4. 


bre u. Lokomobilen 


ene Erfolg! 


Brief- Adresse: 
— Fataloge mit Hunderten der vorzüglichsten Zeu 
Vertreter für Ost- und ud tan und Posen: H. 


Weltberühmt 


Osborne 


Gras · u. detreide 
Mähmaschinen 


Pferderechen 
stähler.HeuwenderD.R.c.M 
Osborne’s Selbstbinder 
wurde von der deutschen 
Landwirthschaftsgesell- 
schaft mitd.ersten Preise 
und einem Extra-Preise 
ausgezeichnet. 
specte send. auf Wunsch. 


iaus Dreyar,Bremen z 


General-Vertreter für Deutschland etc. 


prämlirt mit der preuß. 
Staatsmedaille. 


Allein⸗Verkauf 


für die Provinz Poſen u. die Kreiſe Culm n. Thorn: 


Friedr, Dieckmann in Posen, 


und und beliebte Dortmunder Union⸗ 
Bier kommt in der Berliner Gewerbe- A 
1896 in der „Spreewaldschänke" 
vis-A-vis nn zum Ausſchank. 
ezial-Ausschank in Berlin 
einiger abe 109, zwiſchen Friedrich» und Mauerſtraße. 


Das bekannte 
im „Karpfenteich“ 


1 Di 4 
Balkon, Warten U. 12 Zubeh⸗ er- 


e anz 
pun feznuszequgſog spe 


% 
E 
5 
> 
* 


ue oi ο Vj 


Nur ächt mit Marke 


In Dosenä 10,2 20 16. 60 Pf, inTuben & 40 u. C0 Pr 


Plötz & Meyer, 


Thorn. 


Generalvertreter: des Bürgerlichen Brauhauſes in en, 
port⸗ Bierbrauerei vorm. 
ellſchaft Kulmbach in Bayern.“ 

Biere aus obengenannten N ab 


der Kulmbacher E 
Wir verſenden 


— Thorn, in — — von 10 bis 100 Liter 


Ei — Geschäftsstellen 
in Breslan, Mazdebnr; 


Holzbearbeitungs-Maschinen 
Bügegatter 


bauen als Speeialität 
in höchster Vollkommenhelt 


Blumwe&Sohn 
BROMBERG. 


Grosse Anzahl fertiger Maschinen 
im Betriebe zu besichtigen. 


Terretangen in Stettin, Bamburg, Bukarest, Warschau. 
BESASSEN TE IE BEER TEN TEN HEZUEGES AEENZEHEENGBE RITTER 


f Kataloge — 


uon nelle yoen Modxy 
-DHO}gOLIUTT 4ezuen em mae 


der 


BADENIA 


in Weinheim 
mit allen Verbesserung. 
und Schutzvorrich- 
tungen der Neuzeit 
8. d. anerkannt best., 
beliebtest.u.leistungs- 
fähigst. d. Gegenwart. 


8 Unübertroffene Puiser rei! 
Maschi nenfabrik Badenia, vorn. In. Platz Sühne A-G. Weinheim. 


Maschinenfabrik Badenia, Weinheim (Baden). 
nisse gern zu Diensten. 


Ste 


in in Inowrazlaw. 


 Eiseubaln- 
schienen 


[u Bauzwecken 
„ ig billigſt 
y lex. Jaogel, 
1 79 
GRAUDENZ. 


5 alla! l. Moe 


liefern in tadelloser, solidester 
Ausführung 


Wache & Heinrich 


Friedland, Reg.-Bez. Breslau. 
Illustrirte Preisliste grat. u. fr. 


lc} 
E hose . ee 
Jeder Händler 


welcher 15864 


deuaturirten Prauntwein 
verkauft, iſt verpflichtet, im Ver⸗ 
kaufslokal ein Plakat mit den 
Beſtimmungen über die Stärke 


des Branntweins ꝛc. auszu⸗ 

hängen. Vorſchriftsmäßige Pla⸗ 

ate à 10 Pfg. verſendet 

Gustav Röthe’s Buchdruckerei, 
& — 


Zim., 


ſetzungsh. von jetzt zu vermiethen 
und 1. Oktober zu bezieh. Meld. 


br. m. Aufſchr. 9637 an d. Geſell. 


Verſetzungshalber 
iſt meine, Blumenſtraße 291 be⸗ 
legene a beſtehend aus 
8 Zimmern und Küche, von ſof. 
zu vermiethen. 

Der Königliche Baurath 


9696] Bauer, 


Obornik i. P. 
In einer frequenten Krei 


ſtadt Weſtpreußens ſind die 


Lokalitäten 


in einem in beſter Lage befind⸗ 


lichen Grundſtücke, in welchem 


15 eine Konditorei reſp. 


eineres Reſtaurant mit beſtem 
rfolg betrieben worden, von 


ae n vermiethen. 


eflektanten wollen ihre Meld. 
briefl. unter Nr. 9695 an den 
Geſelligen einſenden. 


Dirschau. 
Ein kleiner Laden 


nebſt Kabinet, i. e. d. gangb. Str., 
Berl. Vorſt, iſt zu verm. u. v. 


ſogl. zu bezleh. bei J. Pieper. 


Berliner Gewerbe-Ausstellung. 
. Privat⸗Logis. 

8476] In nächſter Nähe des 

Bhuhf. Alexanderplatz ſ. freundl. 


möbl. Zimmer f. remde tageweiſe 


zu mäßigemPrei 19 vermiethen. 


Auskunft ertheilt Brauer, 


Berlin, Prenzlauerſtr. 9, I, 


Halbes ber. ern, 


Promi atom sic 


Bureau: Schuhmacherſtra e 21, 


daf Miethskontrakte 3 St. 10 Pf. 


Die Mitglieder können die laut 
Stempelſteuergeſetz vom 31. Juli 
1895 vorgeſchriebenen und fort⸗ 
laufend zu führenden Mieths⸗Ver⸗ 
zeichniß⸗ Exemplare im Bureau 
gatgenen 5 
5—7 Zim. 1. Et. Balkon Garten, 

Bieröeftall, Blumenſtraße 4. 

3 Geſch.⸗L.m. Wg. Untertboritr.5/6, 
6 Zim. 2. Et. m. Zub. Alteſtr. 14. 
93852 2 Et. mi. Z. u. St. Gerichtsſt. 1/2. 
9 gr Waſſerl. Grabenſt. 6. 

5 Zim. Et. m. Zub., Beſichti⸗ 
ung 112 Uhr, Amtsſtr. 21. 
2. Et. m. 3. Getreidem. 19 20. 

5 J. er. Balk. u. Waffl. Grabenſt. 7. 


W. 3 g. p. U. Bell⸗El. Get 1 fg. 
Lohn. 3—6 Zimmer, 1. 2. 3. Et. 
Marienwerder ⸗ Straße Nr d 
Geſchäftsl. m. W. Marienw.⸗St Fi 
din 2. Et. m. Zub. Unterthorſt. 28. 
Zim. 1. Et. m. Zub. Trinkeſtr. 17. 
„Hoſwohnung pt. Trinkeſtr. 17. 
Hofw. J. Et. n.. 3. ‚Boblmannitr. 19. 
Zim, 1. Et. m. Zub. Grabenſt. 50. 
3.2. Et. m. Zubeh. Altemarktſtr. 2. 
Z. 1. Et. m. Zub. Oberbe rgſtr. 11. 
Mehrere Wohn., Werkſtätt., Re⸗ 
miſen u. Stall. Untertbitr. 26. 
9 „part. mit Küche, Hinter⸗ 
aus Getreidemarkt 9 r. 21. 
23.2.E.E.Mauerſt. 12 Pohlm.⸗S.34 
1 Geſchäftsladen m. Wohnung und 
Werkſtatt Ge treidemarkt 19/20. 
1Pferdeſtallbohlmannſtr.7. [9951 
ein Grundſtück nebſt Garten 
(letzterer auch Bauſtelle) fort⸗ 
zugshalber zu verkaufen. 
Oberbergſtraße 11. 


— Briesen Westpr. 
6901] Ein ſchöner, großer 


en 
M. angrenzend. Wohnung 


Speicher, große Kelle erräume, u. 
großer Auffahrt, beſte Lage am 
Markt, in welchem ſeit 22 Jahr. 
mit denkbar günſtigſtem En 
ein Material», Deſtillations⸗ un 
Schankgeſchäft betrieben, zum 1. 
Oktober er. zu vermiethen oder 
das Grundftück unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Außerdem iſt ein großer 


Caden 
nnch neueſtem Slyl 


gebaut, worin ein Manufaktur⸗, 
Konfektions⸗, Weißwaaren⸗ und 
Putzgeſchäft betrieben wird, eben⸗ 
falls vom 1. Oktober cr. zu ver⸗ 
miethen. J. Alexander. 


Osterode Ost 
481525 ar. * 
Exiſtenz! du eingehend, 
nebſt Gaſtzimmer, Keller⸗ und 
Schuppenräum., ſow. Wohnung, 
beſteh. aus 2 heizbax. Zimmern, 
Küche, Eutree und Zubehör, zu 
jedem Geſchäft ſich e 1 Iſt 
zum Brei) e von 800 eber, 
in mein. Neuban, v. 1. Okt er., 
eventl. früher, zu vermiethen. 
Meldungen erb. Wwe. Maria 
Alshuth, Oſterode Oſtpr. 


Lengweten 
Kr. Ragnit. 


Ein Caden 


nebſt Lokalitäten zum Pr 
— 2 Geſchäft, vis-A-Yv 
der Kirche, hart an der Wa 
vom 1. Oktober er. bestes 
zu vermiethen 
Eckert, 1 e 
. Ragnit. 


Inowrazlaw. 


Ein großer Laden 


nebſt angrenzenden Zimmern, in 
welchem jetzt ein Flelſchergeſchäft 
betrieben wird, iſt in meinem 
Haufe, Poſener⸗Straße, einer der 
beſten Geidäftetzahen von Ino⸗ 
a vom 15. November ev. 
Dezember ex, zu vermiethen. 
5 Laden ift für jedes Geſchäft 
eeignet, ausſchließlich Son at 
Batsren und Schank⸗Geſch 
weil das gl. Geſch. ſich bereſg 
dem Hauſe befindet. 
W. Niedbalski, e 
Poſener⸗Straße. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend; 


No. 149. 


27. Juni 1896. 


29. Fortſ. Rächer. 


Roman von Reinhold Ortmann. 


„Aber, mein Gott, haben Sie denn noch immer nicht 
it Fräulein Felicia geſprochen?“ bemerkte Werner Ame⸗ 
ung zu Rolf Hardeck. 

„Nein! das iſt ja das Kläglichſte an der Sache, daß 

x au feige bin, die Probe auf Ihre Behauptung zu machen. 

reimal bin ich hingegangen mit dem feſten Vorſatz, es zu 
thun, und dreimal bin ich nach Hauſe gekommen mit dem 
angenehmen Bewußtſein, mich noch zehnmal tölpelhafter 
und unausſtehlicher benommen zu haben, wie früher. So 
viel ir ſicher, daß fich Felicia jetzt wirklich vor mir ängftigt 
nd daß mein braver Onkel mich für komplett verrückt 
ält. Auf dieſe Weiſe aber komme ich meinem Ziel nicht 
gerade näher.“ 

„Und Sie erwarten von mir, daß ich Ihuen einen 

Rath gebe?“ 
„Einen Rath? — Nein! Sie könnten mir ja doch nur 
rathen, was ich eben niemals fertig bringen werde. Es 
iſt ſo ungeheuer einfach, Jemandem zu ſagen: Geh' hin und 
mach' dem Mädel Deine Erklärung! Du brauchſt dazu 
ar kein großer Redner zu ſein; denn im Nothfall iſt es 
rz und gut auch mit drei Worten abgethau. Ich liebe 
Dich — und damit baſta! Kann es etwas Leichteres, etwas 
Geringfügigeres geben? — Nun, Sie mögen mich aus⸗ 
lachen oder mich verachten — wie Sie woll en — ich bringe 
die drei Worte nie und nimmer über die Lippen.“ 
„So ſollten Sie Fräulein Felicia ſchreiben, Herr Hardeck.“ 
Ich habe es gethan. Nicht einmal, ſechsmal habe ich 
an ſie geſchrieben. Abgeſchickt freilich habe ich keinen von 
den Briefen; deun es war nichts als dummes Zeug. Ab⸗ 
fate Phraſen aus überſpannten Romanen und 


Machdr. verb. 


chlechten Theaterſtücken. Keine Spue von dem, was da 
rin —“ und er preßte die Hand auf die Bruſt — „nach 
Ausdruck rang. Vielleicht kann man dergleichen überhaupt 
nicht in Worte faſſen. Ich wenigſtens kann es nicht.“ 


„Und wenn Sie ſich nun damit begnügten, Ihr jene 
drei Worte zu ſchreiben — ſollte das nicht genug ſein, um 
alles Weitere entbehrlich zu machen?“ 

„Vielleicht! Aber wenn ſie mich nun auslacht oder 
mich für verrückt hält?“ 

„Das iſt gewiß nicht zu fürchten, Fräulein Felicia er⸗ 
widert ja Ihre Liebe.“ 

„Iſt das ſo ſicher? — Hat ſie Sie beauftragt, es mir 
zu 1 

„Das freilich nicht. Aber —“ 

„Aber Sie haben triftige Urſache, es zu glauben — ja 
wohl, das haben Sie mir bereits geſagt. Doch es iſt mir 
nicht Bürgſchaft genug, Herr Doktor, denn Sie können ſich 
täuſchen. Und darum — kurz herausgeſagt — darum 
möchte ich Sie bitten, ſie geradezu darum zu befragen.“ 

Werner fuhr beſtürzt zurück. 

„Ich? — Unmöglich!“ 

„Ich meinte, es würde ſo ſchwer nicht für Sie ſein, da 
ich ja weiß, daß Sie Felicia's Vertrauen beſitzen. Zwar 
bin ich Ihnen ein Fremder und habe bis jetzt eigentlich 
lutwenig gethan, mir Ihre Freundſchaft zu erwerben. 

ber ich hoffe trotzdem, daß Sie mir den Dienſt erweiſen 
würden. Sie ſehen, es iſt immer bedenklich, ſich einmal 
in den Verdacht der Uneigennützigkeit zu bringen.“ 


„Wenn es ſich um irgend etwas Anderes handelte — 
ich würde Ihr Vertrauen gewiß rechtfertigen. Aber dies 
— gerade dies -“ 

Hardeck, der bis dahin rittlings auf einem Stuhl ge⸗ 
ſeſſen hatte, erhob ſich ſofort. „Sie haben Recht — es 
war eine Unverſchämtheit. Laſſen Sie uns alſo nicht mehr 
davon reden.“ u 


Er ſchien willens zu gehen. Aber Werner, der ein paar 
Mal unruhig das Zimmer durchmeſſen hatte, vertrat ihm 
den Weg. „Gewähren Sie mir wenigſtens Zeit, Ihren 
Vorſchlag zu überlegen. Es fehlt mir wahrhaftig nicht 
an dem Willen, Ihnen gefällig zu ſein. Aber wenn Sie 
durchaus nicht ſelbſt mit Ihrer jungen Verwandten ſprechen 
wollen, würde dann Ihr Oheim nicht immer noch die be⸗ 
rufenere Perſönlichkeit für eine Vermittelung ſein?“ 

„Sie haben mich mißverſtanden, wie ich ſehe. Um eine 
Vermittelung in dem Sinne, daß irgend Jemand den Frei⸗ 
ee mich machen ſoll, handelt es fich durchaus nicht. 
Ich will nur volle Gewißheit haben, ehe ich ſie frage; ich 
will mich nicht der Gefahr einer Antwort ausſetzen, die 
jeden ferneren Verkehr zwiſchen Felicia und mir unmöglich 
machen würde. Denn — daß ich Ihnen gleich meine ganze 
Schwäche geſtehe — ich will auf dieſen Verkehr auch dann 
nicht verzichten müſſen, wenn ich weiß, daß es eine Ver⸗ 
rücktheit geweſen iſt, an ihre Zuneigung für mich zu glauben. 
. ich einmal um ſie geworben und eine abſchlägige 

utwort erhalten, jo bleibt mir natürlich nichts Anderes 
übrig, als mein Bündel zu ſchnüren und das alte Vaga⸗ 
bundenleben von neuem zu beginnen. Denn jede weitere 
Begegnung wäre für Felicia bei ihrem feinen Empfinden 
dann nur noch eine Pein, der ich ſie unmöglich ausſetzen 
dürfte. Sie werden das halbwegs begreifen, wie ich denke.“ 

„Es handelt ſich bei dem Auftrag, den Sie mir zuge⸗ 
dacht haben, alſo nur um eine Rekognoszirung? Und wenn 
ſie wider Erwarten ungünſtig ausfiele, ſo würden Sie auf 
eine Werbung ganz verzichten?“ 

„Gewiß! Ich würde mir einbilden, daß ich geträumt 
hätte und Alles würde wieder ſo ſein, wie es vor Ihrem 
Beſuche geweſen iſt.“ 

„Das heißt, Sie würden fortfahren, in Ihrer Weiſe 
gegen die Geſellſchaft zu kämpfen?“ 

„Vielleicht — doch das iſt ziemlich nebenſächlich! Das, 
worauf es ankommt, iſt, daß ich hier bleiben und ein wach⸗ 
ames Auge ſowohl auf den Alten, wie auf das Mädchen 

aben könnte. Wie da die Dinge liegen, iſt das nicht ſo 
berflüſſig als Sie vielleicht glauben. Ludwig Beiersdorf 
lebt in den Tag hinein wie ein Kind; Felicia aber — jo 
wenig ſie es merken läßt — iſt von dem Ende ihrer 
Leiſtungsfähigkeit nicht mehr weit entfernt. Ich will den 
Teufel nicht an die Wand malen; aber der Tag könnte 
kommen, wo ſie eines halbwegs uneigennützigen Beiſtandes 
Beide dringend bedürftig wären. Und Niemand empfindet 


Noch einen Augenblick zauderte Werner; 0 aber 
t 


hatte er den letzten Widerſtand ſeines rebelliſchen 
überwunden. 5 

„Sie brauchen ſich wegen eines ſolchen Mittels nicht 
den Kopf zu zerbrechen, Herr Hardeck“, ſagte er. „Da ich 
mich einmal unaufgefordert in Ihre Angelegenheiten ein⸗ 
gemiſcht habe, und da ich die Berechtigung Ihres Wunſches 
einſehe, will ich wenigſtes den Verſuch machen, ihn zu er⸗ 
füllen. Zwar weiß ich noch nicht, wie ich es anfangen ſoll, 
Fräulein Felicia zu einer Kundgabe ihrer intimſten Herzens⸗ 
regungen zu veranlaſſen, ohne zugleich zu verrathen, daß 
ich ſie in Ihrem Auftrage ausforſche. Aber der entſcheidende 
Augenblick wird mich, wie ich hoffe, die rechten Mittel 
finden laſſen.“ 

Der Maler, den ſeine Erklärung ſichtlich überraſcht 
hatte, ſtreckte ihm die magere Hand entgegen. 

„Sie machen mich nun ſchon zum zweiten Mal zu 
Ihrem Schuldner. Laſſen Sie mich hoffen, daß ich früher 
oder ſpäter Gelegenheit finden werde, meine Rechnung zu 
begleichen.“ 

In weiteren Dankſagungen erging er ſich nicht, und als 
gleich darauf der Briefträger eintrat, um dem Doktor einige 
Poſtſachen zu überreichen, brach er auf. 

„An einem der nächſten Tage hoffe ich Ihnen die er⸗ 
jehnte Nachricht bringen zu können“, ſagte Werner beim 
Abſchied. „Und ich zweifle nicht, daß es eine Freuden— 
botſchaft für Sie ſein wird.“ 

„So oder ſo —“, gab der Maler zurück, „ſie wird, wie 
ich hoffe, wenigſtens wieder einen vernünftigen Menſchen 
aus mir machen.“ — 

Außer einem Schreiben ſeines Verlegers und einigen 
Korrekturbogen ſeines neuen, eben im Druck befindlichen 
Werkes, hielt Doktor Amelung ein ſchmales, reſedafarbiges 
Briefchen in der Hand, das trotz der ſteilen, eigenwilligen 
Schriftzüge der Adreſſe ſeinem ganzen Ausſehen nach nur 
von einer Dame herrühren konnte. Seine Pulſe gingen 
ſchneller, als er nach einem Zaudern den Umſchlag öffnete, 
und ein tiefer Athemzug gleich einem ſchweren Seufzer hob 
ſeine Bruſt, da er die wenigen Zeilen überflogen hatte: 

„Eben von Rothhaide zurückgekehrt, ſende ich Ihnen 
tauſend Grüße. Es waren die ſchrecklichen Tage einer Ge— 
fangenen, die ich ſeit unſerer Trennung verlebt habe. Ich 
war krank vor Sehnſucht, und da gab man mich endlich 
frei. Werde ich Sie morgen ſehen? Wenn Sie gegen ein 
Uhr kommen, finden Sie mich im Gartenſalon, wo ich um 
dieſe Zeit meine muſikaliſchen Uebungen vornehme. Da 
meine liebe Mama dieſe Uebungen verabſcheut, iſt ſie dabei 
niemals zugegen. 

Werde ich vergebens warten? 


herzens 


Antonie.“ 


„Nein!“ ſagte Werner halblaut, während er tiefernſten 
Antlitzes das Briefchen zuſammenfaltete. „Sie ſoll nicht 
vergeblich warten. Es muß je ſein! Und je früher die 
Täuſchung ein Ende hat, deſto beſſer iſt es für ſie und für 
mich. Aber, bei Gott, ich wollte, dieſe Stunde wäre erſt 
vorüber.“ 


Die dumpfe Beklemmung, mit der er trotz ſeiner Ent⸗ 
ſchloſſenheit jener unvermeidlichen Auseinanderſetzung ent» 
gegenſah, machte ihn faſt die inhaltsſchwere Zuſage ver⸗ 
geſſen, die er Rolf Hardeck vorhin gegeben, und nach vielen 
Stunden erſt, in der Stille der ſchlaflos hinſchleichenden 
Nacht, legte ſie ſich ihm von neuem wie mit Bergeslaſt 
auf die Seele. (F. f) 


Verſchiedenes. 

— Das Jagdſchloß Platte bei Wiesbaden hat dem 
Kaiſer, als er im Mai in Wiesbaden war, ſehr gut gefallen 
und er hatte ſich über das Jagdſchloß wegen ſeiner ſchönen Lage 
bejonders rühmend ausgeſprochen. Einige Einwohner Wiesbadens 
haben ſich deshalb vereinigt, um das Schloß anzuk aufen 
und es dem Kaiſer als Geſchenk zu übermitteln. Dies Be⸗ 
ſitzthum des früheren Herzogs von Naſſau galt bisher für un⸗ 
veräußerlich. Gleichwohl hat die Biebricher Privatfinanzver⸗ 
waltung des Großherzogs mit Rückſicht auf die zukünftige Be⸗ 
ſtimmung des Schlofjes ſich nicht gänzlich ablehnend verhalten, 
ſodaß bereits die erſten Schritte geſchehen ſind, und man zu 
einem günſtigen Abſchluß zu gelangen hofft. Man erwartet, 
daß der Kaiſer dann den Taunus und insbeſondere Wiesbaden 
häufiger beſuchen wird. 

— Durch eine Feuersbrunſt iſt das große ruſſiſche Dorf 
Penigi bei Oranienburg, ein beliebter Sommeraufenthaltsort 
der Petersburger und Kronſtädter Großinduſtriellen und Kauf⸗ 
leute, am Mittwoch zerſtört worden. 

— Eine gute Natur hat der ſchwarze Lands mann 
Danerlutt gezeigt, der am 2. Juni wegen einer doppelſeitigen 
Lungenentzündung, die er ſich infolge der kühlen Witterung zu⸗ 
gezogen hatte, aus der Kolonialausſtellung in ein Kranken⸗ 
haus gebracht werden mußte. Der Schwarze hat die Krankheit in 
drei Wochen vollſtändig überwunden, und konnte dieſer Tage 
als vollkommen geheilt aus dem Krankenhauſe entlaſſen werden 
und in die Ausſtellung zurückkehren. 

— [Herbe Kritik.] Maler: „Ich habe eben zwei Gemälde 
beendet, über die ich gern Ihre Meinung hören möchte, Herr 
Doktor. Das eine Bild iſt mein Vat r, nach einer alten Photographie, 
das andere ſtellt Charlotte Corday im Kerker dar.“ — Kritiker 
(nach längerer Betrachtung): „Sagen Sie, bitte, welches iſt der 
Vater?“ 

— [Berechtigter Vorwurf.] Frau (zum Dienſtmädchen): 
„Anna, was iſt das, unten geht ſeit einer halben Stunde ein Soldat 
auf und ab.“ — Anna (beleidigt): „Und das ſagen Sie mir, 
anädige Fran, erſt jetzt.“ 


815 Frau Mutter, niemals zum Herrn Vater von Ihrem koloſſalen 
Fleiße beim Studium?“ — Studioſus: „Hm... Wiſſen Sie, 
Papa hat eben auch ſtudirt.“ 


Briefkaſten. 

M. K. L. Sie können nicht verlangen, daß Ihnen vom 
rinzipal während der Arbeitsſtunden die Freiheit geſtattet wird, 
Ibre perſönliche Korreſpondenz zu betreiben. Dazu bleibt aus⸗ 
reichende Zeit in den Abendſtunden und am Sonntage, während 
Sie in Ihrer Wohnung ungeſtört ſind. Eine Berechtigung, ſogen. 
Offertbriefe in den Dienſtſtunden zu ſchreiben, würden Sie nur 
haben, wenn ſolche im Dienſtvertrage Ihnen eingeräumt wäre. 

Wegen der Kündigung ſiehe E. M. 8 s 

E. M. Wichtige Gründe berechtigen zu ſofortiger einſeitiger 
Auflöſung des Dienſtverhältniſſes zwiſchen Prinzipal und Hand⸗ 
lungsgehülfe. Erkennt der letztere die Wichtigkeit eines Ent⸗ 
laſſungsgrundes nicht an, fo kann er auf Schadenserſatz klagen. 
Erfolgt die Entlaſſung nach vorheriger Kündigung, ſo iſt darauf 
zu ſehen, daß die letztere wenigſtens eine vierwöchentliche ſein 
und die Entlaſſung zum Ablauf des Kalendervierteljahres erfolgen 
muß. Die nächſte Entlaſſungszeit iſt zur Zeit der 1. Oktober d. J., 
weil vor dem 1. Juli die vierwöchentliche Kündigung nicht mehr 
geſchehen kann. 

H. Th. S. Eine Ehefrau, die den Mann verläßt, unter 
Annahme eines ihr nicht zuſtehenden Namens ſich auf dieſen ge⸗ 
fachen Papiere beſchafft und ins Ausland geht, um Erwerb zu 
ſuchen, giebt ihrem Ehegatten nicht nur geſetzlichen Grund zur 
Nachſuchung der Eheſcheidung, ſondern macht ſich auch mehrfacher 
Vergehen ſchuldig, wegen deren gerichtlich gegen ſie eingeſchritten 
werden kann. 

P. S. Weibliche Trichinenbeſchauer ſind bereits in vielen 
Schlachthäuſern been d ſo in Danzig, Thorn, Elbing, Grau⸗ 
denz ꝛc.; ob daſelbſt zur — Stellen frei ſind, vermögen wir nicht 
anzugeben und können Ihnen daher nur rathen, ſich an die betr. 
Schlachthofverwaltungen zu wenden. 


— — — : — m —ͤ 


[Offene Stellen.] Bürgermeiſter in Neumarkt 
i. Schl., 3000 Mk., für Verwaltung der Geſchäfte als Amtsanwalt 
684 Mk. Bew. bis 15. Juli an Stadtverordnetenvorſteher Riß⸗ 
mann. Bürgermeiſter in Hachenburg zum 1. Juli, 2000 Mk., 
500 Mk. Nebeneinkünfte. Bew. ſofort an Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Mergler. Zwei Nachtpollzeiſergeanten, Halberſtadt, 
10001300 Mk., 75 Mk. Kleidergeld. Civilverſ. Bew. baldigſt an 
Magiſtrat. Sechs Nachzpolizeiſergeanten, in Kottbus, 
900 Mk. Gehalt, 100 Mk. Kleidergeld. Bei guter Führung Ueber⸗ 
tritt in den Tagespolizeidienſt mit 10001600 Mk. Gehalt. Bew. 
bis 20. Juli an Magistrat. Stadtſekretär, Arnswalde, 1500 Mk. 
Civilv. Bew. an Magiſtrat. 

—— — — — — — —— k ; ̃—— ee 


Thorn, 25. Juni. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen wegen ſtockenden Abſatzes und auswärtiger flauer 
Berichte geſchäftslos, 130 Pfd. hell 140 Mk., nominell 133-34 
fd. bell 143 Mk., nominell. — Roggen desgl., 12526 Pfd. 104 
Mk. — Gerſte ohne Angebot. — Hafer unverändert 108 bis 
112 Mark. 

Bromberg, 25. Juni. Auitl. Handelskammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 140 bis 
146 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 102 bis 
106 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 106 bis 
114 Mk., gute Braugerſte nom. bis — Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare — Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer 110—116 
Mk. — Spiritus 70er 33.00 Mk. 

Berliner Produktenmarkt vom 25. Juni. 

Weizen loco 142—158 Mk. nach Qualität gefordert, Juni 
146,25—146 Mk. bez., Juli 145,50 —144,75 Mk. bez., Sep⸗ 
tember 141-140 140,25 Mk. bez., Oktober 141— 140,25 Mk. bez. 

Roggen loco 108—116 Mk. nach Qualität geford., Juli 
11150 —111,25 Mk. bez., September 113,50—113 Mk, bez., Oktbr. 
114—113,75 Mk. bez. 

Hafer loco 120—147 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 126—133 Mk. 

Gerſte loco ver 1000 Kilo 110— 170 Mk. nach Qualität gef. 

Erbſen Kochwaare 140—160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
119—130 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Nüböl loco ohne Faß 45,3 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,9 Mk. bez., Juni —.— Mk. bez., Septbr. 
—.— Mk. bez. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen-Direktiou 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 25. Zuni 1896. 

Fleiſch, Rindfleiſch 33—62, Kalbfleiſch 27—60, Hammelflelſch 
45—53, Schweinefleiſch 33—44 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 50—80, Speck 40—60 Big. ver Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe junge —, Enten 1,10 — 1.20, junge 
1,10, Hühner, alte 0,80 —1,20, junge 0,30 —0,90, Tauben 0,35 bis 
0,40 Mk. per Stück. Fi ‘ 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe, junge, per Stück 2,00—4,20, 
Enten, junge, — Hühner, alte, 0,80 —1,20, junge 0,30 —0,50, 
Tauben 0,35 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 60—90, Zander 100 —102, Barſche 
40-46, Karpfen 80, Schleie 62—71, Bleie 26—48, bunte Fiſche 
45—50, Aale 51—86, Wels 50 Mk. ver 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsforellen 102, 
Hechte 30—52, Zander 30—55, Barſche —, Schleie 18—45, Bleie 
18, bunte Fiſche 25, Aale 40—97 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,40 —1,25, Stör 0,90 —1,25 Mk. p. 
½ Kilo, Flundern 0,00 —3,25 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,00—2,20 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl, Proviſion. la 85—90, 
IIa 80—84, geringere Hofbutter 80, Landbutter 70—75 Pfg. 
per Pfund. \ I R g 

Käſe, N Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25-98, 
Tilſiter 10-65 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kllogr., Roſen⸗ —, lange 
—, Daberſche 1,50—1,75, weiße 1,70—1,75 Mk., Kohlrüben per 
Schock —, Merrettig per Schock 7,00— 415,09, Peterſilien⸗ 
wurzel per Schock 1,00 — 1,50, Salat hieſ. per 100 Std, 0,60—1,00, 
Mohrrüben per Bund —, Bohnen, da hu 0,50—0,60, 
Wachsbohnen, per Ya Kilogramm —, 1 0 junger per 
Schock 5,00—6,00, Weißkohl per 50 Kor. 10,00, Rothtohl per 
50 Kgr. 12,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 5,00 6,00 Mk. 


Stettin, 25. Juni. Getreide: und Spiritus markt. 
Weizen ruhig, loco ——, per Juni-Juli ——, per 
September » Oftober 142,00. — Roggen ruhig, loco —,—, per 
Juni⸗Juli ——, per September⸗Oktober 113,00. — Pomm. 
Hafer loco 118—122. Spiritusbericht. Loco behpt., mit 70 Mk. 
Konſumſteuer 32,80. . 3 
Magdeburg, 25. Juni. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Nendement 
0 Nachprodukte excl. 75% Nendement 7,50—8,10, 
Ruhig. 


Für den nachfolgenden Tell in die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


P. Pfennig per Taſſe 


Kakao iſt das billigſte Früh⸗ 
IR N ſtücksgetränk. Die von der Kakao⸗ 
a ar USE Berfand » Eomdaanie Theodor 
ah e Reichardt, Halle a. S., auf den 
1 Markt gebrachten Marken werden 
wegen ihrer Ergiebigkeit und Preiswürdigkeit in mehr als hundert⸗ 
tauſend deutſchen Familien verwendet. Man laſſe ſich Koſt⸗ 
probenpacket Nr. 3 


gratis und franko 


auſenden. 


5 


9584] 


Dom. Glowitz (Poſt), 195 Stulp i. Pom. Unt. einer 


im Bau begriffenen Kleinbahn wünſch 


Lehmlager 


in unerſchöpflicher 
Reichlicher 15 cher, 


dorhanden und 
näherer Auskunft iſt bereit 


es * gewerkſchule 
2 a Posen. 

Jeg * l 
Oktbr. Anmeld. bald. V ar. 
u. Lehrpl. koſtenfr. D. Bo! 
Baugewerfichuld.0.Spetzler 


Geldſendungen 


9194] nach 


Amerika 


durch Wechſel, ſowie durch 

briefl. od. telegraphiſche 

tee vermitte a 
igſt 


Mayor econ. 


Bank: u. * 


der 15 
einträgliche Praxis bei einem 


Ein — 


rößeren Amtsgericht in einer 


— durch Ringofen⸗Anlage auszubeuten. 
Jelſtungs f ige Biegeleien a 
teine A, ſenblicklich überhaupt nicht käuflich. Zu 


nicht 
Das Dominium. 


Fiehverkäufe. 


5jährige, 5“ 3“ gr., fehlerloſe 
Na ppitute 1 
Kräftige, 


flarker Einjpänner 
illig zu 1 985 
8.2 brecht, Stuhm. 


Zwei elegante, flotte 


Wagenpferde 


Füchſe, Wallach und 
Stute, 4 und oll 
groß, 5⸗ und 7jährig, 18992 


Reitpferd 


im 5. Jahre, angeritten. alle drei 
vom Vollbluthengſt Talliho ab⸗ 
ſtammend, ſind preiswürdig zu 
verkaufen in Grodziezno bei 
Montowo. 


9875] Zwei ſtarke 


Abſatzfohlen 


chön gelegenen 1 Stuten, mit 10 Figuren, 


r hal 
giebt, ſucht ſofort einen 


Nachfolger 


dem er ſeine volle Bureauein⸗ 
richtung nebſt Sprechzimmerüber⸗ 
geben würde. 

Bedingung: Uebernahme eines 
Ze im Werthe von 16500 Mk. 

nzahlung nicht nothwendig. 
Meldungen unter Nr. 9812 an 
Geſelligen erbeten. 


953] Zum Aufbau eventl. als 
Pächter einer größeren 


Windmühle 


auf dem Dom. Kellaren bei 
Allenſtein werden 


Reflektauten geſucht. 


Passagierbeförderung 


er auf- nach Königlichen Beichäler ge⸗ 


gefallen, verkauft 
P. Woll ert, Adl. Rehwalde, 
per Königl. Rehwalde. 


Tepe 
ein hellbraun. Wallach 


4 jährig, 5 Fuß 7 Zoll groß, Reit ⸗ 
und Wagenpferde, verkäuflich in 
Hans dorf bei Dt. Eylau. [9564 


9742| In Tralau bei Neuteich 
Wpr. ſtehen zum Verkauf einige 
gedeckte, ältere 


Mutter⸗Stuten 


ſowie mehrere 


Hengſte 
und Stut⸗Füllen 


von weſtpreußiſchen Stutbuch⸗ 
Stuten abſtammend. Tralau iſt 
Bahnſtation. O. Grunau O. Grunau. 


Sprungfähige — Sprungfäbige und 


tettin-Newyork DR, Eber 


Fahrpreis Mk. 120. 
R. Mügge, Stettin 
Unterwiek 7. 


Vertreter in Graude 
Adolf Guttzeit. 


Eine Brelterkantine 


16 Meter lang, 8 Meter 18728 
mit Pappdach, ſowie 


Schlaibarnde 


für ca. 100 Perſonen, Ya Jahr 

benutzt, ſteht billig zum Verkauf. 
Paul Kant, 

Münſterwalde Weſtyr. 


Bauholz 


Dielen, Bohlen u. Latten 


in allen Längen u. Stärken, 
hat ſtets auf Lager und offerirt 
zu billigen Preiſen [9745 

J. Sieg, Zimmermeiſter, 


Schöneck Wpr. 


100 Mille 


la. Mauerſteine 


franko Bromberg, mit Preis⸗ 
angabe, ſucht zu kaufen. [9593 


3Centrifugalyumpen 


a 210 u.260:mm. 

W., ½ Jahr im Betriebe geweſ., 
find bill. 3. verk. Gefl. Aufrag.an 
Bulle, Pfaffenberge bei 
Graudenz erbeten. [9835 


Zu Kaufen gesucht, 
E. eiferner Raumbir 


5 Zugramme, 3 bis 4 Zentner 


chwer, wird zu kaufen geſucht. 
keldungen briefl. unt. Nr. 9698 
an den Geſelligen erbeten. 


Lebende Maulwürfe 


kauft jeden Poſten und erbittet 
um äüßerſte Offerten bei ſofort. 
Baarzahlung bei lebender An⸗ 
kunft. Meldung. briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8925 an den Geſell. 


der gr. Vorkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von à Monate ab, offer. 
zu r Preiſen 
55 Kraftshagen 
. Bartenftein. 


9602] Stelle zum Verkauf: 


7003 einen Rappwallach 


5 jähr., 4“, geritten, bochelegant, 
zwei Füchſe 

5 jähr., 3“, gefahren, Paſſer, 
zwei Gelbe 

4⸗ u. 6 jähr., 2¼“, gefahren, Paſſer, 


einen Schimmel 


738 | 5jähr., 3“, gefahren. 


Die Pferde find edel gezogen 
und ohne Untugenden. 
Rohde, Froedau b. Usdau Ovp. 


8908] Sprungfäbige, ſchwarz⸗ 
ſcheckige Holländer 


Bullen 


von Heerdbucheltern abſtammend 
und junge 


Cher und Jänt 


der großen Norkſhire⸗Race find 

zu ermäßigten Preiſen verkäuflich 

n ee b. Melno 
Kr. r. Graudenz 


Einen zweijähr, zweijähr. 
vel onze 
Julle 


ſchönes Zuchtthier, und eine 
vorzügliche "19417 


Milchkuh 
at zu verkaufen Victor in 
Zielkau bei Löbau Zielkau bei Löbau Weſtyhr. 


Me 8 Sllere 
Abnahme am 7. reſp. 15. Juli er., 
ſtehen in Stephansdorf bei 


Löban in Weſtpr. zum Verkauf, 
95831 rlovius. 


30 Merzſchafe 


noch zur Zucht geeignet, verk. 
Scha dau bei Graudenz. 


9932] Todesfallshalber iſt ein 


2/ Jahr alter, ſchwarz u. grau 


melirter 


Hühnerhund 


ut auf Enten, ꝛc. 
Gerken fc Näh. Kgl. örſterei 
1 5 per Rittel Wpr. 


Ein großer Transport 


Migingl⸗Offrieſiſcher 
ſchparzbunter, 1-Ljährig. 


Bullen 


in beſter Qualität, 
iſt wieder hier eingetroffen 
und werden zu mäßigen 
Preijem, wie bei koulanten 
Zahlungsbedingungen täg⸗ 
lich verkauft. 

Bemerke noch, daß die 
Bullen in Oſtfriesland au 
gelört, und mit Brand und 
Körungsſchein verſehen ſind. 


M. Marcus, 


Marienwerder. 


9089] Der Verkauf ſprungfähig. 


Hampfhiredowu⸗ 


Beke 


hat begonnen. 


F. Rahm, 


Sullnowo b. Schwetz o b. Schwetz (Veichſel.) 


N 


B. II. Groeneveld 


Landwirth und Viehlieferant 
Bunde in Oſtjriesland 
empfiehlt ſich zur Lieferung von 


Original⸗ 


RNaſſevieh 


in allen Gattungen, 
ſowie von ½ und 1½ jährigen 


2 Fohlen 


u oldenburger 2.4 
hannoverſchen Schlages 
franko jeder a unter 
den koulanteſten edingungen. 
Auf allen Ausſtellungen der 
Deutſchen Landwirthſchafts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft erhielt Preiſe, darunter 
Erſte⸗ und Siegerpreiſe. [200 


9849] 200 diesjähr. 
ed Hammel⸗ 8 
lämmer 


(Rambouillet) verkauft Dom. 
Chelmonie bei Schönſee Wpr. 


— 160 — 


Fleiſch⸗Länmer, 


6 Monate alt, Durchſchnittsge⸗ 

wicht ca. 55 Pfd., zu verkaufen. 

98781 Don. Rakowitz 
bei Weißenburg Wpr. 


Bocl⸗ 
Verkauf. 


5693] Der freihändige Verkauf 
von vorzüglich gebauten u. außer⸗ 
ordentlich ſtark entwickelten 


Oxfordſhiredownu⸗ 
Jährlingsböcken 


Les im Februar 1895) hat am 
2. Juni er. begonnen zu feſten 


reiſen. 
Fo uneheri e Anmeldung stehen 
Wagen auf Bahnhof Melno zur 


Abholung bereit. Auf Wuunſch 
Preisliſten gratis und franko. 
Annaberg, im Mai 1896, 
Knöpfler. 


Stammſchäferei Battlewo 


bei Kornatowo Westpr. 
7601] Die diesjährige Auktion 
von über ea. 40 Stüc 


Nambonillet⸗ 
Pollbluthäden 


3 am 
22. Juli 


Wttags 1 Uhr, ſtatt. 
v. Boltenstern. 


Do 


i 
Pounys 


Größe bis 5“, zu — eſucht. 
Meldungen mit Preisang a Bewer 
je briejli mitAufichristfr. 9980 
durch den Geſelligen erbeten. 


9946] Beſtgeformte, ſchwere 


1 
Stiere 
ur Maſt werden zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Meld. mit Gewicht — 
Preisangabe erbittet Dominium 
Gorti bei Markowitz, 
Poſen. 


9933] Zu ei, 
7 Zoll großen, un⸗ 
—.— kräftig ge⸗ 

uten Traber wird 


kin Paßpferd geſucht. E 


arbe, Alter, Raſſe Rauch teig. 
ann auch etwas gebraucht ſein. 
Hervorragendes Gehvermögen u. 
Sicherheit im Zuge Haupt⸗Be⸗ 
dingung. Anträge mit genauer 
Beſchreibun⸗ ſowie mit Zahlen⸗ 
daten betr. Schnelligkeit u. Preis⸗ 
angabe erbeten an Dom. Slo⸗ 
ezewo per Wrotzk Weſtpr. 
98881 Ein gut 
gerittener, ſtarker 


Pouny 


wird zu kaufen geſucht. Gefl. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9888 durch den 
Geſelligen erbeten. 


3387 


2 0. 92 00. . 


? Viehklommiſſtionsgeſchäft 
Berlin O., Zentral- Viehhof 
Zimmer 34 


empfiehlt ſich zum kommiſſionsweiſen Verkauf von Vieh 
aller Gattungen bei reeller Bedienung. 


„Staats- Ehrenpreis“. 
6 Preise, 
herzog Albrecht“, 


haltun 
alte Thiere werden nicht ab 


Es kosten: 2 bis 3 Monate a 
3—4 Monate alte Eber 80 Mk 


Stets vorhanden. Die Bul 


ihrer Mütter ausgesucht. 
Friedrichswertli 1896. 


wollen, empfehle 


N Stammzüchteret der grossen, weissen Edelschweine 
(Yorkshire) der Domaine Friedriehswerth (Sachsen- 
Coburg-Gotha),Station Friedrichswerth. 

Auf allen beschickten Ausstellungen höchste Preise. 
Allein auf den Ansstell. d. Dein; 


Preise. 


Internation. Ausstell. Wien 1891 6 Preise, darunter den 
Internation. 
darunter „Ehrenpreis Sr. k. k. Hoheit des Erz- 
Internation. Ausstell. Wien 1893, Sieger - 
reis für Schweine, Ehrenpreis der Stadt Wien. Die Heerde 
esteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel ist bei Er- 
einer derben Konstitution: 
bau, Schnellwüchsigkeit und höchste Fruchtbarkeit. Nur 
formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
M Zuchtzwecken ausgesucht und versandt. MitGrundtadelns- 
werthe Thiere werden zurüe kgenommen. 


fie 


1 Mk. pro Stück Stallgeld dem W ärter.) Sprungfähige Eber 
(200—300 Mk.), tragende u. hochtrag. 
sauen (Gewicht bis 3½ Ctr., 250300 Mk) sind stets vorhand. 
Garantie r Ankunit auf jeder Station übernehme ich. 
N Pros ek welch. Näh. über Aufzucht u. Fütt. u. Ver- 
9 s sandt-Bedingungen enthält, gratis u. franko. 

1—1½ jährige 1 Holländer Bullen sind 
en werden aus 

zucht, nicht allein nach Körperformen, sondern zunächst 
nach dem Milchreichthum und dem Fettgehalt der Milch # 


Ed. Meyer, Domainenrath. | 
NB Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht, welche weit- 
gehendste Belehrung über Zucht, Futter und Haltung der Schweine nden 
ich das von mir in neuer Auflage Horausgegobene Buch 
der Tbaer-Ribliothek. Die Schweinezucht, Verlag von Paul Parey, Berlin S W., 
10 Hedemannstr, 2 2.50 Mk. Das Buch ist durch jede Buchhandlung 2. bez. 


andw.-Gesellschaft 


Ausstellung Wien 1892 


formvollend. Kör er- 


Unter 2 Monate 
egeben. Die Preise sind fest. 
e Ebe r 60 Mk. Sauen 50 Mk., 

Sauen 70 Mk. (Zuchtthiere # 


‚volljähr. Erstlings- 


rosser Nach- 


Zucht - Schweine. = — 


Norkſhire⸗Vollblut. 
Eber, S 


von Witte, 
Die 


Ehrenpreis d Stadt 


auen u. Ferkel beid. Rassen rein 


Falkeuwalde 1 


alkenwalder Zuchten erhielten in Magdebur 
Berlin, Wriezen, Königsberg i. Pr., München, 
reiche hohe Preiſe, goldene, ſilberne Medaillen,? 

landw. Mintjteriums, rent plome ꝛc., Berlin 1895 16° 


Berkfſhire⸗Vollblut. 
ezücht. 


remen, Wien, 
erlin 1894 zahl⸗ 
üchterehrenpreis des 
reife, 
üchter⸗ 


Berlin. 6 Höchſt.! 
Goldene Staatsmedaille Kaiſer⸗ Preis. Ehrenpreis. 
Es waren Thiere ausgeſtellt. 8 Monate alt, ca. 4 Ztr. ſchwer — 
ein bisher noch von keinem Züchter erreicht. Refultat. 


19771] 


Preis der — Zeile 15 f. 


9547] Ein verh. Brennereiverw., 
1. K., der den Kurſus zu Berlin 
bei. hat, mit dem Dickmaiſchverf.⸗ 
Gährbottigkhl. gut vertraut iſt, 
beſte Referenzen ſtehen z. Seite 
ſucht von ſofort oder zum 1. Juli 
dauernde Stellung. Näh. Aust. 
exth. mein Chef I Hartkopf, 
Wazmier i. Poſ. Gefl. Off. z. richt. 
an R. Reiter Bieleivo in Poſen. 
9887J Für einen 
jungen Mann 

2 bei mir 3 Jahre gelernt 
u. ſeit dem 1. April als Kommis 
— iſt, ſuche ich per 15. Juli 


Stellun 
herbst Martens, 
Cor und Delikateſſen⸗ 
Handlung, (Deſtillation.) 
Schneidemühl. 


Junger Mann 
nd ſofort Stell. als Komptoir., 
Buchhalter, eventl. im Aeußern 
eines Au ech in letzt. Branche 
17jährige Erfahrung. Meld. unt. 

Nr. 9907 au den Geſelligen 


 Bureau-Dorficher 
ucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
Felge est Dit erbittet [9838 
CarlFordau, Bureauvorſteher, 
Marienau bei Marienwerder. 


Ig. Kaufm., Reiſ., ſucht f. Juli, 
Auguſt, September Reiſepoſten 
oder Vertrauensſtell. Meldg. u. 
Nr. 9975 an den Geſell. erbeten. 


Ein älterer Guts⸗, Standes⸗ 
amts⸗ u. Amtsſekretär ſucht 
von gleich oder ſpät. Vertrauens⸗ 
poſten, auch ohne Geh. Meld. u. 
Nr. 9979 an den Geſell. erbeten. 


9705] Ein ält., praktiſch., erf. 


Inſpektor 
kath., der poln. Sprache mächt., 
groß. Inter. für Sandwirtbichaft 
und Viehzucht, für — 9 —— 4 
1 geſtützt a. Wield 
1. Juli od. ſp. Stell M bl. 
uk: S. 144 poſtl. Altmark. 


Suche 3. 15. 8. od. I. 10. verh. 
Inſpektorſtelle. 


32 J. alt, ev. voln. Shpr. mächtig; 
mig tac Vorz. den u. Empf. 
8. S efl. Off. u. Jan die 
Exvedition des Geſelligen erbeten. 


E. durchaus jolid., geb. fleißiger 
Landw., 
ange). verm. Fam., landw. Schule 
abſolv., ſucht b. ganz beſch. Anſpr. 

um 1. September dauernde 

tellung als ue. Nr. 9508 Meld. 
brieflich mit Au 
an den „Geſell.“ e deten. 


Rheinl. 34 F. alt, aus 2 


PT e 1189 M eiette 


Eane lden ner, Hein 3.riehten 
unter No. 500 Poſt Czersk. 


Ein lüchl., erg al). Miller 


30 Jahre, der in jeder Hinſicht 


ſelbſtſtänd. arb. kann, ſucht for. 
od. f. dauern. Stell. Auerbieten 
briefl. u. Nr. 9971 an den Gefell, 


Ein Mu jenwerkfüßrer, ver⸗ 
Felzanbel leine Familie, verſteht 
olzarbeit u. beſte Empfehlunge 
zur Seite, ſucht unter beſchei⸗ 
denen An 8 en dauernde 
re ungen briefl. u. 
Nr. 9910 an — Gef. erbeten. 


Jüng. Kellner jucht Stellung 


per 1. Juli oder 3 Meld 
werden nei mit Aufſchri 
Nr. 9856 en d. Geſelligen erbe 


ER“ nieur BG 
li . als a 
übrer, folide und mit all. land» 
wirtbichaftl. und and. maſchinell. 
Anlagen durchaus betraut, ſucht 
per ſofort Stell. Gute Heng. 
vorhanden. Meldungen unter 
Nr. 9872 an den Geſell. erbeten. 


Ein füchl. Aonditorgehilfe 


ſucht im Backgeſchäft oder auch 
als Laborant anderweitig En⸗ 
gagement. Meldun nom brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9914 an den 
Eeſelligen erbeten 
in Müller, früh. Mühlenbeſ., 
Mitte 30er, mit kleiner a 
kautionsf., tücht. im Fa .. 
thät. Laudw., mit Buchfüi ihrun 
vertr. ſucht Stell. als Verwa 
ein. Mühlenguts oder als Lohn⸗ 
müller. Pachtung mittlere 
Kundenmühle nicht a a Zeig 
eye briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 9710 an den Geſell. erbeten. 
9865] Ein Müller, 85 J. alt, 
unverb., g. 3. vers, größ. Dil. 
As Schärf. u. Walzf. thät. gew 
Letz. Stell. 500 Ztr. tägl., ſucht 
ſofort ähnliche Stellung oder 
Mühle als Erſter. Meld. bri 
an Müller H. Weſtphal, 
Kreuzburg Opr. 


Ein verheir. Müller, 30 J. alt, 
der auch ſchneiden kann, u. kleine 
Reparat. ſelbſt m. auch i. Schirr⸗ 
arbeit geſchickt il. ſucht St. auf 
Kunden⸗ oder Gef S v. 
ſof. od etw. ſy. Selh. iſt a. g. 8. Gef 
Meld. m. Aufſchr. 9627 an d. Ge 


ULI Meier U 
nüchtern u. nicht arbeitsſcheu, d. m. 
Dampfkeſſel⸗Maſchinen, Däniich, 
Ctf., Alfa⸗Separatoren 1 


kann, und nur feinſte Butter u 
Käſe zu ſertigen verſteht, ſuche 
ich zum 15. Juli Stellung. Offert. 
unt. Nr. 9540 a. d. Geſell. erbeten. 


9757] Suche zu ſofort od. 1. Juli 
ee 
m. Gehilfe. 50 bis 60 Kühe. Langi. 
Meld vorhand. Geb. Schweizer. 
eld. an Oberſchweizer Rufer 
in Blandau bei Gottersfeld Wpr. 


r Den Bewerbern zur 

Nachricht, Daß die 

—— beſetzt iſt. 
Theodor Marteus, Schneidemühl, 


N O2: Die Müllerges 


ſellenſtelle n 
iſt beſetzt. 


Dembowolonka 
19930 
„ in Kit 18809˙ 
beſetzt 
— 


Heſucht ſoſort 


ein tüchtiger, fantionsfähiger 
Einkaſſirer 
und Stadtreiſender 


für unſer Graudenzer Ge⸗ 
ſchäft. Nur gut empfo 0 1445 
werber wollen unter Beifü 

er Saugen bee 1 
brieflich melden. 

Singer Co. Akt "on 
vorm. G. Neidlinger, 
Danzig, Gr. Wollwebergaſſe, 
FF.... 


8623] Für meine Kolonial, Ma 
terial⸗, Deſtillations⸗ und Eiſen⸗ 
branche ſuche per 1. Juli er. einen 
durchaus tüchtigen, 

mo). Kommis 
der polniſchen rn vollſtändig 


mächtig. RER 
Carthaus. 


98311 Suche von ſofort für mein 


Materialwaaren⸗ und Schankge⸗ 
ſchäft einen ordentl. jüngeren 


Kommis 


auch poln. ſpr. Meld. m. Zeugni 
abſchrift. ꝛc. an E. Bartikowski, 
Orlowen, Oſtp. erbeten. 


9968] Für mein Kolonialw.⸗ 
Deſtillations⸗ und Schank ns 
ſuche per 1. Juli oder ſpäteſten 
15. Juli einen tüchtigen 


Kommis. 
Lebenslauf, ſowie Abſchrift der 
Jeugniſſe erwünſcht. Retour⸗ 
marke verbeten. Jacol 
Lazarus, Pr. Friedland. 


0999696490494 
9883] Ein gewandter 


Verkäufer 
der poluiic. Sprgche mächt., 
mit Ia. 1 findet 

2 per 1. Juli, reſp. 1 Mode 
er. in meinem Tuch⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft dauernde 7 
Gehalts - Anſprüche 
Photographie erfor erlich. 
4 Sie Vorſtellung er⸗ 


Rude 1 
ur. Egcgeſcſet ) we 


u es 


rn 


anne TAT | 


1 


erer ar err 


ir een eee 


ER u 


Au ai 


rr 


nnr 


e 


r 


WS Bei 


n 


— in 


ür mei Manufakturw . 
abe ſache ver 1. Auguft einen 


erſt gewandten 
Verkäufern 


” se uten € fehlungen. 
5 1 80 * 


dich. bitte zu richt. 
u! 


DALAI eee 
2 9546 
Manufa und Mode⸗ 

wnaren-Geihäft finden per 2 
3 1 Ber d. Is. 


Z tüchtige 2 


i verkäufer: 


3 die der polniſchen Sprache 2 
2 mächtig ſind, mit dem Deko⸗ 
riren der Schaufenſter ver⸗ 2 
traut, bei hohem Gehalt 
Stellung, Den Meldungen 2 
ſind Photographie u. Zeug⸗ 2 
2 niß⸗Kopien beizufügen. 
F. Kahnert, Mode⸗Bazar, ® 
Johannisburg Oſtpr. 


eee 


9322] Für mein Mannfaktur⸗ 
waarengeſchäft ſuche ein. jüng. 


Verkäufer 
Ind einen Lehrling. 


Polniſche Sprache erforderlich. 
Louis Alexander, 
Jablonowo Weſtpreußen. 


dere Wr R 


5 Eintritt per 5 
5. Juli cr. ſuche für N 
15 Tuch⸗, Maun⸗ £ 


1 2 u 1 „Schippen⸗ 


Er ‚meinem | 


kann ſofort eintreten bei 


„Ace Malergehilfen 


Reinhold Franz, Culmſee. 
9671] Tüchtige, geübte 


Maurergeſellen 
ei 8 re nei ucht. 


Carl Rose, Maurermeiſter, 


9986] Tüchtige 


Maurergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung. 
Krafft, Maurermeiſter, 
Brieſen Wyr. 


Ein tücht. Bäcker 


der auch 


nehme Stellung. 


9820] Mehrere 


Kachel⸗ 


und Geſimsmacher 

ſtellt noch ein die 

Weſtpr. Ofenfabrik, Akt.⸗Geſ., 
zu Grunau, Kr. Flatow. 


Tüchtige Ofenſetzer 


können jofort eintreten bei [9863 
A. Zweibrück, Töpfermeiſter, 
Schneidemühl, Zeughausſtr. 8. 


Einen Salſler-Heſellen 


ſucht auf Geſchirrarbeit 
H. Schie mann, 
Herzogswalde Oſtyr. 


Arlı. Schueidernefellen 


F. ficht. Malergehilfe 


F. Frufſeckt, Maler, Brieſen Wpr. 


1 ſofort eintreten bei [9643 


gr Kirchenbau BEIDE fofort 


Bromberg, Danzigerſtraße 29. 


etwas von der feinen 
Kuchenbäckerei verſteht, findet bei 
gutem Lohn dauernde und ange⸗ 
Meldung. unter 
5 Nr. 9734 an den Geſ. erb. 


Werkſtuben⸗Arbeiter 


[9006 


faltur⸗ und Mode⸗ N 
waarengeihäft ein. 
geſchäf W 


tüchtigen, gewandt., 
4 


finden bei hohem Lohn p. ſofort 
dauernde Beſchäftigung. 9877 
A. Man es, Biſchofswerder pr. 


1 Schneidergeſellen 


5 Linda, Schneidermeifter, 
9714] Gr. Leiſtenau. 


zuverläſſigen N 


Ein Schmiedemeiſter 
mit Burſchen 


findet bei hohem Lohn dauernd 
Stellung in Friedenau bei 
Oſtaszewo, Kreis Thorn. 

9939] Mehrere tücht., gelernte 


Eiſendreher 


erhalten ſofort dauernde und 
8 Beſchäftigung. 
R. Klo ſe, Eiſengießerei und 
Maſchinenfabrik. 


Einen Gulsſchmied und 
einen Stellmacher 


. mehrere Kuechte und 
uſtleute ſucht zu Martin 1896 | G 
Dom. Grünfelde bei Schönſee. 
993] Ein tüchtiger 
Schmiedegeſelle 
der eine Dampfdreſchmaſchine zu 
führen verſteht, ſowie 
zwei Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 
chielke, Schmiedemeiſter, 
Montan, Kr. Schwetz. 


Zwei Schmiedegeſellen 
tüchtige el Aa er org können 
ſof. eintreten in der Dorfſchmiede 
zu Gr. Krebs bei Marien⸗ 
werder. 9700 

9834] Ein anftändiger, tüchtig. 
Kupferſchmied ſowie 
ein Schmied 

1 geſucht 
t. Zühlsdorff, Grandenz. 


Ein lücht. Kunferſchmied 


für Brennereiarbeit, findet bei 
gutem Lohn von ſogl. dauernde 
Beſchäftigung bet [9722 
O. Schloſſer, Kupferſchmiedemſtr, 
Gilgenburg Opr. 


9775 Ein tüchtiger 
Klempnergeſelle 
kann ſogleich eintreten. Dauernde 


A. 61. 5 
A. Fießel, Damerau, Kr. Kulm. 


9894] Ein geſchickter u. fleißiger 
Stellmacher 
findet als Hofmeister zu Martini 


eine Stelle in Goſchin bei 
Straſchin, Kr. Danzig. 


Verkäufer 8 


der polniſch. Sprache IN 
mächtig. Den Be⸗ N 


werbungen ſind Pho⸗ \ 
tographie und Ge⸗ N 
haltsauſprüche bei⸗ 


8 
i 
a Perſönl. 
Borſtellung bevorz. N 
es] Wh er 


Volontüit 4 
findet ebenfalls on \\ 
jofort Stellung. 


David Arten. N ; 


Für m. > u. Weinftube u. 
ter⸗Verlags⸗Geſchäft, in einer 
einen Brovinzialitadt, ſuche ich 
einen ſoliden, zuverläſſigen 
jungen Mann 
zum baldigen Antritt. Anfangs⸗ 
Pott Mk. 360 bei freier Station. 
ewerber wollen Meld. brieflich 
m. d. Aufſchr. Nr. 9729 durch 
den Geſelligen einſenden. 
Briefmarken verbeten. 


9641] Ein ſolider, gewandter 
junger Mann wird als 
Kraukenwärter 
für das Kreiskrankenhaus in 
Strasburg Weſtpr. von ſofort 
dez Vorſtellungerwünſcht. 
teldungen ſind an die Ver- 
waltung des Kreiskranken⸗ 


hauſes baſelbſt zu richten. 
Maſchineumeiſter 


N. V., für beſſeren Aceidenzdruck 

later oder zum 6. Juli für 

auernde Stellung geſucht. Mel⸗ 

dungen wolle man Brukpenben 

beifügen. 

Guſtav Röthe's Bucblurerei, 
Graudenz. 


Schweizerdegen 


geſucht von 19985 


Heyne's Buchdruckerei, 
Braunsberg Opr. 
9876] Ein ier-6 tüchtiger 


Barbier-Hehilfe 


ird von ſofort oder ſpäter ge- 
8951 Außer Verband. 

ohann Odrowski 
Waſſerſtraße 19. 


zung, Barbiergeh. . 
ax Schmidt, Gneſen. [9923 


96871 Zwei tüchtige 
Malergehilfen 


use ſofort bei hohem Lohn 


ntreten. 
13 eee Maler, 


Hohenſtein Öftpr. 


Einhtiae Malerge gehen 


können fo * eg 
ünther, Maler, 


Culm, 


8647] 1 erder. 
en deren ch. Herreiſe⸗ 
koſten vergüt 


Ine Stellmanernerelien 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
12 Ziehms, Stellmachermſtr., 
Neu⸗Liebenaub Schadewinkel. 


Ciſchlergeſellen 


können bei hohem Lohn und 
Accordſätzen ſof. eintreten. Fahr⸗ 
geld wird vergütet. 

Guſtav Selke, Danzig, 
9967] Voggeupfuhl 66. 


Maſchinenſchloſſer 
im Bau von landwirthſchaftlichen 
Maſchinen erfahren, finden von 
ofort dauernde Beſchäftigung bei 


Ew. Bartſch, Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt Ortelsburg. 9890 
9344] Auf dem Gute Raddatz 
bei Perſanzig in Pommern wird 
zum ſofortigen Autritt ein 


unnerheir. Maſchinenheizer 


geſucht. Keuntniß der Schloſſer⸗ 
oder Klempnerarbeit erforderlich. 
Eine ſpätere Verheirathung iſt 
geſtattet. Bewerbungen ſind an 
das Dominium zu richten. 


9855) Suche zum ſofortigen 
Antritt einen tüchtigen 


9 
Heizer. 
Solche, die bereits in Mol⸗ 
kereien beſchäftigt geweſen 
ſind, erhalten den Vorzug. 
Gehalt Mark 30 bis 40 

pro Mouat. 

L. Krieg, Dampfmolkerei, 
Tiegenhof Wpr, 

8982] Ein tüchtiger Schmiedegeſ. 


als Schirrmeiſter 


welcher die Schmiede ſelbſtſtänd. 
leiten kann 


vier Schmiedegeſellen 
zwei Kaſteumacher 
zwei Rademacher 


ſofort gegen Ya Lohn geſucht. 
Wagen N Er Kuligowski, 
keen Wpr. 


9898] Sur arten bei 
Marienwerder ſucht zu Martini 


einen tüchtigen 
chmied 
der firm im Hufbeſchlag iſt und 


die Führung eines Dampfdreſch⸗ 


apparats gut verſteht. Nur Be⸗ 


werber mit guten Zeugniſſen 
werden berückſichtigt. 


„gu ver). Schmied 


eigenem Handwerkszeug ſow. 


ein Kuhfütterer mit 
Gehilfen 


finden 1 Martini d. Is. Stell. 


l. Schönwalde 
bei Leſſen. 


Schmied 


tüchtig und nüchtern, mit Hof⸗ 
günner zu Martini 


bei hohem 
ohne geſucht in Am ee bei 


Rieſenbürg. 


9858] Ein jüngerer, nüchterner 


Kleuuner-Geſelle 


für Sommer und Winter, findet 

dauernde Arbeit bei 

H. Sommerfeld, Schwetz a / W 
Bauklempnerei. 


9727 Ein junger kräftiger 
Käſergehilſfe 

der keine Arbeit ſcheut, findet 

ſofort od. zum 7. Juli Stellung 

Gehalt 30—40 Mk. monatlich. 

Käſerei Jungfer Wpr. 

9588] Ein tüchtiger 


bei 1 Mark 50 Pfg. pro 1000 
Steine von ſofort verlangt von 
Joh. Dahlke in Marwitz bei 
Hirschfeld Opr., Bahnſtation 
Güldenboden. 


Ein ‚giegelei- Vorarbeiter 


der ſelbſtſt. Lehmſchachten und 
Ziegelbrennen ſowie die Ziegelei 
in der Hauptſache * kann 
findet am 1. Oktober d. Is. bel 
hohem Lohn und Deputat 
dauernde Stellung in Domin. 
81 ver Storchneſt, Poſen. 


drei Zieglergeſellen 


die im Ringoſenbetrieb bewandert 
find, finden v. ſogl. dauernde Stell. 
bei Zleglermeiſter Hein, 

99361 Hohenkirch Wpr. 


15 ordent., unverh. kath., 
Gärtner der a. in der üb 
hilft, findet ſogleich Stelung in 
Liſfakowo b. Graudenz. 9949 


Verheirath. Gärtner 
dex ſelbſtthätig iſt u. gute Zeug⸗ 
niſſe beſitzt, findet vom 1. Oktbr. 
er. Stellung in Ballupoenen 
bei Trakehnen Oſtpr. 19657 
9843] Ein tüchtiger 


Windmüllergeſelle 
wird ent 2 eſucht. 
„Malen beſtger, 
ne esz Königsb. 
9844] Ein nücht., fleißiger 
Windmüller 


mit guten Zeugniſſen, kann ſofort 
eintreten bei G. Krauſe, 
Wymislowo p. Rehden. 


Bauaufſeher 


für Chauſſee⸗Neubauten mit gut. 
2 zum ſoforti en Antritt 
geſucht. Gehalt 120 Mk. monat⸗ 
lich. Zeugnißahſchriften u. kurzer 

Lebenslauf End an das Kreis⸗ 
bauamt zu Flatow einzuſend. 


Tüchtige Inſpektoren 


ſowie Oberſchweiz.u. Kämmerer 
ſuchen von 1 — 5 oder jpäter 
Stellung. Koſtenfreien Nachweis 
ertheilt J. Zoebeli, Köni 1— 
berg i. Pr., Knochenſtr. 37. [995 

9807] Dom. Grabowo bei 
Friedheim a. Oſtbahn ſucht zur 
Vertretung auf 4 Wochen reſp. 
weiteren eg — für ſofort 
einen jünger. durchaus tüchtigen 


2. Beamten. 
Die Fürſtl. Hohenloheiſche 
Gutsverwaltung. 
Landt. 


9879] Ein verheiratheter, ein- 
facher und tüchtiger 


Wirthſchafter 
evangel., findet von ſogl. Stell. 
auf Gut Gr. Koslau Opr. 
Perſönl. Vorſtell. rz tigt. 

anke 


9783] Suche von ſofort einen | 9889] Einen verh., evgl. 


anſtändigen, tüchtigen 
Beamten 


der unter meiner Leitun Ar 


wirthſchaften hat. Gehalt 
500 Mark. 
Dom. Seedorf b. Lobſens. 
obberſtei 255 


Jahre alt 
ſpäter Stellung als 


zweiter Beamter 


Ein Ae Landwirth, 


auf einem größeren Gute. Off. u. 


Nr. 9442 an die Exped. d. Geſ. 


9830] Ein unverheiratheter, 


tüchtiger 
Age Beamter 
> 


von Ee geſucht auf Gut 


2081 au Oſtpreußen. 
Schwanke. 


9899] Sogleich oder 1. Juli ein 


evangeliſcher 


Hofverwalter 


geſucht, vertraut mit ſchriftl. Ar⸗ 


beiten. Perſönl. Vorſtellung. 


Dom. Gr. Plowenz 


bei Oſtrowitt (Bahnhof). 


ucht zum 1. Juli * 


9624] E. jüng., ſtrebſ., unverh. 
energ., 


Wirthſchaftsbeamter, 
tücht., an ſtrenge Thätigk. gew., 


der u. Leit. z. wirthſch. verſteht, 
ſich jedoch allen Anordnungen 
fügt, findet vom 1. Juli bei ein. 
Anfangs ebalt von? Mk. 400 p. a. 


exkl. Wäſche auf Dom. Gr. Li⸗ 
Dad der Hohenſtein—Berenter 


Bahn, angen. St. Bei Zufrieden⸗ 
ſtellung Dienſtpferd. Perſönliche 
Vorſtellung bevorzugt. Meldung, 
nin u entgegen L. Jankowski 

t. 


daſelb 
703] Suche zu ſofort oder 1. 


Juli einen ordentlichen Unter⸗ 
32—36 Mark 
monatlich. Meldungen briefl. an 
Ober⸗ 
ſchweizer, Dominium Hohen⸗ 
Provinz 


ſchweizer. Lohn 


Hermann Reller, 


walde in Neumark, 
Brandenburg. 


Kuhmeiſter 


were Lohn zum 1. Okt. d 


99041 Ein zuverläſſiger 
Kuhfütterer 
mit einem 2 
Gehilfen 
putat zu Martini cr. geſucht. 


Walter, Grzywno 
bei Culmſee. 


Zwei Juſtleute 


mit Scharwerkern, 


zwei Pfer deknechte 


mit auch ‚ohne Scharwerker, 


ein Schmied 
ein verh. Gärtner 


mit Scharwerker, 


ein Kuhhirt 


mit Scharwerker zu Martini 


9592] Ein verheiratheter 


Tüchtigkeit von 
Zeugniſſe aufweiſen 


zum 1. Juli perſönli 5 
L. von der Marwitz, 
Lindenberg bel Czerwinsk. 


verheiratheter 


Kutſcher, 


ebenſo ein verheiratheter 


Schmied 


der durchaus tüchtig, ahren 
und arbeitſam ſein mup und zwei 
Burſchen zu ſtellen da 


ſucht bei 
d. 3. 


das Dominium Kiſin bei 
Dame rau, Kreis Culm, Wpr. 


wird bei hohem Lohn und De⸗ 


der Lokomobile führt, m. Burſchen, 


ſucht in Kl. Ellernitz. [ K* 


herrſchaftlicher Kuſſcher 


der deutſch verſteht und ſpricht, 
und über ſeine Nüchternheit und 
errſchaften 
ann, kann 
ich zum ſofortigen Eintritt oder 
melden bei 


9897 Ein nüchterner, zuverläſſ., 


* 
* 


Lehrerin. 


9846] E. geprüfte kath. Lehrerin 
Ist v. 1. Aug. oder ſpät. Stell. 


unter B. 8. Renczkau poſtl. 
9925 Eine ältere 
Verkäuferin 
— Material- und Schankgeſchäft 
ucht Stellung. 
Elbing, Holländer Chauſſee 
99211] Aelt. er job ae 53 
Stellung z. a Bü 
der Wirtbf aft oder au 
Außenwirthſchaft von . 5 15 
1. Juli. Frau Heß, C 
E. jung. Mädch. a. it 50 
J. 3. 1. Aug. Stellung a. Geſe 
ſchaft., Neüebe l. od. z. Beaufſicht. 
d. Schul arb röß. Kind. und 
Hilfel. i. d. Wirth ch. Off. b. z. rich. 
d. Fr. Präz. Hamann, Dombrowken 


b. Launingken Oſtpr. 19438 
Ein junges Mädchen 


Nichte eines evang. Geiſtlich 
der Provinz, Halbwaiſe, 17 
Stellung als Stütze der Hau 
frau. Familienanſchluß ze e 
geringes Gehalt erwünf Off. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 86 
an den Geſelligen erbeten. 


— ́Z’— — — 
„Eine Kindergärtnerin 


Klaſſe, welche ein 7jähriges 
Madchen in Deutſch, Rechnen 
Schreiben zu are aa 1 50 
auch hin und wieder 
Hauswirthſchaft zu un kann 
vom 1. Juli d. Is. hier eng 
girt werden. batten hf 
bitte einzuſenden 1 1 

„Buchwalsky, Gutsbeſitze 

Sophienhof per Allenſtein 
9785] Putzdirectrice, ſelbſt. Arb. 
+ tücht. Verkäuferin. findet zum 

1. Aug. St. Zeugniſfe u. Photo⸗ 
graphie an Hugo Cohn, Rogaſen. 


2 Lehrmädchen 
geſucht aus anjtd. Fam., mögl. d. 
voln. Sprache mächtig, für meine 


[Klein Gnie, Oſtpr. 


mit eigenem Handwerkszeug, der 
einen Burſchen zu halten hat, 
werden zu Martin d. 3. bei per» 
ſönlicher Vorſtell. in Blyſinken 
mit nur guten Sengnilien es bei Hohenkirch geſucht. 

mit eigenen Leuten zu 40 Kühen 9 F 
und 40 Stück Jungvieh Stellung PR tüchtiger, gewandter, 


zum 1. Juli er. in Blandau 
bei Gottersfeld. „ Frievrich us 
5 ann ſofort eintreten. Geha 
15 Unterjchweizer 40 Thaler jährlich, 2 
erhalten — 25 gut bezahlte] viel Trinkgelder. 


Stellen per ſofort und 1. Juli, | Salewati’s3 Hotel, Soldau Op. 
& 1 „Ober beizer, 83 
ein Gule, Eier 0 Einen Hausmann, 


ft % 72 


9902] Ein verheiratheter 
y nach Allenſtein u. Oſterode. Ko 
Oberſchweizer und Logis frei im Hauſe. Umge 
Offerten an V. Silberſtein 
Waaren-Bazar, Allenſtein. 19549 
Schön hauſen bei Mrotſchen 
ſucht zum 1. Juli oder ſpäter ein 
gebildetes, junges, 


evangel. Mädchen 


ſelbſtthätig, in allen Zwelgen der 
Landwirthſchaft und im Kochen 
vollkommen 14 amilien⸗ 
anſchluß, wenig 9 5 rtbi wi 


Kurz-, Wollivaarenz 2c. e 


10 Auterſchweizer 


Gegend geſucht b. hohem Lohn. 


96291 bei Görlitz. 
9625] 40 kräftige 


Erdarbeiter 


find. fof. bei gut. Lohn dauernde 
Beſchäftigung auf Chauſſee-Ban 
Eydtkuhnen⸗Bilderweitſchen, ar 
Stallupönen. Dale meld. bei 


Schachtmeiſter Polakowsky. 


Geſucht 


50h. Ia Yıbeile 


Lohn pro Stunde 0,30 Mk., 11⸗ 
ſtündige Arbeitszeit. Meldungen 


beim Bauaufſeher Stabenow, 


arrentin in Mecklenburg⸗ 


Schwerin. 19813 


50—40 


Arbeiter finden bei den Erd⸗ 


arbeiten auf der Strecke Garn⸗ 


ſee—Leſſen bei hoh. Lohn dauernde 


Beſchäftigung. Meldung beim 
F 
und auf der Bauſtelle bei dem 
Schachtmeiſter. [9702 


* * U 1 1 

Ein fleißiger, nücht. Mann 
der in hr. Fuhhirk 
mit Scharwerker (Junge, der im 
Stall hilft 4 zu Martini d. J. 
En Zech, KL Krebs 

9819] pi Marienwerder. 
9968] Verbeiratheten, tüchtigen 


Geſpaunnwirth 
mit Scharwerkern od. Knechten 
ſucht zu Martini d. J. 
Rittmeiſter Weisſermel, 
Wilhelmsdank, Kr. Str. burg Wp. 


9942] Ein tücht., verh. 


* 
Schweizer 
der ca. 30—32 4 8 Stiere 
und auch gleichzeit. die Fütterung 
der Schweine übernimmt, v. ſof. 
geſucht. Meld. mit Gehaltsanſpr. 
ſend. a. Oberländer Dampf⸗ 
er Pr. Holland. 
9970] Ein gut empfohlener 


Kuhmeiſter 
findet zu Martini cr. gute Stell. 
in Annaberg bei Melno, Kreis 
Graudenz. Perſönliche Vorſtell. 
Pak Suche von ſoſort oder 
1. Juli einen 3 
Schäfer. 
W. Achilles, Dombrowken 
bei Gottersfeld. 
9871] Ein gut empfohlener, 
verheirath. Schäfer 
der einen Kuecht zu halten bat, 
findet zu Martini er. Stellung 
in der mit Bockverkauf verbun⸗ 
denen Schäferei in Annaberg 
bei Melno, Kreis Graudenz. 
Perſüönliche Vorſtellung. 
9739] Suche ver ſofort oder bald 


einen Arbeiter 


für meine Selterfabrik. 
E. Bongſcho, Neuenburg Wp. 


und 6 Burſchen zum aer der 
Schweizerei für 1. Juli in hieſige 


jenutler, Hermsdorf 


unverh. ſucht B. Krzywinski. 


rd. nücht. Zulſcher, 


ſucht per 1. Juli 
Weber, Feſtung e 


Sortirens und Miſchens der 
Roh ⸗Tabake wird für eine 


roße Tabak- u. Zigaretten⸗ 
Fabrit ein 


2 Zur Erlernung der Tabak⸗ 
fabrifation, inſonderheit des 


junger Mann 
im Alter von 16 bis 17 Jahren 
1 7817 d 
Nr. 781 durch den Geſell. erb. 


Brfl. Meld. unter 


Anfangsgehalt 200 Mark. 
vorheriger Meldung pe 115 
1 


Vorſtellg die vergütet wird. e 
9789] Suche per J., Juli e. orb, 
junges Mädchen 
für meine Gaſtwirthſchaft als 


Verkäuferin. 

H. Haaſe, Mewe Wpr. 

Eine ältere, aber t noch 

rüſtige Frau 
wird zur Führung eines kleinen 
Haushalts auf dem Lande geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufichrift Nr. 9603 durch den 
Geſelligen erbeten. 


ir Dom. Lottyn b. Franken⸗ 
bagen Wpr. ſucht von ſofort oder 


ſpäter einen 


Gärtner⸗Lehrling. 


9941] Suche einen kräftigen 
Lehrling 

mit guten Schulkenntniſſen, Sohn 
anſtändiger Eltern, für mein 
Kolonial- u. Eiſenwaarengeſchäft. 
Adolph DerzewskizChriſtburg. 
9940] Für mein Tüch⸗ Manu⸗ 
faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche per 1. Juli 


einen Lehrlin 
Sohn achtbarer Eltern, mit den 
nöthig, Schulkenntni en verſehen. 
L. ©. Eiſenſtädt, Stuhm Wpr. 
99341 Für 73 — Drogerie ſuche 
zum 1. Juli einen 


Lehrling 
bei freier Station. 


Karl Schmidt, Bromberg. 
Ein Lehrling 


der polniſchen Sprache mächt., 

per ſofort geſucht. Sele r 

Miert 3 9964 
E. Leyſer, Thorn. 


Einen Lehrling 


u. 1 Lehrmädchen für m. Tuch⸗ 
und Manufakturwaaren⸗Hand⸗ 
lung ſucht zum ſofortigen An⸗ 
tritt Samnel ae 
99701 Sam 


Ein Merehtig 


fann es BR n von ſogl 
bei r. Sand, Maſſanken 
9935] b. Rebven 


Ein Lehrling 
der Luſt hat, die Gärtnerei 
erlernen, kann ſich meld. bei 99 5 
_C. Blaszcaut, Konik Wor. 


Anotheker-Lehrling 
geſucht unter Zuſtcherun e⸗ 
wiſſenhafter Ausbildung. ies 

Apotheker B. Finck, Pillau. 


9918] C. Sean anſt. Eltern, der 
Luſt hat, d 


Conditorei 
— erl. k. ſich v. ſof. m. b. Joh. Engler. 


{ Frauen, ‚Mädchen, | 
Stell. im beſſeren Haushalte 

u. geb. Fam., am liebſten auf 8 

Lande, von einem j. Mädchen 

7 55 das ber. 1 7 e in 
irtbſch. hat u. tmen 

Küche 9 : A 92 15 

mit Aufſchr. Nr. 9718 a. b. Gef 


98821 Für eine kränklſche Dame 
wird zum baldigen Antritt ein 
einfaches, älteres 


Mädchen zur Stüße 
eſucht, das in der Wirthſchaft, im 
Rochen u. in Handarbeit erfahre 
iſt. Meld. Frau Pred. Schach 
Elbing, Lg. Hinterſtraße 30. 1. 


Ein ſücht. Mädchen 


für Alles, das auch die Küche ver⸗ 
1605170 ve 7 1. 111 i IF ucht. 


Brantrei 80 mberg. 
Junges Mädchen 


unß ie eth ed 2 — 
und die Wir 5 t erlernen w 6 


geſucht in Kl. Ellernitz. 
9927] Ein anſtändiges flei ges 


ENTMÄCDEN. 


ſuche per 1. Juli. Koft und Lo⸗ 
gis im Hauſe A. Große, Bonbon⸗ 
und Nonftturenhandlung. 


9948] Suche per 1. Juli cr. zur 
ſelbſtſtänd. Führung meines daus⸗ 
halts ein anſtändiges 


ülleres Mädchen 


oder eine alleinſtehende Frau. 
Aug. Knüffel, L Batl.⸗Kantine 


Regt. 14, Feſtung Graudenz. 
9246] Für mein Hotel u. . 


Reſtaurant ſuche ich von gle 
oder ſpäter eine in der Bran 


erfahrene Wirthin 


geſ. Alters, welche der Küche 
und dem ganzen Hausw ei 


en unter 
Oberleitung meiner Frau vor⸗ 
ſtehen kann. Meldungen mit 
Angabe der i 
erbeten. G. Klein, Stolp l. Pom. 
Für e. größer. Haush. Materi 
geſch.), in kl. St. Weſtpr., wird 
eine ehrliche e ält, Frau, 
evangl. Konf., a 

Wirthin 
gesucht. Dieſelbe muß gut kochen. 
ſich vor feiner Arbeit ſcheuen u. 
e. größere Wirthſch. jelbit Teiten 
können. 500 Mk. Gehalt, even 
auch mehr. Meld mit Zeugni 
abſchriften unt. Nr. 9586 an d 
Geſelligen erbeten. 


de Geſucht z. 1. od 15. Juli 

ein 

5 Sin nochn. 
Zimmer n wa 

platten u. nähen kann. Benoni 

oder perſönl. um Abiek, 

berg, Hotel zum Adler, b. Ob 

Braumüller. 


| 


Ber 
- empfehlen ihre weider ü 


Gegr. 1817. 
200 Arbeiter. 


Silberne u, gold. Medaillen 
für in Leistungen. 


BROMBERR Möbel Fabrik mit Bampfefrie 
Schwedenstr. 26 Möbeln,Spiegeln, Folserwaaren) 


FI. Hege 


N 
E 


ug Pehwecenstr e obe l, Segel. FOISIET 

nnen nach West- u. Ostpreussen frachtfrei. — Preislisten kostenfrei. 
— —-—V— ——— . ——— — OIDAASUOER FEOBEOHAFER, | 

Tapeten! 


e von 10 Pf. an 
e 

auf. "neuchl. Muitern. 

FR terfarten überallhin franko. 


deb. Ziegler i. Lüneburg. 


WESTPREUSSISCHE. GEMERAR- AUSSTELLUNG 


GRAUDENZ 
HAUPTGEBÄUDE II, No. 216. 


SIEMENS & HALSKE, BERLIN. 


ELEKTRISCHE BELEUCHTUNG. 


ELEKTRISCHE KRAFTÜBERTRAGUNG. 


BETRIEBEN WERDEN: 


Sleftride d ii en. Kraftanlagen. 


Th. ac Jugenicur Bromberg. 
SA BGLLIL ee 


DRESOHMASCHINE, MAISCHBOTTICH, DRUCKEREIMASCHINE, PUMPE, 
X NAU MASCHINEN. 


TECHNISCHE AUSKUNFT UND KOSTENANSCHLÄGE DURCH 


SIEMENS & HALSKE, 


TECHNISCHES BUREAU DANZIG, 
VORSTADT. GRABEN 33 A. 18877 


A, Dentzki, Graudenz 


dauerhaft, leicht, bequeme Handhabung, Yeichtziigig. 


Neuer Imperial. -Getreldemäher 


Leiche miedetem Stahlrahmen. \ 
Vorzüge: Le tigkeit, große Dauerhaftigkeit. N 


Pferderechen, Heuwender \ 


Brantford Grasmäher 


N 


* 128. IR Maschinen- und Pflugfabrik 
Carl eormann, Bromberg, N ua 
r RL EN 


Eiſengießerei, Majdinenfabrit u. Keſſelſchmiede 


Lack.! und u I, Machen. 
Max Kuhl, Posen ki | 


für Gras, Klee und Getreide. 


empflehlt 3 großes Lager 19569 5 = 
BE NE — 
Agar l. fl Sara = Getreide - Mäher 
tr. ſtündl. Leiſt. d. 1 Knaben 17 > 
00 0 1 f „1 mbierin "5 P 50 28 mit Bindeapparat 
A 2 „1 Ponny „ 700 bestes Fabrikat. 
120. „ „ „ ge „900 


8 Dampf „1150 
owie manner Kneter und Milmfühler, 
Milchtrausportkannen, Origin. Fleiſchmann, 
Original Reſervetheile und Separatoröl. 
Umänderungen von Laval- in Alfa⸗- 
Separa oren beſorge billigſt an Ort und Stelle. 


Lager ſaͤmmtlicher landw. Maſchinen und Geräthe. 


amerikanisches und 
II © u W © II d E F deutsches Fabrikat. 
Ernte-Rechen 
„Patent Ventzki“, 


Neu verbesserte 


Y „Heureka“ u. „Lig it 


Pr — „ frei. au 


Auf der Gewerbe-Ausstellung in Graudenz 
ausgestellt. 


Gegr. 1817. 
—> 200 Arbeiter, —- 


Gomplette Zimmer In jedem 
Styl zur Ansicht gestellt, 


5751] Hierdurcherlauben 
wiruns, die Herren Dach- 
pappen - Konsumenten 
darauf aufmerksam zu 
machen, dass wir den 


Alleinverkauf 
unserer gesetzlich ge- 
schützten und staatlich 
k konzessionirten 


65 „ac ea. | 
A Duresco-Pappe # 
63 Prämiirt rer 1895 
den Herren: C. Ebert 
2 für Riosenburg” und Um- 
gebung A.Schmelter % 
# tür Tuchel u. Umgebung. 
KR. Salewski für zur 5 
stadt und Umgebung. 
=i Warcus Hirsch für 
Neumark und r 1 
= Carl Majewsky für 
Strasburg,. Lautenburg & 
und Umgebung und ©. 
Behn für Graudenz und 
Umgebung 
haben. 
Die mannigfachen Vor- 
züge unserer bewährten 
Duresco-Pappe sind 
derartig hervorragend, 
dass 4 5 Dachpapp- 
Reflektant es nicht ver- 
säumen sollte, beiobigen 
Firmen sich näher zu 
orientiren, und werden 
dieselben jede Auskunft 
bereitwilligst ertheilen. 
Dachpappen-Fabrik 
von 


J.steindler & Ca, 


Ottensen-Hamburg. 


e 


übertragen 


Indem wir auf Vor- 
stehendes höfl. Bezug 
nehmen, erlauben wir 
uns zu bemerken, dass 
wir von der Duresco- 
Pappe stets Lager 

halten. und Muster, so- 
a wie Prospekte, jedem 
Interessenten gratis und 
4 franko zur Verfügung 
stellen. 

Hochachtend 


C. Ebert. Maurermstr., 
h Baugese häft und Dampf- 
. Iren os open Riesenburg. 
A. Se hmelter, Bau- 
Geschäft, Tuchel. 
MIR. Salewaki, Kauf- 
9 mann, Freystadt. 
Marcus Hirsch, 
4 Kaufmann, Neumark. 
Carl Majewsky, 
: Strasturg, 5 
C. Behn, Bauingenieur] 
#4 u. Bedachungsgeschäft, # 
3 Graudenz. 


0 u 1 i-Ar 170 Tel 


| Oſtdeulſche e Korkfabrik 8 
Carl Grosse, Bromberg 


billigſte e für 


Wein⸗ und Bierkorken. 
8545] 6 Man verlange Muſter. au 


Eine 218 
Daseking's at beste 318 
billigster und schärfster 


Feinste Spezialitäte 
Preisliſten franko⸗ 17044] 


D. Eger, Dresden A. 


lerne Mützlenwellköpfe Milcheo (rahmers Neuzeit 


hält in verſchiedenen Größen ſtets vorräthig 


Maſchinenfabrik und Eiſengie ßerei 


A. P. Musceate 
Danzig * Dirſchau. 


Zug⸗ 
harmonika m. 


u 

8 4 

22 bäſſe, vollſt. fein 
9 Nickel ⸗Ecken⸗ 
2 beſchl. off. Claviatur, dauerhafte 
© | weit ausziehb. fach. 3 
jede Falte m. Metallſchutzecken, 
5 

4 

85 

2 

B 

= 

B 

0 


eſte Neuſilb.⸗Stimmen, daher 
volle Orgelmuſik, wirkl. gr osse | Jede Hausfrau, jeder Fach- 


Prachtinstrumen mann, alle Köche, Köchinnen, 
Regist. 40 St. N. 5.50 welche d 1 


mit 2 
5 60 „ „ 7.50 
5 4 w ee Senking- Herde 
ver en — gegen achnahme 
Gebr. Güdel. Klingenftal 1. S.] Tores: und n pe 


Harm.⸗Fabr. (kein Zwiſchenhd.) Tate f. Kohlen, Gas o. Dampf, 


kennen, bestätigen gern, dass 
chule gratis. Umtauſch geſtattet. solche von Fe Fabrikat 


5931] Das in Bromberg, Poſenerſtraße 28, befindliche 
R. Reimann'ſche 


Koukurswaareulager 


beſtehend aus 


Möbeln, Spiegeln, Polſterwaaten und Särgen, 


wird werktäglich Vormittags 8—12 Uhr, Nachmittags 2-6 uhr. 


ausverkauft. 


Keine Reparatur. 


Generalvertr. für Westpr. 
zrich Müller, Elbing. 


für Ostpreussen 5 


Carl Pohl, duttstadt Opr. 


ie v. Zwischenhändl. 
a Te an To om EG oT u ee Prosp. gratis. Vertr. ges zu 50 0 nat. le. erreicht, somit 
f w. ob., ohne Glo ur 
0 Fritze bo. „ih Lemme) am atjes-Heringe. | 7262] Mk. 4.50 ab. unübertroffen 
5 in t tent 
IN. M Frante in Ro Häfen, Rochbuchene Mater und Ausführung ure 


Dieselben bewähren sich in 
den Kaiserl. u, vielen anderen 

I e L Hofküchen, in d. weitaus meist. 
Kaserı en u. Anstalten, d. grösst. 

und 4“ ſtark, teoden Hötels u. Restaur. d. In- un 
[8259 | Auslandes u. in hunderttausend. 

v. Haushaltungen zur grössten 
Zufriedenheit. — 844 


u N., 3 1078 [149 | gya or. ae da air 100 
Präsent 25 0 


Bernstein-Oel-Lackfarbe 
Ei Selbſtlackiren von Fußböden, Farbe und Glanz in einem Kelinzer & Co), Hainburg 2.27 


rich, in 4 Stunden trocken, von Jedermann ſelbſt zu ſtreſchen giebt iche b 

uſterkarten nebſt Tauſenden von Gutachten legen zur! Auſicht bereit Cilſiter Magertäſe Danıpffägewert 

Niederlage in Graudenz: H. Raddatz Nachf. (Fehlhauer.) Cataloge auf Wunsch kostenfrei 
per Zentner Mk. 15,.— Erw. Glitza, Marienwerder durch die 


Salle Nundernc Circa 100 Kir. L Käſe Eimburger e 7 — 


0 Pfg. von Date zu verkaufen und Br: ed er Roggenmehl hi 0ʃʃ Gebr. Hammer, Berlin, 


aſche 
Ber Mil wagen und in ſo lange Vorrath da iſt, pio 
ab hier, offerirt 9 84 Palme Mohrenstrasse 21. 


er ee Niederla e ber» | Etr. für 10 Mk. ab Station ge 
Zentral⸗Mol ch 11885 erlitt abzugeben, Grosses Musterlager. 
W 19281 E 


223 Nachnahme, 
B. Plehn, f Molkerei Liſſewo, Wyr. eſivreußen. Kindler, Strasburg Wp. 


Eumaeol 


ein neues, von mir hergeſtelltes 
vorzüglich wirkendes Schutz⸗ u. 
Heilmittel gegen 


Rothlouf der Schweink. 


Preis 11 * 2 Mark, ½ Fl. 
1,25 Mark. — Gebrauchs » Uns 
weiſung a jeder Flaſche. — Nach 
sußerpeb bei Entnahme von 
3 Flaſchen, franko. 1860 


Strasburg Weſtpr. 
R. Palluch, 


Apotheke zum ſchwarzenddler 
(chemiſches Laboratorium, Selter⸗ 
und Eſſig⸗ Fabrik). 


* 
Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empf. ihrePianinosin neukreuz- 
| sait. Eisenconstr., höchst. Ton- 
Dani fest. Stimm. z. Fabrikpr. 
Vers. frei,mehrwöch. Probe geg. 


Baarod. Raten v. 15 Mk. monatl. 
an. Preis verz. franco. 13457“ 


Jie glauben nicht 


welch wohlth. u. verſchönernd 
Einfluß a die Haut das tägl, 
Waſchen mit: 73: 

BeramannsSitienmitär@eife 
v. Bergmann & Co., Dresden- Nas 
debeul(Schutzm.:„Zwel Bergm.“) 
hat. Es iſt die beite Seife für 


d garten, zoRaweiben Zeint, ſow. 


egen alle 8 8 
ge St. 50 Pf. bei: Fritz Kyser & 
Paul Schirmacher, Graudenz. Ap. 
Warkentin & St. Szpitter, Leſſen 


25 Meter ſtarkes 


Ellern⸗Autzholz 


2 Meter lang, ind verkäuflich 
in de et en SF Aa 


err 


Erne 


* 


E 


2 


22 


